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Liebe Leserinnen und Leser,
in den Feuerwehren wird Teamarbeit groß geschrieben.Doch nicht nur innerhalb einer Feuerwehr ist diese Form derZusammenarbeit von besonderer Bedeutung, auch überdie Ortsgrenzen hinweg ist ein gutes Zusammenspielerforderlich. Nicht selten werden mehrere Feuerwehren zueinem Einsatz gerufen und müssen dann gemeinsam dieGefahr beseitigen oder Personen retten. Daher ist es auchwichtig, dass bereits die Übungen gemeinsam bestrittenwerden, sodass es im Einsatzfalle reibungslos verläuft. Soübten die Feuerwehren Eversen und Sottrum einengemeinsamen Brandeinsatz, und auch die die FeuerwehrenSteinfeld, Vorwerk, Bülstedt und Wilstedt übten bei einemgemeinsamen Atemschutzdienst ein umfangreichesEinsatzszenario ab.
Das Internet ist mittlerweile zur Hauptinformationsquelle fürvielerlei Recherchen geworden und so ist es für dieFeuerwehren durchaus sinnvoll, sich selbst in einem kleinenSchaufenster im Internet zu präsentieren und interessanteInformationen dort einzustellen. Kürzlich stellte auch dieOrtsfeuerwehr Vierden ihre Präsenz im weltweiten Web ein,sodass interessierte Bürger sich dort über die Ortsfeuerwehr,ihre Aktionen und Geschichte informieren können.
Eine besondere und in dieser Form kreisweit einmaligeKooperation wurde nun in Selsingen zwischen derFreiwilligen Feuerwehr und der Grundschule geschlossen.Basierend auf der seit Jahren erfolgreichen Arbeit derBrandschutzerzieher Jörg Groß und Helmut Meiers wurdedie Brandschutzerziehung nun zum festen Bestandteil imSchulalltag der Selsinger Grundschüler. Unter dem Motto„Die Feuerwehr kennenlernen“ sollen neben wichtigenInformationen in Sachen Brandschutz auch Interesse für dieFeuerwehrarbeit geweckt werden und so möglicherNachwuchs gewonnen werden. Ein wichtiger Schritt für dieZukunftsfähigkeit der Feuerwehr, der Dank des großenEngagements der Brandschutzerzieher ermöglicht wird.
All diese Themen und noch einiges mehr sind in dieserAusgabe des Florian Rotenburg geschrieben. Ein Dank giltan dieser Stelle den Feuerwehr­Führungen, die dieerfolgreiche Arbeit der Pressewarte ermöglichen und somitauch die vielen Beiträge im Florian Rotenburg möglichmachen.
Die Pressewarte und die Redaktion des Florian Rotenburgwünschen viel Spaß beim Lesen dieser Ausgabe.
Mit freundlichen Grüßen
Oliver HeinKreispressewart
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Oerel (bg). Die stellvertretendenOrtsbrandmeister Dirk Steffens, ManfredPoppe und Bernd Borchers wurde am 14.November 2012 für ihre besonderenLeistungen durch GemeindebrandmeisterBernd Gerken der DienstgradHauptlöschmeister verliehen. Samtgemeinde­bürgermeister Stephan Meyer lobte dieFeuerwehren für ihre gute Arbeit beimehreren Großbränden und Verkehrsunfällen.
Gemeindebrandmeister Bernd Gerken konntezur turnusgemäßen Herbstsitzung desGemeindekommandos der FreiwilligenFeuerwehr Geestequelle zahlreicheMitglieder, Ehrenbrandmeister und Gäste imGasthof „Zur Linde“ in Oerel begrüßen.Gerken hob hervor, dass die Feuerwehren inder Samtgemeinde in diesem Jahr bereits zuvier Großbränden gerufen wurden. Beimehreren Einsätzen kamen zusätzlichFeuerwehren aus den NachbargemeindenBremervörde und Lamstedt im Rahmen dernachbarschaftlichen Löschhilfe zum Einsatz.
Gerken lobte die gute Zusammenarbeit allerFeuerwehren. Trotz hoher Schäden durchfortgeschrittene Brandausdehnung beimEintreffen der Feuerwehr, konnten durchschnelles, gemeinsames Handeln hohe Wertegerettet werden. Samtgemeinde­bürgermeister Stephan Meyer lobte dieFeuerwehren für ihre gute Arbeit. Er dankteihnen weiter für ihre Bereitschaft, trotz hoherAnforderungen im Einsatz und Verzicht aufFreizeit, jederzeit für Menschen in Notlagen zurVerfügung zu stehen.
Der Gemeindebrandmeister verlieh denstellvertretenden Ortsbrandmeistern DirkSteffens, Alfstedt, Manfred Poppe, Oese, undBernd Borchers, Basdahl, den DienstgradHauptlöschmeister. Gerken hob in seinerLaudatio die besonderen Leistungen derBeförderten in ihren Ämtern hervor.
Gemeindejugendfeuerwehrwart Mario Jagels

Bernd Borchers, Dirk Steffens und Manfred Poppe sind HauptlöschmeisterFeuerwehr Geestequelle befördert verdiente KameradenAustralien. „Ohne Zwischenfälle“ istkeineswegs die Beschreibung der 270Passagiere des Air Canada Fluges AC033 vonVancouver nach Sydney. Als sie gelandetwaren, konnten sie behaupten, dass ihr Flugein wahrer Lebensretter war. Als ihr Flugzeugsich nach vielen Stunden über dem Pazifikschließlich Australien näherte, wurde eineunerwartete Ansage gemacht: „MeineDamen und Herren, wir haben einenFunkspruch von australischen Such­ undRettungsteams erhalten, wonach eine Yachtvor der Küste von Sydney sinken soll. Wir sinddas nächste Flugzeug in der Umgebung undwurden gefragt, ob wir die genaue Positiondes Bootes ermitteln können. Das würdeeinen ganz kleinen Umweg bedeuten.“
Der Umweg bedeutete, dass der Pilot derBoeing 777 sehr tief fliegen musste – nämlichauf 1.800, statt auf 7.500 Metern Höhe. Er

fragte die Passagiere, ob sie der Crew imCockpit Kameras und Ferngläser leihenkönnten, sodass sie das Wasser absuchenkonnten. „Es war ein bischenangsteinflößend,“ sagte Jill Barber, die auchbei dem Flug dabei war. „Es fühlte sich an, alswürden wir direkt über dem Wasser fliegen.Wir hatten eine sehr gute Sicht und sie neigtendas Flugzeug von der einen auf die andereSeite um die Sicht weiter zu verbessern.“ Alsdas Boot 25 Minuten später entdeckt wurde,gab der Pilot seine Position an dieRettungskräfte weiter, welche sehr schnell denunglücklichen Seemann retten konnten.
Aus dem Englischen übersetzt und mit

freundlicher Genehmigung von
© Sprachmagazin Spotlight 12/12,

www.spotlight­online.de
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Bothel (dp). Die Samtgemeinde Bothel hat inihrer letzten Ausschusssitzung die Anschaffungeines neuen Hilfeleistungslöschgruppen­fahrzeug (HLF 10/6) beschlossen, somit erhältdie Ortsfeuerwehr Hemslingen im April diesenJahres bereits das neue Fahrzeug.
Es handelt sich dabei um ein Vorführfahrzeugder Firma Ziegler, der GemeindebrandmeisterAlfred Bäcker hatte sich besonders um diesesFahrzeug bemüht. Die Feuerwehrkameradenin Hemslingen freuen sich bereits auf dasneue Löschfahrzeug und sind dankbar, dassin Zeiten knapper Kassen es ermöglicht

wurde, ein solches Fahrzeug zu beschaffen.
Neues Fahrzeug für die Ortsfeuerwehr Hemslingen
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berichtete von zahlreichen erfolgreichenTeilnahmen an Wettbewerben durch die vierJugendfeuerwehren der SamtgemeindeGeestequelle.Gemeindesicherheitsbeauftragter Jens Meyerund Gemeindeatemschutzwart AndreasGötsche gaben dienstliche Hinweise fürbevorstehende Schulungs­ undAusbildungstermine. SpielmannszugobmannIngo Flathmann berichtete, dass dieFeuerwehrspielmannszüge Oerel und Basdahlin diesem Jahr eine große Zahl Auftritteabsolviert hätten.
Kreisbrandmeister Jürgen Lemmermann stellteebenfalls fest, dass die Einsätze gut verlaufenseien und alle Feuerwehrkameraden ihreAufgaben erfüllt hätten. Bei einigenTätigkeiten hätten sich die Mühen frühererEinsatzübungen positiv auf den Einsatzverlaufausgewirkt. Der Vorsitzende desFeuerschutzausschusse der SamtgemeindeGeestequelle, Horst Merz, lobte diekonstruktive Mitarbeit derKommandomitglieder bei der Erfüllung derAufgaben des Brandschutzes und derHilfeleistung durch die Freiwillige Feuerwehr.

Vierter, fünfter und sechster von links, Bernd Borchers, Dirk
Steffen und Manfred Poppe wurden für ihre besonderen

Leistungen durch Gemeindebrandmeister Bernd Gerken, rechts,
zu Hauptlöschmeistern befördert. Samtgemeindebürgermeister

Stephan Meyer, dritter vorn rechts, und zahlreiche weitere
Gratulanten dankten ihnen für ihre Leistungen.

Foto: Mario Jagels
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Sittensen ­ 15.12.2012 (as). Brandschützer ausVierden und Sittensen trafen sich jüngst, umdie patientengerechte Rettung aus einemverunfallten Pkw zu üben. Mit Hilfe derRettungsgeräte des Sittenser Rüstwagenszeigte Gruppenführer Kai Postels denKameraden, wie der Umgang mit Schere,Spreitzer und Hydraulikstempel funktioniert.Jetzt konnten sich auch die VierdenerKameraden an dem Fahrzeug versuchen.
Im Anschluss an den lehrreichen Nachmittagfand noch eine Nachbesprechung statt, woVerbesserungsvorschläge angesprochenwurden. Thorsten Ratjen­Sieburg von derFeuerwehr Vierden bedankte sich für deninteressanten Nachmittag. Ein Dankeschönging auch an die Firma Grotz aus Sittensen,

die für diese Zwecke stets ein Fahrzeug zurVerfügung stellt.
Feuerwehr­Einsatzkräfte üben Menschenrettung aus Pkw

Kuhstedt (tm). Pünktlich um 19.30 Uhreröffnete Abschnittsleiter Hans­JürgenBehnken am 4. Februar 2013 dieVersammlung der Freiwilligen Feuerwehren imBrandschutzabschnitt Bremervörde. Begrüßenkonnte Behnken dabei viele Gäste im GasthofAhrens in Kuhstedt. Darunter LandratHermann Luttmann und der zweitenstellvertretenden Bürgermeister derGemeinde Gnarrenburg Hinrich Kackmann,sowie den Kreisbrandmeister JürgenLemmermann, die Abschnittsleiter PeterDettmer und Jürgen Runge, alle Gemeinde­und Ortsbrandmeister und verschiedeneFunktionsträger auf Landkreisebe.
Zu Beginn wurde traditionell verstorbenenKameraden mit einer Ansprache und einerSchweigeminute gedacht. Es folgte derJahresbericht des Abschnittsleiters Behnken.Während im Jahr 2011 die Feuerwehren inseinem Abschnitt noch zu 378 Schadens­ereignissen ausrücken mussten, waren es imvergangenen Jahr nur 330. „Jeden Tag einenEinsatz. Außer in den Sommerferien“, scherzteBehnken. Während die TechnischenHilfeleistungen um rund 20 Einsätze auf 152stiegen, fielen die Brandeinsätze um 60Alarmierungen auf 120 ab. Das ist ein

Rückgang von über 30 Prozent. Sowenig wieseit 2008 nicht mehr. Wenn man sich dieEinsätze im Detail anschaut, dann stellt manfest, dass die Zahlen der Brände durchgängiggesunken sind, allerdings stiegen imGegenzug die Fehlalarme. standen Sturm­schänden im Fokus. Sie nahmen um 220Prozent zu und erreichten einen Wert von 55.Im Vorjahr waren es lediglich 25. Während dierestlichen Einsatzzahlen allerdings weitesgehend stabil blieben, fiel die Zahl anHochwassereinsätze deutlich. AuchVerkehrsunfälle mit Menschenrettung, zudenen die Feuerwehren ausrücken mussten,waren deutlich rückläufig. Ein sehr erfreulicherTrend. Behnken betonte, dass alle Einsätzeüberaus kompetent und professionellabgearbeitet wurden sind. Er danke allenEinsatzkräften für die stetige Einsatz­bereitschaft. „Ich empfinde dieZusammenarbeit als äußert angenehm“, soder Abschnittsleiter.
Verblüffende Zahlen konnte Hans­JürgenBehnken den Anwesenden auch aus demBereich „Feuermitglieder“ bekanntgeben.Erstmals seit dem Jahr 2003 stieg die Zahl deraktiven Einsatzkräfte. Von 2171 im Jahr 2011um 61 auf nunmehr 2232. Als Ursache führte

Abschnittsleiter im Amt bestätigtEckhard Thal & Jürgen Brand mit Ehrenmedaille geehrt

Aus den FeuerwehrenAus den Feuerwehren
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die für diese Zwecke stets ein Fahrzeug zurVerfügung stellt.

Rückgang von über 30 Prozent. Sowenig wieseit 2008 nicht mehr. Wenn man sich dieEinsätze im Detail anschaut, dann stellt manfest, dass die Zahlen der Brände durchgängiggesunken sind, allerdings stiegen imGegenzug die Fehlalarme. standen Sturm­schänden im Fokus. Sie nahmen um 220Prozent zu und erreichten einen Wert von 55.Im Vorjahr waren es lediglich 25. Während dierestlichen Einsatzzahlen allerdings weitesgehend stabil blieben, fiel die Zahl anHochwassereinsätze deutlich. AuchVerkehrsunfälle mit Menschenrettung, zudenen die Feuerwehren ausrücken mussten,waren deutlich rückläufig. Ein sehr erfreulicherTrend. Behnken betonte, dass alle Einsätzeüberaus kompetent und professionellabgearbeitet wurden sind. Er danke allenEinsatzkräften für die stetige Einsatz­bereitschaft. „Ich empfinde dieZusammenarbeit als äußert angenehm“, soder Abschnittsleiter.
Verblüffende Zahlen konnte Hans­JürgenBehnken den Anwesenden auch aus demBereich „Feuermitglieder“ bekanntgeben.Erstmals seit dem Jahr 2003 stieg die Zahl deraktiven Einsatzkräfte. Von 2171 im Jahr 2011um 61 auf nunmehr 2232. Als Ursache führte

Abschnittsleiter im Amt bestätigtEckhard Thal & Jürgen Brand mit Ehrenmedaille geehrt

Behnken die Novellierung desBrandschutzgesetzes an. Erfreulich ist auchder Umstand, dass die Zahl derFeuerwehrfrauen weiter steigt ­ von 155 auf162. Zu den 2232 Mitgliedern sind noch 328Jugendfeuermitglieder in 19 Jugend­abteilungen und 110 Mitlieder derFeuerwehrmusik hinzuzuzählen.
Während es in der Rubrik „Fahrzeuge“ keinewirklich großen Änderungen bekanntzugebengibt, sieht es bei den Geräten ganz andersaus. „Zurzeit sind wir mitten in der Einführungder Digitalen Alarmierung. Das Netz istbetriebsbereit und bereits in dieser Stufeleistungsfähiger als das analoge Netz“,berichtete Hans­Jürgen Behnken. „Dennochwird mit nicht unerheblichen Mitteln das Netzan einigen Stellen noch optimiert“, fuhr derAbschnittsleiter fort.
Dem Bericht des Abschnittsleiters folgte einBericht über die Aktivitäten derKreisfeuerwehrbereitschaft Bremervörde. Imvergangenen Jahr nahm die Bereitschaft am28. April an der Katastrophenschutzübung inSeedorf teil. Die Aufgabe bestand in derWaldrandbekämpfung. SchlechteWasserversorgung und unwegsames Geländeerschwerten die Aufgabe. Allerdings wurdedas Übungsziel im zeitlichen Rahmenerfolgreich erreicht. In diesem Jahr ist eineÜbung im Landkreis Osterholz geplant.Näheres dazu ist noch nicht bekannt.
Bevor es zu den Wahlen zum AbschnittsleiterBremervörde ging, machte Hans­JürgenBehnken einige Ausführungen zu seiner 12­jährigen Amtszeit. Während dieser Zeit hatsich die Darstellung der Feuerwehr nachAußen kontinuierlich verändert. „Wir genießenheute in der Bevölkerung ein überaus hohesAnsehen“, so Behnken. „Auch hat sich dasfeste Einbinden einer Gruppen­ undZugführereben bei Einsätzen etabliert.Dadurch lassen sich Einsätze effektiverabarbeiten“, fügte er hinzu. Allerdingsbetonte Hans­Jürgen Behnken auch, dassdies nicht seine Erfolge sind. Es sind die Erfolgeder Gemeinschaft – die Erfolge unsererFeuerwehren. Er verdeutlichte, dass es ihmimmer viel Freude bereitet hat und gerneAbschnittsleiter war. Der AbschnittBremervörde ist ein stabiler, belastungsfähiger

und gewichtiger Eckpfeiler der KreisfeuerwehrRotenburg. Kreisbrandmeister JürgenLemmermann leitete die Wahl zumAbschnittsleiter bei der es neben Wiederwahlkeine weiteren Vorschläge gab. Bei 52Stimmberechtigten, gab es 51 Ja­ und 1 Nein­Stimme. „Ein durchaus gutes Ergebnis“, freutesich Hans­Jürgen Behnken, der die Wahlannahm.
Grußworte von der Kreisverwaltung richteteLandrat Hermann Luttmann an die Gäste. Erdanke für die gute Zusammenarbeit und gabeinige Information zum kommendenDigitalfunk sowie die Beschaffung derEndgeräte bekannt. Jürgen Lemmermannerinnerte daran, dass dieDigitalmeldeemfpänger (kurz: DME) noch bisSeptember 2013 zum Vorzugspreis bestelltwerden können. In Sachen Digitalfunk hat sicheine Planungsgruppe gebildet. Bis 1. Juli 2013muss verbindlich gemeldet werden wie vieleDigitalfunkgeräte erforderlich sind. NachBestellung können die Geräte vier Jahreabgerufen werden. Im kommenden Jahr wirdbereits mit der Umrüstung der Rettungsdienst­sowie Kreisfeuerwehrfahrzeuge begonnen. ImAnschluss kommen die Feuerwehren imLandkreis dran. Hier hat man sich auf einegemeindeweite Umrüstung verständigt.

Behnken freute sich im Rahmen seinerVersammlung zwei Kameraden ehren zukönnen. Brandmeister Eckhard Thal ausByhusen und der Erste HauptlöschmeisterJürgen Brand aus Godenstedt wurdenausgezeichnet. Zum Schluss wurde noch aufden Kreisfeuerwehrball in Rüspel, der am 6.April 2013 und der Veranstaltung „Feuerwehrbewegt“ in Hassendorf am 1. September 2013hingewiesen.
Aus den Feuerwehren
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Gnarrenburg (tm). Am 11. Dezember 2012fand unter Leitung desGemeindebrandmeisters Frank Lemmermanndie jährliche Dienstversammlung derFreiwilligen Feuerwehren in der GemeindeGnarrenburg statt. Die Gemeindefeuerwehrzählt derzeit 437 aktive Mitglieder. Über 100von ihnen sind ausgebildeteAtemschutzgerätträger. Insgesamt leisten 40Frauen aktiven Feuerwehrdienst. Allerdingssteigt das Durchschnittsalter der Einsatzkräfte.Ursache dafür ist der demographischeWandel, so Frank Lemmermann.
Im Bereich Einsätze gab es einen großenRückgang. Während im Jahr 2011 noch 61Einsätze abgearbeitet werden mussten,waren es in 2012 nur noch 39 Einsätze. Diesegliederten sich in 29 Hilfeleistungen und 10Brandeinsätze auf. Darunter ein Groß­, dreiMittel und sechs Kleinbrände. DieHilfeleistungen unterteilten sich in dreiVerkehrsunfälle, drei Tierrettungen, 18 Sturm­,und fünf sonstige Einsätze. Im vergangenenJahr wurden mehrere Ausrüstungsgeständebeschafft. Die beiden größten Anschaffungenwaren dabei die Fahrzeuge für dieOrtsfeuerwehr Kuhstedt, die ein STLF 10/6erhielten sowie das TSF der OrtsfeuerwehrKlenkendorf. Im Zuge der Neubeschaffungwurden zwei Atemschutzgeräte für dieOrtsfeuerwehr Klenkendorf angeschafft.Desweiteren wurden 60

Brillit (tm). In zahlreichen ehrenamtlichenStunden haben Feuerwehrmitglieder undEinwohner der Ortschaft Brillit den Rohbauzum neuen Sozialtrakt erstellt. Neben neuenToilletten, einer Teeküche entstehen auch eingrößerer Schulungsraum sowie einAtemschutzpflegeraum. Der bisherigeSchulungsraum ist zu klein geworden und wirddeshalb künftig als Ankleideraum genutzt.
Unter den Gästen waren am 13. Oktober 2012auch Gemeindebürgermeister Axel Renken,Ordnungsamtsleiter Frank Schröder undGemeindebrandmeister Frank Lemmermann.Nachdem der Richtsprucht aufgesagt unddie obligatorische Richtkrone aufgestellt

wurde, wurde im gemütlichen Rahmengefeiert.
Feuerwehr Brillit feiert Richtfest ­ Umfangreicher Anbau geht voran

Weertzen ­ 12.12.2012 (pk). Löschen, Retten,Bergen, Schützen – Das sind die wesentlichenTätigkeitsfelder jeder Feuerwehr. Im Zuge derfortführenden Ausbildung stellte kürzlich die inWeertzen ansässige Firma BV Mobile GmbHein Kraftfahrzeug zur Verfügung, an dem dieKameraden der Weertzener Feuerwehr nunintensiv den Ernstfall üben können.
Neben der ersten Hilfe werden dazu weitereDienste der Technischen­Hilfeleistung sowieder Absicherung am neuen „Übungsgerät“abgehalten. Weertzens stellvertretenderOrtsbrandmeister Rainer Ehlen bedankte sich

Fahrzeugspende der BV Mobile GmbH für die Weertzener Wehr

Sittensen ­ 17.10.2012 (as). In denvergangenen Wochen führten dieFeuerwehren der Samtgemeinde Sittensenihre traditionellen Herbstabschlussübungendurch. Die erste Übung fand in Ippensen statt.Teilnehmer waren die Wehren GroßMeckelsen, Klein Meckelsen und Ippensen. Esgalt, den Brand eines Schweinestalls zubekämpfen und vermisste Personen unterAtemschutz zu suchen. Gefahr dabei: Esbefanden sich Gasflaschen in dem Gebäude.Tiste war Austragungsort der zweiten Übung.Hier nahmen die Wehren Sittensen,Lengenbostel, Hamersen und Tiste teil.

Aufgabe war es auch dort, einen Brand zulöschen und vermisste Personen zu suchen.

Außerdem bestand in Tiste die Möglichkeit,die Wasserentnahme aus dem offenenGewässer, nämlich aus der nahegelegenenOste, zu üben.

Zudem muss stets darauf geachtet werden,ausreichend Licht aufzubauen. Die letzteÜbung fand in Kalbe mit den OrtswehrenFreetz, Wohnste, Vierden und Kalbe statt.Gemeindebrandmeister Torben Henning unddie zahlreichen Beobachter entdeckten zwarkleine Fehler, zogen ansonsten aber einpositives Fazit. „Die Feuerwehren in derSamtgemeinde sind sehr gut aufgestellt“,konstatierte denn auch derGemeindebrandmeister.

Herbstabschlussübungen: Bördewehren proben Ernstfall

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Im Bereich Einsätze gab es einen großenRückgang. Während im Jahr 2011 noch 61Einsätze abgearbeitet werden mussten,waren es in 2012 nur noch 39 Einsätze. Diesegliederten sich in 29 Hilfeleistungen und 10Brandeinsätze auf. Darunter ein Groß­, dreiMittel und sechs Kleinbrände. DieHilfeleistungen unterteilten sich in dreiVerkehrsunfälle, drei Tierrettungen, 18 Sturm­,und fünf sonstige Einsätze. Im vergangenenJahr wurden mehrere Ausrüstungsgeständebeschafft. Die beiden größten Anschaffungenwaren dabei die Fahrzeuge für dieOrtsfeuerwehr Kuhstedt, die ein STLF 10/6erhielten sowie das TSF der OrtsfeuerwehrKlenkendorf. Im Zuge der Neubeschaffungwurden zwei Atemschutzgeräte für dieOrtsfeuerwehr Klenkendorf angeschafft.Desweiteren wurden 60

Digitalmeldeempfänger beschafft undausgegeben. Weitere folgen im Jahr 2013.
Das Thema Ausbildung wird in der Gemeindegroß geschrieben. Neben interneFortbildungen wie zum Beispiel „Aufgaben desZugführers“, wurden auch Lehrgänge in Celleund Loy sowie an der FTZ in Zeven besucht.Zudem wurden Trainings in derBrandsimulationsanalage in Schneeheideabsolviert. Auf Gemeindeebene wurden zweiLehrgänge angeboten: Truppmann I mit 20Teilnehmern und Truppmann II mit 15Teilnehmern. Anlässlich des 75jährigenJubiläums der Ortsfeuerwehr Augustendorffand dort das Gemeindefeuerwehrfest mitden Wettbewerben statt. Um dendemographischen Wandel entgegenzuwirkenheißt es Nachwuchswerbung zu machen. Unddie funktioniert sehr gut. In den vierJugendfeuerwehren sind zur Zeit 57 Jungenund 18 Mädchen aktiv. Das sind 16 Mitgliedermehr als im letzten Jahr. Seit dem 7. Juli 2012gibt es auch eine Kinderfeuerwehr in derGemeinde Gnarrenburg. Sie ist die zweite imLandkreis Rotenburg und mit 15 Kindern vollbesetzt.
Bei der Ämterverteilung gab es nahezu keineVeränderung. Wiedergewählt wurden RüdigerMeyer (Gemeinde­Schriftwart), Heiko Zellin(Gemeinde­Atemschutzwart), Holger Meyer(Gemeinde­Funkwart) sowie Heinz Schütt

Weniger Einsätze – Gleichbleibende Mitgliedszahlen – Zwei neue FahrzeugeDienstversammlung des Gnarrenburger Gemeindekommandos

wurde, wurde im gemütlichen Rahmengefeiert. Weertzen ­ 12.12.2012 (pk). Löschen, Retten,Bergen, Schützen – Das sind die wesentlichenTätigkeitsfelder jeder Feuerwehr. Im Zuge derfortführenden Ausbildung stellte kürzlich die inWeertzen ansässige Firma BV Mobile GmbHein Kraftfahrzeug zur Verfügung, an dem dieKameraden der Weertzener Feuerwehr nunintensiv den Ernstfall üben können.
Neben der ersten Hilfe werden dazu weitereDienste der Technischen­Hilfeleistung sowieder Absicherung am neuen „Übungsgerät“abgehalten. Weertzens stellvertretenderOrtsbrandmeister Rainer Ehlen bedankte sich

herzlich im Namen aller Kameraden beiGeschäftsführer Rainer Viebrock und seinerLebensgefährtin Heike.

Fahrzeugspende der BV Mobile GmbH für die Weertzener Wehr

Außerdem bestand in Tiste die Möglichkeit,die Wasserentnahme aus dem offenenGewässer, nämlich aus der nahegelegenenOste, zu üben.

Zudem muss stets darauf geachtet werden,ausreichend Licht aufzubauen. Die letzteÜbung fand in Kalbe mit den OrtswehrenFreetz, Wohnste, Vierden und Kalbe statt.Gemeindebrandmeister Torben Henning unddie zahlreichen Beobachter entdeckten zwarkleine Fehler, zogen ansonsten aber einpositives Fazit. „Die Feuerwehren in derSamtgemeinde sind sehr gut aufgestellt“,konstatierte denn auch derGemeindebrandmeister.

Herbstabschlussübungen: Bördewehren proben Ernstfall
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(Spielmannzug­führer).Hartmut Aldagwurde zumGemeinde­Zeugwart neugewählt.GünterBehrmannstand nicht zurWiederwahl.Gemeinde­brandmeisterFrankLemmermanndankte GünterBehrmann sehr, der mehr als 20 Jahre alsGemeinde­Zeugwart tätig war.

Zum Schluss stand der Punkt „Beförderungen“auf der Tagesordnung. Frank Lemmermannbeförderte die Kameraden Hartmut Meyer(Glinstedt) zum Brandmeister, Stephan Weber

(Klenkendorf) zum 1. Hauptlöschmeister,Michael Könke (Fahrendorf) zumHauptlöschmeister, Frank Katt (Augustendorf)zum Hauptlöschmeister , Andre Wrieden(Kuhstedtermoor) zum Oberlöschmeister undJürgen Wallbaum (Glinstedt) zumLöschmeister.

Karlshöfen (tm). Ausgerechnet amNikolaustag geriet eine Katze in eine Notlage.In einer Wohnung in der StraßeOberbarkhausen fiel kurz nach 10 Uhr eineKatze durch einen Deckendurchbruch in denKeller.
In dem Rohr befanden sich schon Wasser undAbflussrohre, so dass sich die Katze nicht mehraus eigenen Kräften retten konnte. Durch dasEntfernen des Abflussrohres konnte die Katzedurch die Karlshöfener Feuerwehr gerettetund der glücklicheren Besitzeren übergebenwerden. Glück im Unglück am Nikolaustag.

Katze am Nikolaustag in Notlage

Zeven ­ 01.12.2012 (pk). Ein straffes undumfangreiches Ausbildungsprogramm bot dieAgenda für die diesjährige Truppmann 1Ausbildung der Samtgemeinde Zeven, die am06.11.2012 in Zeven begonnen hatte. Für die 4Kameradinnen und 17 Kameraden aus denverschiedenen Ortswehren standen nebenden theoretischen Dienstabenden auchpraktische Übungsdienste auf demProgramm. Ein besonderer Fokus imFeuerwehrdienst ist dabei natürlich auchimmer die eigene Sicherheit und somit dieUnterweisung der Unfallverhütungs­vorschriften. Auch die Grundlagen zu denRechten und Pflichten wurden intensivbehandelt. Weitere Stationen waren dietheoretischen Grundlagen der FeuerweherDienstvorschrift 3 (FwDv3), Fahrzeug undGerätekunde, sowie die Grundregeln imFeuerwehreinsatz. Da aber auch oftmalsphysische und psychische Belastungen eineRolle spielen können, wurden die jungenKameradinnen und Kameraden auch invielerlei Hinsicht auf die Unterstützung nachund vor dem Einsatz vorbereitet.

Viele weitere Stunden leisteten die Teilnehmerauch im praktischen Ausbildungsdienst. Aninsgesamt 4 Samstagen wurden an jeweils dreiStationen und der Anleitung von erfahrenenAusbildern die Handgriffe und der Umgangmit dem technischen Gerät imFeuerwehrwesen vermittelt. Dazu gehörteunter anderem der Löschangriff mit und ohneBereitstellung, der ordnungsgemäße Umgangund die Handhabung der verschiedentechnischen Geräte sowie die Einführung indie technische Hilfeleistung.

Am 01.12.2012 schlossen die 21 Teilnehmernach der Theoretischen­ und PraktischenPrüfung die Ausbildung mit der

Freiwillige Feuerwehren der Samtgemeinde Zeven weiter verstärktViele neue Kameradinnen und Kameraden erfolgreich ausgebildet

Aus den FeuerwehrenAus den Feuerwehren
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Hilfeleistung. Dazu zählen u.a. der Aufbaueines Löschangriffs und die Einweisung in dieTechnische Hilfeleistung. Aber auch dieRechte und Pflichten in Bezug auf diegesetzlichen Grundlagen sowie dieOrganisation der Feuerwehr. Ferner werdenbis zum Truppmann II Lehrgang die Fortbildungzum Atemschutzgeräteträger und derSprechfunklehrgang angeboten. Darüberhinaus der Maschinisten Lehrgang aufKreisebene sowie weiterführende Lehrgängean der NABK (Niedersächsische Akademie fürBrand­ und Katastrophenschutz).

Das persönliche Fazit der Ausbildung?
„Aufgrund des Demographischen­Wandelmuss ausreichend Feuerwehrnachwuchsausgebildet werden. Jeder Teilnehmer hatgezeigt, dass durch persönlichen Einsatz dieBereitschaft da ist Anderen z u helfen. BeiEinsätzen ist es wichtig, dass ausreichendPersonal zur Verfügung steht wenn es zu einerNachalarmierung kommt. Dabei spielen vorallem auch die Ortswehren eine wesentlichenRolle, um eine entsprechende Einsatzstärke zurVerfügung zu haben. Durch eine fundierteGrundausbildung ist somit der Grundstein füreine erfolgreiche und gesicherteFeuerwehrarbeit geschaffen“

Lehrgangsbescheinigung ab sind somit absofort aktiv am Einsatzdienst beteiligt. ImAnschluss wurden die Prüfungen derLehrgangsteilnehmer der Truppmann IIAusbildung des Ausbildungsjahres 2010erfolgreich abgenommen. Zum Abschluss desLehrgangs bedankte sich Gemeinde­brandmeister Siegfried Wischneswki bei denAusbildern sowie den vielen Teilnehmern fürden engagierten Einsatz für die Feuerwehr.

3 Fragen an Peter Dettmer(Abschnittsleiter Brandschutzabschnitt Zeven)

Was sind die wesentlichen Aspekte beider Truppmann Ausbildung?
„Ein besonderes Augenmerk wurde hier aufdie Vermittlung der Feuerwehrarbeit, als auchauf die Kameradschaft und dieZusammenarbeit im Team gelegt“

Nach welchen Grundlagen wurdeausgebildet und gibt es weitereFortbildungen?
„Zunächst natürlich die Grundsätze derBrandbekämpfung und der Technischen­

(Klenkendorf) zum 1. Hauptlöschmeister,Michael Könke (Fahrendorf) zumHauptlöschmeister, Frank Katt (Augustendorf)zum Hauptlöschmeister , Andre Wrieden(Kuhstedtermoor) zum Oberlöschmeister undJürgen Wallbaum (Glinstedt) zumLöschmeister.
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In dem Rohr befanden sich schon Wasser undAbflussrohre, so dass sich die Katze nicht mehraus eigenen Kräften retten konnte. Durch dasEntfernen des Abflussrohres konnte die Katzedurch die Karlshöfener Feuerwehr gerettetund der glücklicheren Besitzeren übergebenwerden. Glück im Unglück am Nikolaustag.
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Dienstversammlung des Brandschutzabschnittes Rotenburg in Ostervesede

Zeven / Brauel (oh). Am Abend des21.11.2012 war hoher Besuch in derFeuerwehrtechnischen Zentrale (FTZ) in Zeveneingetroffen. Kürzlich wurde das in die Jahregekommene NiedersächsischeBrandschutzgesetz überarbeitet und neuerlassen. Darin sind zahlreiche Neuerungenenthalten, die die Feuerwehren für die Zukunftwappnen sollen. Hierzu reiste NiedersachsensInnenminister Uwe Schünemann (CDU) in denLandkreis Rotenburg, um im Gasthof „ZurLinde“ in Brauel zu den wesentlichenVerbesserungen aus seiner Sicht vorzutragen,aber auch um sich in einer Diskussionsrundeden Fragen von Feuerwehrleuten zu stellen.

Doch zuvor besuchte er dieFeuerwehrtechnische Zentrale in Zeven, umsich selbst ein Bild von den Gegebenheiten imLandkreis Rotenburg zu machen. Begrüßtwurde er durch den CDU­KreisvorsitzendenMdL Heinrich Ehlen, aber auch von MdLMechthild Ross­Luttmann und LandratHermann Luttmann. Seitens der Verwaltungwaren Dezernentin Heike von Ostrowski undder für die FTZ und Rettungsleitstellezuständige Amtsleiter Enno Backhausenanwesend. Backhausen stellte demInnenminister das Leitstellenverbundsystemvor, wonach die Rettungsleitstellen derLandkreise Rotenburg, Harburg und demHeidekreis zu einer virtuellen Leitstelleverbunden wurden und so Vorteile undSynergien geschaffen werden konnten. DasSystem konnte im Rahmen eines technischenPilotversuches realisiert werden und blieb vonden Kosten deutlich unter den marktüblichenKonditionen. Die Effizienz ist ebenfalls

überzeugend – vom Notruf bis zur Dispositionvon Rettungskräften vergehen maximal 60Sekunden.

Anschließend wurde die Atemschutz­übungsstrecke besichtigt, durch die alle ca.1.600 Atemschutzgeräteträger einmal jährlichgeschleust werden müssen, um ihrenjährlichen Leistungsnachweis zu erbringen. Inder Werkstatt der FTZ, in der Fahrzeuge undGerät der Feuerwehren Instandgesetztwerden, war das Fahrschulfahrzeug derFeuerwehr zu besichtigen – eine weitereErfolgsgeschichte des Landkreises Rotenburg.Um die Feuerwehrleute zum Führen vongrößeren Feuerwehrfahrzeugen zu befähigen,wurde eigens hierfür eine Behördenfahrschuleeingerichtet. Für Kosten von ca. 1.000 Euroerlangen ausgewählte Feuerwehrleute danndie Fahrerlaubnis Klasse C (Lkw) undgewährleisten dadurch die Mobilität derFeuerwehren.

(v.l.) Peter Dettmer, Dieter Hunold, MdL Mechthild Ross­
Luttmann, Uwe Schünemann, MdL Hans­Heinrich Ehlen, Hans­

Jürgen Behnken, Jürgen Lemmermann

Niedersachsens Innenminister Uwe Schünemann besucht die
Feuerwehrtechnische Zentrale in Zeven

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Herausforderungen weitergeben konnten.Weiter führte der Weg durch in eineFahrzeughalle mit Sonderfahrzeugen. Dortkonnten Einsatzleitwagen für Großeinsätzebesichtigt werden und einige Fahrzeuge desGefahrgut­ und Umweltschutzzuges.Innenminister Schünemann ließ es sichebenfalls nicht nehmen, einmal persönlich aufdem Feuerwehr­Quad Platz zu nehmen.

Anschließend ging es dann nach Brauel, woauf den Innenminister bereits 80Feuerwehrleute erwarteten und nach demVortrag Fragen stellen konnten, abersicherlich auch Anregungen zu aktuellen

Ostervesede (oh). Zu einer besonderenVersammlung hat Rotenburgs AbschnittsleiterDieter Hunold am 28.01.2013 nachOstervesede eingeladen, denn nach über 15Jahren im Amt, sollte dies seine letzteVersammlung werden. Trotzdem dieAltersgrenze für den aktiven Feuerwehrdienstjüngst per Gesetz angehoben wurde,entschied sich Dieter Hunold in denFeuerwehrruhestand zu treten und für keineweitere Amtszeit anzutreten. Neben einigenGästen aus Politik, Verwaltung undFeuerwehrführung, erschienen 53Abordnungen der insgesamt 55 Feuerwehrenim Abschnitt Rotenburg.

Als Gastgeberin erhält Bürgermeisterin KätheDittmer­Scheele das Privileg, als Erste zurVersammlung zu sprechen und unterstreichtdie Bedeutung der Feuerwehren für dieGesellschaft, aber auch für die einzelnenOrte. Mit Dieter Hunold verbindet sie einigeErinnerungen, abermals war das Hurricane­Festival der Berührungspunkt mit derFeuerwehr, bei dem sie stets ein eingespieltes

und funktionierendes Team vorfand. AlsAbschiedsgeschenk überreichte sie demscheidenden Abschnittsleiter ein Buch überdie langjährige Festivalgeschichte.
Doch bevor der offizielle Amtswechselanstand, trug Hunold zum vergangenen Jahrvor. Zunächst führte er zu den Änderungendes Niedersächsischen Brandschutzgesetzesaus und zu Maßnahmen, die denFeuerwehrdienst attraktiv und zukunftsfähiggestalten sollen. Mit einer Imagekampagnedes Landes Niedersachsen, soll zudem für denFeuerwehrdienst geworben werden – dasMotto der Kampagne heißt „Ja zurFeuerwehr“ und ist unter der gleichnamigenInternetseite (www.ja­zur­feuerwehr.de) mitreichlich Informations­ und Werbematerialhinterlegt.
Für die Bewältigung der zahlreichen Einsätzekommt es vor allem auf die Verfügbarkeitaktiver Feuerwehrmitglieder an. DieMitgliederstatistik stagniert jedoch seit einigenJahren. Bereits auf der Versammlung imvergangenen Jahr wurde mit 2.402Mitgliedern (2011) ein neuer Tiefstandrekordseit 1998 aufgestellt – mit Abschluss des Jahres2012 wurde dieser Wert mit weiteremMitgliederschwund im aktiven Dienst auf 2.379aktive Feuerwehrleute unterboten. „Vor allemin der Altersgruppe der 16 bis 30­jährigenbestehe Nachwuchsbedarf“, entnimmtHunold seiner Statistik.Die Feuerwehrfrauen, die in den vergangenenJahren steten Zuwachs zu verzeichnen hatten,mussten ebenfalls ihren Mitgliederbestand

Dienstversammlung des Brandschutzabschnittes Rotenburg in Ostervesede

überzeugend – vom Notruf bis zur Dispositionvon Rettungskräften vergehen maximal 60Sekunden.

Anschließend wurde die Atemschutz­übungsstrecke besichtigt, durch die alle ca.1.600 Atemschutzgeräteträger einmal jährlichgeschleust werden müssen, um ihrenjährlichen Leistungsnachweis zu erbringen. Inder Werkstatt der FTZ, in der Fahrzeuge undGerät der Feuerwehren Instandgesetztwerden, war das Fahrschulfahrzeug derFeuerwehr zu besichtigen – eine weitereErfolgsgeschichte des Landkreises Rotenburg.Um die Feuerwehrleute zum Führen vongrößeren Feuerwehrfahrzeugen zu befähigen,wurde eigens hierfür eine Behördenfahrschuleeingerichtet. Für Kosten von ca. 1.000 Euroerlangen ausgewählte Feuerwehrleute danndie Fahrerlaubnis Klasse C (Lkw) undgewährleisten dadurch die Mobilität derFeuerwehren.

(v.l.) Peter Dettmer, Dieter Hunold, MdL Mechthild Ross­
Luttmann, Uwe Schünemann, MdL Hans­Heinrich Ehlen, Hans­

Jürgen Behnken, Jürgen Lemmermann

Niedersachsens Innenminister Uwe Schünemann besucht die
Feuerwehrtechnische Zentrale in Zeven

Aus den Feuerwehren
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Gruppenfoto: (v.l.) Clemens Mahnken (Vorsitzender d.Kreisfeuerwehrverbandes Rotenburg), JürgenLemmermann (Kreisbrandmeister), Jürgen Runge (neuerAbschnittsleiter Rotenburg), Dieter Hunold (scheidenderAbschnittsleiter), Thorsten Reinsch (gewählterstellvertretender Abschnittsleiter), Herrmann Luttmann(Landrat), Käthe Dittmer­Scheele (BürgermeisterinEinheitsgemeinde Scheeßel).

zum Jahresende 2012 um 9 Feuerwehrfrauenreduzieren und zählen nun 162 Mitglieder imaktiven Feuerwehrdienst. Die 22Jugendfeuerwehren im Abschnitt zählen zumJahresende 258 Jungen und 79 Mädchen,insgesamt 2 Mitglieder mehr als im Vorjahr.Die Jugendfeuerwehr zählt zu den wichtigstenNachwuchsquellen für den aktiven Dienst – in2012 sind 17 männliche und zwei weiblicheJugendfeuerwehrangehörige in den aktivenFeuerwehrdienst gewechselt.
Die Zahl der Einsätze wächst indes, dieFeuerwehren des Abschnittes Rotenburghatten 54 Einsätze mehr als im Vorjahr zuverzeichnen und wurden insgesamt 449 Malalarmiert. Zu den Vorjahren liegen dieEinsatzzahlen mit leichten Schwankungen aufeinem gleichbleibenden Niveau. Derüberwiegende Anteil der Alarmierungen fielauf Brandeinsätze (58 Prozent), die übrigenAlarmierungen erfolgten im Rahmen dertechnischen Hilfeleistung (42 Prozent). Legtman für die geleisteten Einsatzstunden imJahre 2012 einen 8­stündigen Arbeitstagzugrunde, so wurden insgesamt 1.794Arbeitstage ehrenamtlich durch dieFeuerwehrleute im Dienste am Nächstenerbracht. Leider stieg auch die Anzahl derFehlalarmierungen von 73 (2011) auf 80(2012). Hinzu kommen 25 Alarmierungen beidenen letztendlich kein Feuer festgestelltwerden konnte. Von den 105 vergeblichenAlarmierungen, sind allein durch dieFeuerwehren im Stadtgebiet Rotenburg 41Einsätze zu tragen gewesen.
Des Weiteren nannte er beispielhaft einigeEinsätze im Berichtszeitraum und trug zurSituation im Lehrgangs­ undAusbildungswesen der Feuerwehr vor.
Abschließend richtete er einige persönlicheWorte an die Anwesenden und blickte aufseine Zeit im Amt zurück, welches im Januar1997 mit seiner Wahl zum Abschnittsleiterbegann. Ohne das Verständnis und denRückhalt seiner Frau, wäre diese Aufgabenicht zu bewältigen gewesen. In seinerFunktion konnte er viel dazulernen und dieAufgaben nahmen stetig zu. Er nahmdurchschnittlich an 20 Dienstversammlungenpro Jahr teil, dabei hatte er stets denAnspruch, diesen von Anfang bis Ende

beizuwohnen. Zahlreiche Übungen undEinsätze, auch mit den Feuerwehr­Bereitschaften sind ihm in guter Erinnerunggeblieben. Als Anekdote erzählte er vomHochwassereinsatz an der Elbe, als imRahmen einer Ablösung Kritik von einemSchlepperfahrer laut wurde, dass dieBeladung der Schuten mit Sandsäcken zulangsam verlaufe. Diese unberechtigte Kritikan die Truppe weitergeleitet führte dazu, dassbei der erneuten Rückkehr desSchlepperfahrers die zu beladene Schutebeinahe versenkt worden wäre, da sie inkurzer Zeit mit etlichen Sandsäcken durch diemotivierten Feuerwehrleute beladen wurde. Erlobte abschließend die besonders guteZusammenarbeit mit dem Landkreis, diese seiimmer sehr angenehm und offen gewesen.

Landrat Herrmann Luttmann nahmanschließend den formellen Teil vor. Auch erdankte Dieter Hunold für das Geleistete undhob die besonderen Eigenschaften undVerdienste seiner Amtszeit hervor. Schließlichverlas er die Urkunde, die ihn formell in denFeuerwehrruhestand verließ. Eine weitereUrkunde ernannte ihn dann sodann zumEhrenabschnittsleiter.

Aus den FeuerwehrenAus den Feuerwehren

Steckbrief Dieter Hunold – 7 Fragen
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Gruppenfoto: (v.l.) Clemens Mahnken (Vorsitzender d.Kreisfeuerwehrverbandes Rotenburg), JürgenLemmermann (Kreisbrandmeister), Jürgen Runge (neuerAbschnittsleiter Rotenburg), Dieter Hunold (scheidenderAbschnittsleiter), Thorsten Reinsch (gewählterstellvertretender Abschnittsleiter), Herrmann Luttmann(Landrat), Käthe Dittmer­Scheele (BürgermeisterinEinheitsgemeinde Scheeßel).

Auf der Kreisbrandmeister­Dienstversammlungim November 2012 wurde bereits derNachfolger Hunolds gewählt. Ihm sollte seinStellvertreter ins Amt folgen, die bisherigeStadtbrandmeister Visselhövede, JürgenRunge. Landrat Lemmermann verlas dieErnennungsurkunde und hob ihn insEhrenbeamtenverhältnis. Durch den AufstiegJürgen Runges, wurde die Wahl eines neuenStellverteters erforderlich. Der daraufhinvorgeschlagene Rotenburger Thorsten Reinscherhielt in der durchgeführten, geheimen Wahlsogleich 100 % der gültigen Stimmen undwurde damit zum nächsten stellvertretendenAbschnittsleiter.

beizuwohnen. Zahlreiche Übungen undEinsätze, auch mit den Feuerwehr­Bereitschaften sind ihm in guter Erinnerunggeblieben. Als Anekdote erzählte er vomHochwassereinsatz an der Elbe, als imRahmen einer Ablösung Kritik von einemSchlepperfahrer laut wurde, dass dieBeladung der Schuten mit Sandsäcken zulangsam verlaufe. Diese unberechtigte Kritikan die Truppe weitergeleitet führte dazu, dassbei der erneuten Rückkehr desSchlepperfahrers die zu beladene Schutebeinahe versenkt worden wäre, da sie inkurzer Zeit mit etlichen Sandsäcken durch diemotivierten Feuerwehrleute beladen wurde. Erlobte abschließend die besonders guteZusammenarbeit mit dem Landkreis, diese seiimmer sehr angenehm und offen gewesen.

Landrat Herrmann Luttmann nahmanschließend den formellen Teil vor. Auch erdankte Dieter Hunold für das Geleistete undhob die besonderen Eigenschaften undVerdienste seiner Amtszeit hervor. Schließlichverlas er die Urkunde, die ihn formell in denFeuerwehrruhestand verließ. Eine weitereUrkunde ernannte ihn dann sodann zumEhrenabschnittsleiter.

Aus den Feuerwehren

1. Gab es einen schönsten Moment währendDeiner Amtszeit? Welches Erlebnis wirst Dunicht vergessen?Es gab sehr viele schöne Momente undErlebnisse. Aus diesem Grund habe ich keineneinzelnen Moment oder Erlebnis an welchesich mich besonders erinnere.
2. Was macht die Aufgabe desAbschnittsleiters so besonders?Die vielseitigen Aufgaben in der Feuerwehr,im Besonderen auf der Führungseben und inder Stabsarbeit. Natürlich auch dieZusammenarbeit mit den unterschiedlichenMenschen mit denen ich zusammen getroffenbin.
3. Worauf bist Du stolz, was Du in DeinerAmtszeit erreicht / gefördert hast?Die Projekte welche wir (der Kreisbrandmeisterund die Abschnittsleiter)mit dem Landkreisumgesetzt haben.
4. Was hättest Du noch gerne erreicht, waswürdest Du Dir wünschen erreicht / erlebt zuhaben?

Die Anerkennung durch die Arbeitgeber fürunsere ehrenamtliche Tätigkeit, auchwährend der Arbeitszeit.
5. Was wirst Du nach der Übergabe ammeisten vermissen?Die kameradschaftliche Zusammenarbeitwährend der Einsätze, Ausbildung und Freizeitund das regelmäßige Treffen mit denKameraden.
6. Was wirst Du nach Deiner Übergabe nicht sosehr vermissen?Die Verwaltungsarbeit und die vielen Terminewelche ich wahrnehmen musste.
7. Was wünschst Du Deinem Nachfolger, wasgibst Du ihm mit auf den Weg?Immer eine glückliche Hand bei derZusammenarbeit mit denFeuerwehrkameradinnen,Feuerwehrkameraden und den Verwaltungenund dass er alles erreicht, was er sichvorgenommen hat.

Steckbrief Dieter Hunold – 7 Fragen
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Schüler Besuchen Freiwillige Feuerwehr Sittensen

Sittensen ­ 10.11.2012 (as). Zehn neueFeuerwehrmannanwärter absolvierten jetzt ineinem sechswöchigen Lehrgang dentheoretischen und praktischen Teil für dieTruppmann I­Ausbildung. Die Teilnehmerstellten sich unter den aufmerksamen Augenvon Abschnittsleiter Peter Dettmer, derstellvertretend die Prüfung abnahm undSamtgemeindeausbilders Sven Wilkens denvon ihnen zu bewältigenden Aufgaben. „Nungeht es in den Ortsfeuerwehren mit demzweiten Teil der Truppmannausbildung weiter,und in zwei Jahren treffen wir uns dann zurPrüfung wieder“, teilte der stellvertretendeGemeindebrandmeister Henning Herzig denPrüflingen mit.
Zuvor hatten die Feuerwehrnachwuchskräftezweimal wöchentlich abends und jedenSonnabend das „Einmal Eins“ der Feuerwehrgelernt ­ in Theorie und Praxis. Die Bandbreitereichte von den Rechtsgrundlagen derFeuerwehr über persönliche Ausrüstungen bishin zur Gerätekunde und die Vorstellung derverschiedenen Feuerwehrfahrzeuge. Nachder Theorie wurden noch Löscheinsätze vom

offenen Gewässer, vom Hydranten und vomTanklöschfahrzeug geübt.
An diesem Tag fand auch die Abnahme deszweiten Teils der Truppmann­Prüfung statt.Diese richtet sich an die Feuerwehrleute, dievor zwei Jahren den Truppmann,Teil­1­Lehrgang absolviert haben. Diese musstendiesmal jedoch nur eine theoretische Prüfungablegen. Einen Dank sprach Henning Herzigden Ausbildern aus, die ihre Freizeit ganzselbstverständlich zur Verfügung gestellthaben.

Grundlehrgang der Feuerwehr­Truppmannanwärter erfolgreichabgeschlossen

Bötersen (fs). Trotz nur zweier Alarmierungenzum Großbrand einer Scheune in Bötersenliegt ein arbeitsreiches Jahr 2012 hinter denehrenamtlichen Einsatzkräften der FeuerwehrBötersen. 3.313 Dienststunden bilanzierteOrtsbrandmeister Harald Blädorn­Hoops beider Jahreshauptversammlung am 26.01.2013im Gasthaus Hoops, 92 Stunden pro Mitglied.
So organisierten die 36 Aktiven, darunter 5Frauen, im Jahr 2012 neben der regelmäßigenAusbildungsdienste die Feuerwehrwett­bewerbe auf Samtgemeindeebene, eineIntensivschulung für die Atemschutz­geräteträger der Ortsfeuerwehr mitanschließendem Besuch der Brand­simulationsanlage in Schneeheide und dieJugendarbeit für die 14 Mitglieder derJugendfeuerwehr. Mit einem Durchschnitts­alter von 35,42 Jahren stellt die FeuerwehrBötersen die jüngste Mannschaft aller 15

Ortsfeuerwehren der Samtgemeinde Sottrum.Als Gäste berichteten der stellvertretendeSamtgemeindebürgermeister Klaus Dreyer,Gemeindebürgermeister Hermann Holstenund Gemeindebrandmeister ReinhardSchnackenberg von Geschehnissen undaktuellen Entwicklungen aufSamtgemeindeebene und ÜberbrachtenGröße aus Kreisfeuerwehr und Verwaltung.Hermann Holsten konnte den Kameradenmitteilen, dass im kommenden Jahr dieRenovierung des Obergeschossim bötersenerFeuerwehrhauses von der Gemeindeangegangen wird.
Nach erfolgreichem Abschluss derentsprechenden Ausbildungen wurdenzahlreiche Mitglieder befördert: OlafButhmann zum "1. Hauptlöschmeister", JanHendrik Müller zum "Löschmeister", Stefan Kleeund Jürgen Cordes jeweils zum "1.

Jahresrückblick und Blick nach vorn bei der Feuerwehr Bötersen

Hauptfeuerwehrmann", Cord Trefke zum"Hauptfeuerwehrmann" und Florian Schuldtzum "Oberfeuerwehrmann". Heinrich Behrenswurde nach Erreichen der Altersgrenze in dieAltersabteilung versetzt und Hermann Müllerzum Ehrenmitglied der Feuerwehr Bötersenernannt.
Für 2013 stehen schon wieder zahlreiche Aus­und Fortbildungstermine im Kalender. Auchdas Osterfeuer am Ostersamstag, derLaternenumzug im Herbst und diequartalsweise Altpapiersammlung durch dieJugendfeuerwehr werden wie gewohntausgerichtet. Ein Augenmerk wollen dieFeuerwehrleute in Bötersen auf dieGewinnung neuer Mitglieder für Jugend­ undEinsatzabteilung legen ­ für beide Bereichesind Aktionen geplant.
Wer sich jetzt schon angesprochen fühlt, kannsich unter www.feuerwehr­boetersen.de oderwww.ja­zur­feuerwehr.de informieren undAnsprechpartner finden!

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Sittensen ­ 23.01.2013 (as). Wie in jedem Jahrkamen die 3. Klassen der GrundschuleSittensen in den vergangenen Tagen dieFreiwillige Feuerwehr Sittensen besuchen.Ortsbrandmeister Werner Postels sowie derFeuerwehrkamerad Christian Meirosebegrüßten die Schüler im Feuerwehrhaus. Sieerklärten ihnen die Aufgaben und Ausrüstungder Feuerwehr sowie das richtige Verhaltenim Notfall. Anschließen wurden die Kindernoch durch die Fahrzeughalle geführt unddurften auch einmal in den Fahrzeugen Platznehmen sowie einige Gerätschaften mal indie Hand nehmen. Schöner als jede Theorie istes wann man alles anfassen kann.
Zum Schluss wurden die Kinder noch auf einGetränk eingeladen und haben noch sehrviele Fragen gestellt die sie sich schon vorherim Unterricht überlegt hatten. Die Lehrkräfte

und Schüler waren sehr begeistert. EinigeSchüler spielten sogar mit dem Gedanken mit10 Jahren in die Jugendfeuerwehr einzutreten. Mit einem Dankeschönverabschiedeten sich die Schüler wiederzurück in die Schule.

Schüler Besuchen Freiwillige Feuerwehr Sittensen

offenen Gewässer, vom Hydranten und vomTanklöschfahrzeug geübt.
An diesem Tag fand auch die Abnahme deszweiten Teils der Truppmann­Prüfung statt.Diese richtet sich an die Feuerwehrleute, dievor zwei Jahren den Truppmann,Teil­1­Lehrgang absolviert haben. Diese musstendiesmal jedoch nur eine theoretische Prüfungablegen. Einen Dank sprach Henning Herzigden Ausbildern aus, die ihre Freizeit ganzselbstverständlich zur Verfügung gestellthaben.

Grundlehrgang der Feuerwehr­Truppmannanwärter erfolgreichabgeschlossen

Ortsfeuerwehren der Samtgemeinde Sottrum.Als Gäste berichteten der stellvertretendeSamtgemeindebürgermeister Klaus Dreyer,Gemeindebürgermeister Hermann Holstenund Gemeindebrandmeister ReinhardSchnackenberg von Geschehnissen undaktuellen Entwicklungen aufSamtgemeindeebene und ÜberbrachtenGröße aus Kreisfeuerwehr und Verwaltung.Hermann Holsten konnte den Kameradenmitteilen, dass im kommenden Jahr dieRenovierung des Obergeschossim bötersenerFeuerwehrhauses von der Gemeindeangegangen wird.
Nach erfolgreichem Abschluss derentsprechenden Ausbildungen wurdenzahlreiche Mitglieder befördert: OlafButhmann zum "1. Hauptlöschmeister", JanHendrik Müller zum "Löschmeister", Stefan Kleeund Jürgen Cordes jeweils zum "1.

Jahresrückblick und Blick nach vorn bei der Feuerwehr Bötersen

Hauptfeuerwehrmann", Cord Trefke zum"Hauptfeuerwehrmann" und Florian Schuldtzum "Oberfeuerwehrmann". Heinrich Behrenswurde nach Erreichen der Altersgrenze in dieAltersabteilung versetzt und Hermann Müllerzum Ehrenmitglied der Feuerwehr Bötersenernannt.
Für 2013 stehen schon wieder zahlreiche Aus­und Fortbildungstermine im Kalender. Auchdas Osterfeuer am Ostersamstag, derLaternenumzug im Herbst und diequartalsweise Altpapiersammlung durch dieJugendfeuerwehr werden wie gewohntausgerichtet. Ein Augenmerk wollen dieFeuerwehrleute in Bötersen auf dieGewinnung neuer Mitglieder für Jugend­ undEinsatzabteilung legen ­ für beide Bereichesind Aktionen geplant.
Wer sich jetzt schon angesprochen fühlt, kannsich unter www.feuerwehr­boetersen.de oderwww.ja­zur­feuerwehr.de informieren undAnsprechpartner finden!

Geehrte, Beförderte und Gäste bei derJahreshauptversammlung der FreiwilligenFeuerwehr Bötersen, von links nach rechts:stellv. Samtgemeindebürgermeister KlausDreyer, Olaf Buthmann, Jan Hendrik Müller,Stefan Klee, Jürgen Cordes, Florian Schuldt,Gemeindebürgermeister Hermann Holsten,Hermann Müller, Cord Trefke,Ortsbrandmeister Harald Blädorn­Hoops undGemeindebrandmeister ReinhardSchnackenberg.

Aus den Feuerwehren
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Zeven (oh). Der Gefahrgut­ undUmweltschutzzug der Feuerwehr ist einebesondere Einheit, die sich auf besondereSchadenslagen spezialisiert hat – z.B.Gefahrguteinsätze. Am Mittwoch, den07.11.2012 lud Torben Wilshusen, Leiter desGafahrgutzuges, zu seiner diesjährigenDienstversammlung ein.Zunächst bilanzierte er das vergangene Jahr,welches er mit einem Mitgliederbestand von53 Kameraden bewältigte. Insgesamt wurdeder Gefahrgutzug 17 Mal alarmiert. Der„Gerätewagen­Mess“ (GW­Mess), einFahrzeug zur Luftmessung undGefahrguterkundung, wurde davon siebenMal gerufen. Die Einsätze des GW­Messwurden im Einzelnen erläutert und diejeweiligen Einsatzstunden bekannt gegeben.Allen in Erinnerung war beispielsweise einEinsatz im Mai 2012 in Bothel, wo eine auseinem Schwimmbad austretende Chlorwolkedie Einsatzkräfte in Atem hielt. Auch in BadFallingbostel bei Firma Kraft Foods kam derGW­Mess zum Einsatz.
Der Gerätewagen Atemschutz (GW­A), einFahrzeug, das noch im Bereich derEinsatzstelle die Atemluftflaschen befüllenkann, wurde sechs Mal alarmiert. Meistführten große Brandeinsätze zur Anforderungdes GW­A, deren Besatzung insgesamt 126Flaschen füllte. Der gesamte Gefahrgutzug,mit allen seinen speziellen Einheiten, wurdedrei Mal alarmiert – einmal jedoch zu einerÜbung. Unterm Strich wurden so 812Einsatzstunden aufgebracht.
Auch der Gefahrgutzug hat mittlerweile aufdie digitale Alarmierung umgestellt. Hierzuwurden insgesamt 35 digitaleMeldeempfänger zur Verfügung gestellt, dierestlichen Meldeempfänger wurden denMitgliedern des Gefahrgutzugers über ihrejeweiligen Feuerwehren bereitgestellt.
Abschließend bedankte sich Torben Wilshusenbei der Feuerwehrtechnischen Zentrale für dieUnterstützung und das stets offene Ohr für ihreBelange.
Seitens der Verwaltung überbrachte EnnoBackhausen die Grußworte an die

Kameraden des Gefahrgutzuges.Kreisbrandmeister Jürgen Lemmermannsprach sein Lob für die Arbeit desGefahrgutzuges aus. Die Beispiele aus Bothelund Bad Fallingbostel belegen, dass dieZusammenarbeit und Koordination mitanderen Feuerwehren und Behörden stetsreibungslos verläuft und guteEinsatzergebnisse gewährleisten. In BadFallingbostel war Lemmermann zudem überdie beachtliche Einsatzstärke von 36anwesenden Kameraden des RotenburgerGefahrgutzuges erfreut.
Doch Jürgen Lemmermann brachte hattenicht nur Lob im Gepäck, sondern auch neueSchulterklappen für verdiente Kameraden, dieer sogleich beförderte. So konnten sichfolgenden Feuerwehrleute über einen neuenDienstgrad freuen: Marco Sievers (zumLöschmeister), Mike Zerbe (zum Löschmeister),Matthias Retat (zum Löschmeister), Heiko vonSalzen (zum Brandmeister) und schließlichwurde auch Torben Wilshusen selbst zumHauptlöschmeister befördert.

Fotos: Johannes Mooij

Gruppenfoto (v.l.): Dieter Hunold, PeterDettmer, Marco Sievers, Heiko von Salzen,Mike Zerbe, Jürgen Lemmermann, TorbenWilshusen, Hans­Jürgen Behnken, MatthiasRetat.

Dienstversammlung des Feuerwehr Gefahrgut­ und Umweltschutzzuges Neues TSF steht in Klenkendorf ­ Offizielle Fahrzeug­Übergabe
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Kameraden des Gefahrgutzuges.Kreisbrandmeister Jürgen Lemmermannsprach sein Lob für die Arbeit desGefahrgutzuges aus. Die Beispiele aus Bothelund Bad Fallingbostel belegen, dass dieZusammenarbeit und Koordination mitanderen Feuerwehren und Behörden stetsreibungslos verläuft und guteEinsatzergebnisse gewährleisten. In BadFallingbostel war Lemmermann zudem überdie beachtliche Einsatzstärke von 36anwesenden Kameraden des RotenburgerGefahrgutzuges erfreut.
Doch Jürgen Lemmermann brachte hattenicht nur Lob im Gepäck, sondern auch neueSchulterklappen für verdiente Kameraden, dieer sogleich beförderte. So konnten sichfolgenden Feuerwehrleute über einen neuenDienstgrad freuen: Marco Sievers (zumLöschmeister), Mike Zerbe (zum Löschmeister),Matthias Retat (zum Löschmeister), Heiko vonSalzen (zum Brandmeister) und schließlichwurde auch Torben Wilshusen selbst zumHauptlöschmeister befördert.

Fotos: Johannes Mooij

Gruppenfoto (v.l.): Dieter Hunold, PeterDettmer, Marco Sievers, Heiko von Salzen,Mike Zerbe, Jürgen Lemmermann, TorbenWilshusen, Hans­Jürgen Behnken, MatthiasRetat.

Klenkendorf. Wenn die Kameraden einerFeuerwehr und die Einwohner einer Ortschaftsich gemeinsam freuen, dann muss im Ortetwas Besonderes passiert sein. Und inKlenkendorf ist etwas Besonders passiert: diedortige Feuerwehr bekam nach über 30Jahren ein neues Feuerwehrfahrzeug. Dasneue Tragkraftspritzenfahrzeug mitDoppelkabine, in Feuerwehrkreise kurz „TSFDoka“ genannt, wurde am 18. Januar 2013offiziell seiner Bestimmung übergeben.
Vor der offiziellen Übergabe erlaubten derKlenkendorfer Ortsbrandmeister MichaelKackmann und sein Stellvertreter StefanWeber den Besuchern und geladenenFeuerwehrkameraden einen Einblick in dasneue Feuerwehrauto. Klappen und Türenwaren für neugierige Blicke geöffnet und dasFahrzeug war zur Feier des Tages auf derHaube mit einem Kranz versehen.
Klenkendorfs Ortsbrandmeister MichaelKackmann freute sich bei der Begrüßung übereine Reihe von Ehrengästen und zahlreicheEinwohner der Ortschaft. Auch die beidenEhrenortsbrandmeister der Wehr, HermannBurmester und Friedrich Imbusch, sowie dieMitglieder der örtlichen Jugendwehr hattenes sich nicht nehmen lassen, der offiziellenFahrzeugübergabe beizuwohnen.
„Wir haben auf unser Fahrzeug wartenmüssen, aber nun ist es da“, stellte MichaelKackmann freudig fest. Sein Dank galt demRat und der Verwaltung der GemeindeGnarrenburg, hier vor allem demOrdnungsamtsleiter Frank Schröder sowieGemeindebrandmeister Frank Lemmermannfür die Unterstützung und Bereitstellung des„TSF Doka“. Da es auch mit der HerstellerfirmaIveco keine Probleme gab, lautete sein Fazit:„Es hat alles super geklappt.“
„Ich habe ein wenig Gänsehaut verspürt, alswir das Fahrzeug geholt haben und in dasFeuerwehrhaus fahren wollten“, gestandOrtsbrandmeister Michael Kackmann. DieEinwohner hätten mit Luftballons, Kranz,Fackeln und einem kleinen Feuerwerk füreinen tollen Empfang gesorgt und damit

gleichzeitig ihre Verbundenheit zur Feuerwehrausgedrückt, so der Ortsbrandmeister.
„Die große Anzahl von Einwohnern, die heuteAbend gekommen ist, drückt aus, dass dieFeuerwehr ein fester Bestandteil derDorfgemeinschaft in Klenkendorf ist“, sagteGnarrenburgs Bürgermeister Axel Renken. Ererinnerte daran, dass das alte Fahrzeug imJahr 1981 in Betrieb genommen wurde und „indie Jahre gekommen“ sei. So musste dasFahrzeug auch schon mal angeschobenwerden, um zum Einsatz zu kommen.
Vor zwei Jahren sei das Geld für den Kaufeines Feuerwehrfahrzeuges in den Haushaltgestellt worden. Der Bürgermeister freute sich,dass die veranschlagte Summe mit 55.000Euro unterschritten wurde. In seinersechsjährigen Amtszeit übergebe er nun dasfünfte Feuerwehrauto. Er dankte allen diedazu beigetragen hätten, dass das TSF in dergewünschten Form, einer Grundausstattungder Wehr entsprechend, im KlenkendorferFeuerwehrhaus stehe.

Ortsvorsteher Johann Steffens, (von links),Gemeindebrandmeister Frank Lemmermann,Ortsbrandmeister Michael Kackmann,Bürgermeister Axel Renken, GerätewartReinhard Voß und der stellvertretendeOrtsbrandmeister Stefan Weber bei deroffiziellen Schlüsselübergabe.
Klenkendorfs Ortsvorsteher Johann Steffenssah mit dem neuen Feuerwehrfahrzeug auchdie ehrenamtliche Arbeit der Brandschützergestärkt und gewürdigt. „Ich gratuliere unsKlenkendorfer zum neuenFeuerwehrfahrzeug“, sagte der Ortsvorsteher,

Neues TSF steht in Klenkendorf ­ Offizielle Fahrzeug­Übergabe
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„Ich weiß, dass das Fahrzeug bei euch inguten Händen ist“, gab dieser den Schlüsselan Klenkendorfs Ortsbrandmeister MichaelKackmann weiter. Der Ortsbrandmeisterübergab den Schlüssel „seinem Gerätewart“Reinhard Voß, der in Zukunft für dieordnungsgemäßen Zustand des Fahrzeugesverantwortlich ist.

Text und Fotos:
Erich Schröder – Bremervörder Zeitung

wobei er auf das Wort „uns“ besonderen Wertlegte. Eine Feuerwehr braucht neben gutausgebildeten Feuerwehrleuten auchmodernes Gerät, um für den Ernstfall gerüstetzu sein, so der Ortsvorsteher.
Nach den Grußworten begann der offizielle„Schlüsselwechsel“. Bürgermeister AxelRenken übergab den Schlüssel anGemeindebrandmeister Frank Lemmermann.

Brandschützer starten Internetauftritt

Eversen/Sottrum (er). Mit stillem Abrufalarmwurden die Ortfeuerwehren aus Eversen,Ahausen und Hellwege am Sonntag, dem 04.November in den Morgenstunden nachEversen zu einem simulieren Brandeinsatz indie Räumlichkeiten der Tischlerei Sündermanngerufen. Rund 40 Feuerwehrleute waren mitfünf Fahrzeugen vor Ort.
Angenommen wurde ein Vollbrand und dieeingeleitete Verrauchung des Gebäudes liesdie Feuerwehrleute auch nichts Anderesvermuten. In dichten Schwaden zog derRauch aus allen Gebäudeöffnungen.
Nach dem Eintreffen der ersten Einsatzkräftewurden diese mit dem Innenangriffbeauftragt. Im Verlauf dieses Innenangriffserlitt einer der Kameraden einen Unfall imEinsatz, so dass es seinen Kameraden nebenden beiden anderen vermutetenBrandrauchopfern ebenfalls oblag, auch ihnaus dem Gebäude zu retten.

Einsatzleiter war Eversens OrtsbrandmeisterHans­Hermann Lange. Ihm oblag die

Kräfteeinteilung für die Wasserversorgung, dieMenschenrettung, die Brandbekämpfung unddie Verhütung der weiteren Brandausbreitung.Die Menschenrettung wurde vornehmlichdurch die Ortswehren Eversen und Ahausenvorgenommen, die Kameraden aus Hellwegesicherten benachbarte Gebäude gegen dasvermutete Überspringen der Flammen ab.
Nach rund einer Stunde konnte Lange dasÜbungsende verkünden und es konnte mitdem Rückbau aller Maßnahmen begonnenwerden. Bei der anschließenden Manöverkritikim Gerätehaus der Feuerwehr Eversen, wurdenicht nur eine heiße Suppe gereicht ­ gabauch Kritikpunkte zu besprechen. So verlief dieFunkkommunikation nicht optimal und auchan anderen Punkten gibt es nochVerbesserungspotential.
Ebenfalls mit stillem Alarm wurden dieOrtfeuerwehren aus Sottrum, Clüversborstelund Hassendorf am Donnerstagabend, dem08. November in den Übungseinsatz gerufen.Hier befanden sich rund 50Feuerwehrkameradinnen und Kameraden mitsieben Fahrzeugen an einer angenommenenUnfallstelle im Gewerbegebiet Barkhof.
Die Einsatzlage war hier ebenfalls sehranspruchsvoll, denn es wurde angenommen,dass ein LKW mit gefährlichen Flüssigkeitenverunglückt sei. Der Fahrer des Fahrzeugsbeklagte bei seiner Rettung starkeAtembeschwerden. Zunächst aber musstensowohl die Umfallstelle, wie auch die Einsatz­Verfügungsfläche ausreichend ausgeleuchtetwerden.
Eine weitere Erkundung ergab, dass es sich

Herbstliche Objektübungen der Feuerwehren in Eversen und Sottrum

nach der äußeren Stoffkennzeichnung zuurteilen um korrosive Atemgifte handelte, dieauslaufen. Ging man zunächst noch unterAtemschutz zur Menschenrettung vor, stelltesich nach einer späteren Prüfung heraus, dassdie Einsatzkräfte durch die Giftstoffe schondurch den Umluftkontakt kontaminiert wordenwaren.

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren



FLORIAN ROTENBURG Seite 21Nr. 49 April 2013
„Ich weiß, dass das Fahrzeug bei euch inguten Händen ist“, gab dieser den Schlüsselan Klenkendorfs Ortsbrandmeister MichaelKackmann weiter. Der Ortsbrandmeisterübergab den Schlüssel „seinem Gerätewart“Reinhard Voß, der in Zukunft für dieordnungsgemäßen Zustand des Fahrzeugesverantwortlich ist.

Text und Fotos:
Erich Schröder – Bremervörder Zeitung

Vierden (tr). Nach einer kurzen Testphase istjetzt die offizielle Homepage der FreiwilligenFeuerwehr Vierden online. Auch wenn es indem kleinen Ort der Samtgemeinde Sittensennicht ganz so viele Einsätze für die Feuerwehrgibt über die man berichten kann, so ist dieWehr doch überaus aktiv, um dies in ihremInternetauftritt auch darzustellen. Inverschiedenen Rubriken kann man sich überdie Geschichte, Einsätze und Übungen odersonstigen Veranstaltungen informieren. Auchvon der Wettkampfgruppe oder über dieTechnik der Wehr wird ausführlich berichtet.Zahlreiche Bildergalerien stehen dem

Interessierten zur Verfügung und ein Eintrag imGästebuch ist auch möglich.
„ Eine Homepage lohnt sich auch für kleineFeuerwehren. Durch solch Internetauftrittekönnen sich die Bürger auch mal ein Bild vonOrtswehren machen, die trotz geringerEinsatzzahlen regelmäßig ihre Freizeit für denÜbungsdienst zur Verfügung stellen“, soThorsten Rathjen­Sieburg von der VierdenerFeuerwehr.
Informatives unter www.feuerwehr­vierden.de

Brandschützer starten Internetauftritt

Kräfteeinteilung für die Wasserversorgung, dieMenschenrettung, die Brandbekämpfung unddie Verhütung der weiteren Brandausbreitung.Die Menschenrettung wurde vornehmlichdurch die Ortswehren Eversen und Ahausenvorgenommen, die Kameraden aus Hellwegesicherten benachbarte Gebäude gegen dasvermutete Überspringen der Flammen ab.
Nach rund einer Stunde konnte Lange dasÜbungsende verkünden und es konnte mitdem Rückbau aller Maßnahmen begonnenwerden. Bei der anschließenden Manöverkritikim Gerätehaus der Feuerwehr Eversen, wurdenicht nur eine heiße Suppe gereicht ­ gabauch Kritikpunkte zu besprechen. So verlief dieFunkkommunikation nicht optimal und auchan anderen Punkten gibt es nochVerbesserungspotential.
Ebenfalls mit stillem Alarm wurden dieOrtfeuerwehren aus Sottrum, Clüversborstelund Hassendorf am Donnerstagabend, dem08. November in den Übungseinsatz gerufen.Hier befanden sich rund 50Feuerwehrkameradinnen und Kameraden mitsieben Fahrzeugen an einer angenommenenUnfallstelle im Gewerbegebiet Barkhof.
Die Einsatzlage war hier ebenfalls sehranspruchsvoll, denn es wurde angenommen,dass ein LKW mit gefährlichen Flüssigkeitenverunglückt sei. Der Fahrer des Fahrzeugsbeklagte bei seiner Rettung starkeAtembeschwerden. Zunächst aber musstensowohl die Umfallstelle, wie auch die Einsatz­Verfügungsfläche ausreichend ausgeleuchtetwerden.
Eine weitere Erkundung ergab, dass es sich

nach der äußeren Stoffkennzeichnung zuurteilen um korrosive Atemgifte handelte, dieauslaufen. Ging man zunächst noch unterAtemschutz zur Menschenrettung vor, stelltesich nach einer späteren Prüfung heraus, dassdie Einsatzkräfte durch die Giftstoffe schondurch den Umluftkontakt kontaminiert wordenwaren.

Nun musste also das große Besteck raus: DerGefahrstoff­Messwagen des Landkreises, derebenfalls bereitgehalten wurde, wurde zurgenauen Gefahrstoffbestimmungherangezogen. Feuerwehrleute aus Sottrumund Clüversborstel legten CSA­Anzüge an,eine Dekontaminationsvorrichtung wurdeerrichtet und von den Kameraden ausHassendorf betrieben. Das umgebendeGelände wurde weiträumig gesichert.
Einsatzleiter Günter Storch und seineTeileinheitsführer hatten alle Hände voll zu tun.Aber nach rund 90 Minuten konnten sie dieÜbung für beendet erklären. Auch hier gab esnachgehend eine Übungskritik.
Gemeinsame und konzertierte Übungen sindfür Ortsfeuerwehren wichtig, denn hier wirddas Zusammenspiel der Kräfte, dieAbstimmung am Einsatzort und diegegenseitige Ergänzung in den Fokus derÜbungsarbeit gezogen. Wenn dann noch, wiein Sottrum geschehen, ortsfremdeSpezialkräfte in den Übungsablaufeingebunden werden können und sinnvollund zielführend integriert werden, stellen sichbeste Übungserfolge für die teilnehmendenWehren ein.
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Rotenburg (wm). Am Freitag den 01.03.2013auf der Jahreshauptversammlung inRotenburg mussten Ortsbrandmeister undStellvertreter neu gewählt werden, da dieAmtszeit von sechs Jahren zum 01.04.2013abläuft.
Zum Ortsbrandmeister wurde als einzigerVorschlag mit großer Mehrheit der bisherige"Chef" Heiko Mießner wiedergewählt. Zuseinem Stellvertreter wurde Ralf Lehmann vonder Versammlung gewählt. Es wurden aberauch einige Kameraden geehrt undbefördert.

Ehrungen und Beförderungen:
Zum OberfeuerwehrmannAlexander Murck, Jan Gathmann undAndre Sempf
Zum Löschmeister:Sebastian Nieswandt
Zum Oberlöschmeister:Peter Stöver

Zum Hauptlöschmeister:Matthias Harries, Christoph Schröder, ThomasSchmidke und Ralf Lehmann
Ehrungen für 25 JahreAsif Kazi und Thomas Mix
für 40 JahreFerdinand Meyer
Zum Ehrenmitglied wurde ernanntHerbert Harries

Foto: (von links) Ralf Lehmann und Heiko Mießner

Neue Führung in der Ortswehr Rotenburg

Dienstversammlung der Feuerwehren im Landkreis Rotenburg

Vierden ­ 07.12.2012 (as). Zur letztenDienstversammlung des Jahres derSamtgemeindefeuerwehren hatteGemeindebrandmeister Torben Henning insVierdener Feuerwehrgerätehaus eingeladen.Dort gab er einen kurzen Rückblick über dasabgelaufene Jahr. Dabei merkte er an, dassin einigen Gemeinden des Landkreises diedigitale Alarmierung noch nicht soeinwandfrei funktioniere wie in Sittensen.Diese Probleme sollten aber im erstenHalbjahr 2013 behoben werden. Der zweiteDurchgang der Behördenfahrschule werdeEnde Januar für die Samtgemeindebeginnen. Des Weiteren zeigte er sich sehrerfreut darüber, dass 65 Prozent allerangeforderten Lehrgänge gewährt wurden.Henning wies darauf hin, dass für Lehrgängein der Feuerwehrtechnischen Zentrale inZeven noch Ausbilder gesucht werden. Und

er berichtete im Auftrage des Leiters derAutobahnpolizei Klaus­Dieter Kroll, dass denEinsatzkräften eine Schulung zurVerkehrssicherung auf der dreispurigenAutobahn angeboten werde. Sie soll inAbstimmung mit den Wehren Sittensen undKlein Meckelsen im kommenden Jahrstattfinden.
Sicherheitsbeauftragter Hans­Heinrich Behrensberichtete über fünf Unfälle. In demZusammenhang mahnte er mehr Vorsicht imFeuerwehrdienst an. Funkwart StephanKollecker ging auf das Thema Digitalfunk einund machte klar, dass jederFeuerwehrkamerad neu geschult werdenmüsse. Ausbildungsleiter Sven Wilkens ging aufdie abgeschlossene Truppmann Teil 1­ und Teil­Ausbildung ein. Atemschutzwart ThomasSchnackenberg teilte mit, dass über 60

Dienstversammlung der Bördewehren: Polizeioberkomissar Berthold Fedkezum „Partner der Feuerwehr“ ernannt

Brandschützer die Brandsimulationsanlage inSchneeheide besucht haben. Für dieJugendfeuerwehr gab Torben Henningbekannt, dass dringend Jugendbeauftragteaus den Ortswehren gesucht werden, daansonsten welche von der Gemeindebestimmt werden müssten. KleiderwartThomas Meyer war erfreut über denzusätzlichen Zuschuss, der vomBrandschutzausschuss bewilligt worden sei. Eswerde ein dritter Kleiderwart gesucht, um dieÖffnungszeiten aufrecht zu erhalten, erklärteer. Kreisbrandmeister Jürgen Lemmermannbedankte sich bei den Ortsbrandmeistern fürseine Wiederwahl und ging zudem auf
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Zum Hauptlöschmeister:Matthias Harries, Christoph Schröder, ThomasSchmidke und Ralf Lehmann
Ehrungen für 25 JahreAsif Kazi und Thomas Mix
für 40 JahreFerdinand Meyer
Zum Ehrenmitglied wurde ernanntHerbert Harries

Foto: (von links) Ralf Lehmann und Heiko Mießner

Neue Führung in der Ortswehr Rotenburg

Rüspel (oh). Am Samstag den 24. November2012 hatte Kreisbrandmeister JürgenLemmermann wieder traditionell in dasGasthaus „Lüttens Hoff“ nach Rüspel zu seinerjährlichen Dienstversammlung eingeladen.Etwa 400 Personen folgten der Einladung,darunter 143 Abordnungen der insgesamt 153Feuerwehren in Landkreis. Die zahlreicherschienenen Gäste unterstrichen durch ihreAnwesenheit die gute Zusammenarbeit mitder Feuerwehr, unter ihnen war auch LandratHermann Luttmann, ZevensSamtgemeindebürgermeister Klintworth, derVorsitzende des Feuerschutzausschusses ,KlausMangels und Polizeidirektor Burkhard Klein.
Die Versammlung war vor allem wegen deranstehenden Wahlen interessant, dennsowohl der Kreisbrandmeister als obersterFeuerwehrmann im Kreis, als auch seinStellvertreter, sowie der Abschnittsleiter desBrandschutzabschnittes Rotenburg solltenwährend der Versammlung gewählt werden.Stimmberechtigt waren die Stadt­ undGemeindebrandmeister, sowie dieOrtsbrandmeister der Feuerwehren. FürKreisbrandmeister Jürgen Lemmermannwurde sogleich die Wiederwahl aus demPlenum vorgeschlagen. Die 156Wahlberechtigten sprachen ihm allesamt seinVertrauen in der geheimen Wahl aus, sodassihn das überwältigende Ergebnis ohne auchnur eine Gegenstimme in eine neue Amtszeitschickte. Lemmermann war überwältigt vondem eindeutigen Ergebnis. Der bisherigeAbschnittsleiter Rotenburg, Dieter Hunold,

stand für keine weitere Amtszeit zurVerfügung, sodass ein Nachfolger gefundenwerden musste. Der derzeitige VisselhövederStadtbrandmeister, Jürgen Runge, wurde fürseine Nachfolge und auch für den Posten desstellvertretenden Kreisbrandmeistersvorgeschlagen und blieb ohne Konkurrenz.Auch er wurde mit einem überwältigendenErgebnis bestätigt und freut sich auf seineneuen Aufgaben.
In seinem Jahresbericht trägt JürgenLemmermann dann zur Situation derFeuerwehren vor. Insgesamt sind die 153Feuerwehren zu insgesamt 770 Einsätzengerufen worden, welche sich in 360Brandeinsätze und 410 Einsätze dertechnischen Hilfeleistung aufteilen. Auch dieWettkampfgruppen des Landkreises warenbei den Kreisentscheiden in Rüspel und denanschließenden Regionalentscheiden inWoltersdorf äußerst erfolgreich und bewiesen,dass sie ihr Handwerk verstehen.

Dienstversammlung der Feuerwehren im Landkreis Rotenburg

er berichtete im Auftrage des Leiters derAutobahnpolizei Klaus­Dieter Kroll, dass denEinsatzkräften eine Schulung zurVerkehrssicherung auf der dreispurigenAutobahn angeboten werde. Sie soll inAbstimmung mit den Wehren Sittensen undKlein Meckelsen im kommenden Jahrstattfinden.
Sicherheitsbeauftragter Hans­Heinrich Behrensberichtete über fünf Unfälle. In demZusammenhang mahnte er mehr Vorsicht imFeuerwehrdienst an. Funkwart StephanKollecker ging auf das Thema Digitalfunk einund machte klar, dass jederFeuerwehrkamerad neu geschult werdenmüsse. Ausbildungsleiter Sven Wilkens ging aufdie abgeschlossene Truppmann Teil 1­ und Teil­Ausbildung ein. Atemschutzwart ThomasSchnackenberg teilte mit, dass über 60

Dienstversammlung der Bördewehren: Polizeioberkomissar Berthold Fedkezum „Partner der Feuerwehr“ ernannt

Brandschützer die Brandsimulationsanlage inSchneeheide besucht haben. Für dieJugendfeuerwehr gab Torben Henningbekannt, dass dringend Jugendbeauftragteaus den Ortswehren gesucht werden, daansonsten welche von der Gemeindebestimmt werden müssten. KleiderwartThomas Meyer war erfreut über denzusätzlichen Zuschuss, der vomBrandschutzausschuss bewilligt worden sei. Eswerde ein dritter Kleiderwart gesucht, um dieÖffnungszeiten aufrecht zu erhalten, erklärteer. Kreisbrandmeister Jürgen Lemmermannbedankte sich bei den Ortsbrandmeistern fürseine Wiederwahl und ging zudem auf

Neurungen im Brandschutzgesetz ein.Ehrenabschnittsleiter Bernd Herzig oblag es,eine Urkunde an den SittenserPolizeioberkommissar Berthold Fedtke als„Partner der Feuerwehr“ zu überreichen.Dieser bedankte sich für die guteZusammenarbeit mit den Feuerwehren undhofft, dass dieses auch für die Zukunft gelte.Torben Henning gab abschließend Terminefürs kommende Jahr bekannt: 29. Juni:Samtgemeindefeuerwehrfest in Vierden , 6.Juli: Kalber Nachtmarsch, 27. Juli:Feuerwehrfest in Lengenbostel, 29. Juli:Samtgemeindefeuerwehrfest in Vierden, 23August: Feuerwehrfest in Groß Meckelsen.
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Neuer Stadtbrandmeister in Rotenburg

Professionelle Unterstützung nun auch für Einsatzkräfte derRettungshundestaffel
Im Berichtszeitraum haben wieder zahlreicheFahrsicherheitstrainings für die Fahrzeugführerder Feuerwehren stattgefunden. Hierfür galtder Dank besonders der Verkehrswacht Zevenund Bremervörde, die diese Trainingsdurchführen und dem THW, die ihreRäumlichkeiten zur Verfügung stellen.Finanziert werden diese sinnvollenWeiterbildungsmaßnahmen teilweise durchEinnahmen durch Geschwindigkeitskontrollen.
Die Zukunft der Feuerwehr soll durch einelandesweit gestartete Imagekampagnegesichert werden. GroßflächigeWerbebanner und auch Kinospots sollen fürden Feuerwehrdienst werben und derMitgliedergewinnung dienen. Schon seitJahren einen wichtigen Beitrag für denFeuerwehrnachwuchs leistet dieJugendarbeit der Feuerwehr. Derzeitexistieren im Kreisgebiet 48 Jugend­feuerwehren und seit kurzem sogar zweiKinderfeuerwehren. 803 Jugendlicheversehen ihren Dienst in den Jugend­feuerwehren, dazu kommen noch insgesamt30 Kinder der Kinderfeuerwehr – trägtKreisjugendfeuerwehrwart Volker Jungen inseinem Bericht vor. Die zahlreichen Aktivitätenmachen diesen Dienst in vielerlei Hinsichtinteressant, so engagierten sich 37Jugendfeuerwehren im Umweltschutz, 262Tage Zeltlager, Fahrten und Freizeiten wurdendurchgeführt. Insgesamt ca. 5.850 Stunden fürFeuerwehrtechnischen Ausbildung undallgemeine Jugendarbeit sind die Bilanz einerwertvollen Investition in die Zukunft. ImBerichtszeitraum wechselten 63 Jugendlichein den aktiven Feuerwehreinsatzdienst,darunter waren auch 14 Frauen. Auch für daskommende Jahr wurden zahlreicheAktivtäten angekündigt.
Zum Abschluss der Versammlung wurdenwieder verdiente Kameraden fürEngagement geehrt. Einige Ausbilder aufLandkreisebene erhielten neue Dienstgrade,so wurde Hauptfeuerwehrmann Bernd Meyerzum Löschmeister befördert, LöschmeisterinKatharina Tiemann wurde zurOberlöschmeisterin und HauptlöschmeisterBurkhard Jordan wurde zum ErstenHauptlöschmeister ernannt. FürRegierungsbrandmeister Peter Adler und denBremervörder Kreisfeuerwehrverbands­

vorsitzenden Hans­Jürgen Behnken war eseine besondere Ehre, Jörg Suske und BerndWitte für ihr langjähriges Engagement mit demDeutschen Feuerwehrehrenkreuz in Silber(Suske) und in Bronze (Witte) auszuzeichnen.

Ein langjähriger Kreisausbilder wurde indesnach jahrelanger Tätigkeit verabschiedet. Seit1983 war Funkausbilder Herbert Lühmann inder Kreisausbildung tätig und hat zahlreicheFeuerwehrleute ausgebildet. Die dieserLehrgang auch für weiterführende LehrgängeVoraussetzung ist, so Lemmermann, kamgewissermaßen keiner an Herbert Lühmannvorbei. Lemmermann dankte ihm für seinegeleisteten Dienste.

Zum Abschluss der Versammlung ergriff derscheidende Rotenburger AbschnittsleiterDieter Hunold das Wort und dankte denanwesenden Kameraden für dieZusammenarbeit während seiner 15­jährigenAmtsausübung. „Die Führungskraft ist nichtsohne die Mitarbeiter die hinter ihr stehen“, soHunold, ihm habe die Arbeit stets Spaßgemacht. Am 28.01.2013 übergibt er seineAmtsgeschäfte im Rahmen der Versammlungdes Brandschutzabschnittes Rotenburg anseinen frisch gewählten Nachfolger JürgenRunge.
Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Rotenburg (wm). Am Freitag den 15.02.2013wurde der Stadtbrandmeister Herbert Harriesaus seinem Amt verabschiedet. In einerFeierstunde im Feuerwehrhaus in Rotenburgwurde er vom Bürgermeister Eichinger mitWirkung zum 01.03.2013 offiziell aus seinemAmt entlassen.
Sein Nachfolger ist der bisherige StellvertreterThorsten Reinsch, zum neuen Stellvertreterwurde Andree Daniel ernannt. Harriesbedankte sich in seiner Rede für dieJahrelange gute Zusammenarbeit mit denOrtswehren. Er beendete seine Rede mit den

Worten "Kameraden, ich melde mich ab".
Neuer Stadtbrandmeister in Rotenburg

Bremervörde (fr). „Nach dem Einsatz ist vordem Einsatz – auch in Bezug auf die Seele“, soeröffnete Andreas Hellmich als LeitenderNotfallseelsorger im Kirchenkreis Bremervörde­Zeven und Hauptfeuerwehrmann derFreiwilligen Feuerwehr Bremervörde am 8.Februar seine Schulung für die Mitglieder derFeuerwehr­Rettungshundestaffel SAR­HoundsElbe­Weser. In Bezug auf die physischen undpsychischen Belastungen im Einsatz erläuterteder einsatzerfahrene Seelsorger einebesondere Art der Ersten Hilfe, wobei es andiesem ersten Abend vor allem um dieBewältigung dieser Belastungen hinsichtlichvon Rettungshunde­Einsätzen ging.
Ausgehend von der Darstellung derphysiologischen und mentalen Abläufe beieiner Einsatzkraft vor, während und nacheinem Einsatz diskutierten die Teilnehmeranhand mehrerer praktischer Beispiele,inwiefern die jeweilige Situation belastendsein könnte bzw. als solche tatsächlichempfunden wird. „Denn jede Einsatzsituationwerde subjektiv wahrgenommen“, so derLeitende Notfallseelsorger, „und sprenge indiesem Moment gegebenenfalls denRahmen eines individuellen Lebens.“ AndreasHellmich schilderte danach akute undposttraumatische Belastungsreaktionen, andenen eine solche seelische Störung erkanntwerden kann und ging am Schluss auf dieunterschiedlichen Maßnahmen ein, Hilfe zufinden. Einen wichtigen und professionell

arbeitenden Haltepunkt finden Einsatzkräftehier in der Notfallseelsorge des hiesigenKirchenkreises, die sowohl als akute Krisenhilfean der Seite der Einsatzkräfte als auch alsFachberatung tätig ist. Für kommendeEinsätze können die Mitglieder derRettungshundestaffel jetzt gestärkt in dieEinsatzlagen einsteigen, da sie einefunktionierende Fachbetreuung an ihrer Seitewissen. So konnte man den Abend imFeuerwehrhaus der Freiwilligen Feuerwehr inBremervörde zuversichtlich und gelassenausklingen lassen.
Weitere Informationen zu der Zusammenarbeitfinden Sie auf der Website der FeuerwehrBremervörde (www.ffw­brv.de), über diesowohl die Notfallseelsorge als auch dieRettungshundestaffel über einen Link zuerreichen sind.

Professionelle Unterstützung nun auch für Einsatzkräfte derRettungshundestaffel
vorsitzenden Hans­Jürgen Behnken war eseine besondere Ehre, Jörg Suske und BerndWitte für ihr langjähriges Engagement mit demDeutschen Feuerwehrehrenkreuz in Silber(Suske) und in Bronze (Witte) auszuzeichnen.

Ein langjähriger Kreisausbilder wurde indesnach jahrelanger Tätigkeit verabschiedet. Seit1983 war Funkausbilder Herbert Lühmann inder Kreisausbildung tätig und hat zahlreicheFeuerwehrleute ausgebildet. Die dieserLehrgang auch für weiterführende LehrgängeVoraussetzung ist, so Lemmermann, kamgewissermaßen keiner an Herbert Lühmannvorbei. Lemmermann dankte ihm für seinegeleisteten Dienste.

Zum Abschluss der Versammlung ergriff derscheidende Rotenburger AbschnittsleiterDieter Hunold das Wort und dankte denanwesenden Kameraden für dieZusammenarbeit während seiner 15­jährigenAmtsausübung. „Die Führungskraft ist nichtsohne die Mitarbeiter die hinter ihr stehen“, soHunold, ihm habe die Arbeit stets Spaßgemacht. Am 28.01.2013 übergibt er seineAmtsgeschäfte im Rahmen der Versammlungdes Brandschutzabschnittes Rotenburg anseinen frisch gewählten Nachfolger JürgenRunge.
Aus den Feuerwehren
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Wilstedt (sb). Am Mittwoch den 13. Februar2013 trafen sich die Atemschutzgeräteträgerder Wehren Steinfeld, Vorwerk, Bülstedt,Buchholz und Wilstedt zum erstenAtemschutzdienst in diesem Jahr.Übungsobjekt war dieses mal GebhardLandhandel in der Bahnhofstraße.
Erste Aufgabe für den Abend war diePersonensuche unter Nullsicht. Um dieNullsicht (Sicht wie in einem verrauchtenRaum) zu erzeugen wurden die Sichtscheibender Atemschutzmasken mit Folie abgeklebt.Vier Trupps, ausgerüstet mit Atemschutz,suchten 3 Personen (Übungspuppen) in derHalle um sie zu retten. Die Suche dauerteeinige Minuten, da die Halle ziemlich groß ist.

Im Ernstfall wäre die Zeit ein sehr großesProblem, denn die in dieser Zeit entstandenenRauchgase wären giftig und könnten tödlichfür den Menschen sein. Einfacher wäre es miteiner Wärmebildkamera zu suchen. Dieseerkennt kleinste Temperaturunterschiede aufgroßer Distanz und sieht auch durch Rauch.So könnten vermisste Personen schneller

gefunden werden. Da die SamtgemeindeTarmstedt keine eigene Wärmebildkamerabesitzt musste mit vermehrtemPersonalaufwand gesucht werden, um dieZeitspanne so kurz wie möglich zu halten.

Nachdem die 3 Personen (Übungspuppen)gefunden und nach draußen gebrachtwurden, ging ein Trupp zu Brandbekämpfungin das Gebäude. Der Truppführer wurdejedoch bewusstlos und gab eine „Mayday“Meldung ab. Der Einsatzleiter schickte sofortden Sicherheitstrupp zur Rettung los. Beimverunfallten Trupp angekommen wurde derTruppführer mit einem Bergetuch in Sicherheitgebracht.
Nach fast 2 Stunden waren vieleAtemschutzgeräteträger unter Atemschutzund Nullsicht in der Halle. VerschiedeneÜbungsszenarien wie Personensuche,Brandbekämpfung und die Aufgaben desSicherheitstrupps konnten sehr gut geübtwerden. Ein großer Dank gilt der FamilieGebhard, für die zur Verfügung gestellteLagerhalle.

Große Atemschutzübung mit mehreren Wehren

Selsingen (dm). Vor kurzem konnte dieGrundschule Selsingen einen weiteren Schrittin der Zusammenarbeit mit örtlichen Vereinenund Institutionen machen. Es wurde eine festeKooperation mit der Freiwilligen FeuerwehrSelsingen besiegelt. Ein Dutzend Jungen undMädchen, der 4.Klassen (Foto), haben sich füreine Arbeitsgemeinschaft (AG) gemeldet, dieBrandschutzerzieher Jörg Groß einmal die

Woche, in Form einer Unterrichtsstunde, leitenwird. Das Motto: ,,Die Feuerwehrkennenlernen´´.
Mit Einverständnis der Samtgemeinde alsTräger unterschrieben der GrundschuldirektorJürgen Marherr und Ortsbrandmeister StephanKrieglsteiner eine Kooperationsvereinbarungder kreisweit die erste dieser Art ist. Dieser

Start für die "Feuerdrachen"

Alarmübung in Wilstedter Sparkasse

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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gefunden werden. Da die SamtgemeindeTarmstedt keine eigene Wärmebildkamerabesitzt musste mit vermehrtemPersonalaufwand gesucht werden, um dieZeitspanne so kurz wie möglich zu halten.

Nachdem die 3 Personen (Übungspuppen)gefunden und nach draußen gebrachtwurden, ging ein Trupp zu Brandbekämpfungin das Gebäude. Der Truppführer wurdejedoch bewusstlos und gab eine „Mayday“Meldung ab. Der Einsatzleiter schickte sofortden Sicherheitstrupp zur Rettung los. Beimverunfallten Trupp angekommen wurde derTruppführer mit einem Bergetuch in Sicherheitgebracht.
Nach fast 2 Stunden waren vieleAtemschutzgeräteträger unter Atemschutzund Nullsicht in der Halle. VerschiedeneÜbungsszenarien wie Personensuche,Brandbekämpfung und die Aufgaben desSicherheitstrupps konnten sehr gut geübtwerden. Ein großer Dank gilt der FamilieGebhard, für die zur Verfügung gestellteLagerhalle.

Große Atemschutzübung mit mehreren Wehren dem Schuljahr 2014/15, wünscht sich RektorJürgen Marherr dass sich die Kooperationweiter fortsetzt.
Dieses könnte, neben der Werbekampagnedes Landes Niedersachsen, ein weiterer Schrittsein dem demografischen Wandel entgegenzu wirken.

Schritt kommt nicht von ungefähr. Jörg Groß,der seit über einem Jahrzehnt alsBrandschutzerzieher tätig ist, sowie HelmutMeiers, seit über 30(!) JahrenBrandschutzerzieher, arbeiten schon seitvielen Jahren mit der Grundschulezusammen. Somit ist die Feuerwehr Selsingenin dieser Sache ein Vorreiter.
Dieses Angebot für die 3. Klassen bleibtweiterhin bestehen. Für sie wird eine Schulungim Rahmen des Sachunterrichts die sich überdrei Unterrichtsstunden erstreckt imFeuerwehrhaus angeboten.
Mit der neuen Aktion sollen die Kinder nichtnur Informationen in Sachen Brandschutzbekommen, sondern auch die Motivationerhalten um in die Jugendfeuerwehren derSamtgemeinde einzutreten. Mit Einrichtungdes Ganztagesangebots der Grundschule ab

Woche, in Form einer Unterrichtsstunde, leitenwird. Das Motto: ,,Die Feuerwehrkennenlernen´´.
Mit Einverständnis der Samtgemeinde alsTräger unterschrieben der GrundschuldirektorJürgen Marherr und Ortsbrandmeister StephanKrieglsteiner eine Kooperationsvereinbarungder kreisweit die erste dieser Art ist. Dieser

Start für die "Feuerdrachen"

Wilstedt (sb). Am Mittwoch den 31.10.2012 zurfrühen Abendzeit ertönten die Sirenen undFunkmeldeempfänger in Buchholz, Tarmstedtund Wilstedt zu einer Alarmübung. Von derFeuer­ und Rettungsleitstelle kam dasEinsatzstichwort ,,Kellerbrand mitPersonengefährdung“. Der Einsatzort war inWilstedt „Am Brink“ in der dortigenKreissparkasse.
Als die ersten Einsatzkräfte vor Ort ankamen,stand die Apothekerin, die ihre Wohnung im1. OG hat, am Eingang des Treppenhauses.Sie meldete dem Einsatzleiter Jochen Becker,(der Ortsbrandmeister war der Einzige dervorher in die Übung eingeweiht war) dass siegerade vom Einkaufen wieder zurück war unddas heute Nachmittag Klempner im Kellergearbeitet haben und diese wahrscheinlichnoch im Gebäude seien.
Die weitere Erkundung ergab, dass sich im 1.OG an einer Giebelseite zwei weitereHandwerker standen. Diese konnten nicht insFreie, da das Treppenhaus komplettverqualmt war, aber nicht dem Rauch direktausgesetzt sind. Es begaben sich sofort zweiTrupps mit Atemschutz und einem

Hohlstrahlrohr ausgerüstet zurMenschenrettung in den Keller. Die beidenAtemschutztrupps wurden nach kurzer Sucheim stark verrauchten Keller fündig undbrachten eine Person ins Freie. Diese kamdraußen wieder zur Bewusstsein und erzählte,dass noch zwei weitere Kollegen im Keller sind.Sofort gingen weitere Trupps der FeuerwehrWilstedt, Tarmstedt und Buchholz zurMenschenrettung ins Gebäude.
Nach guter Absprache, der im Kellerbefindlichen Trupps, wurden die beidenanderen Handwerker im Keller schnellgefunden und ins Freie getragen. Der Kellerhatte eine Größe von fünf hintereinanderlaufenden Räumen mit jeweils etwa 25m² undbot somit eine gute Möglichkeit um einarbeiten unter Nullsicht für dieAtemschutzgeräteträger zu simulieren. DerÜberdruckbelüfter kam auch zum Einsatz umfür freie Sicht im Keller zu sorgen. Parallelwurden die beiden Handwerker im 1.OG amGiebel mit der Steckleiter in Sicherheitgebracht.
Um für genügend Löschwasser zu sorgenwurde noch eine B­Leitung zum 300 Meter

Alarmübung in Wilstedter Sparkasse

Aus den Feuerwehren
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Einige der Kinder wollten dieses natürlichauch mal selbst versuchen. Sie merkten aberschon ganz schnell beim Anheben derGerätschaften, wie schwer diese überhauptsind und mussten die Arbeit wieder denFeuerwehrleuten überlassen. Auch dieweiteren Gerätschaften auf den Fahrzeugenwurden angesprochen und den Kindernerläutert für welche Einsätze man sieeinsetzen kann.

Wieder gelungener Spieleabend

Räumlichkeiten und bei Sabine Blume­Forst,die super mitgespielt hat, um die Lage amAnfang für alle Feuerwehrangehörigenrealistischer darzustellen, bedanken.

entfernten Hydranten gelegt. Insgesamtwaren acht Trupps unter schweremAtemschutz im Einsatz. Nachdem dieKameraden die Übungslage abgearbeitethatten, rief Übungsleiter Stefan Becker(Gemeindeatemschutzbeauftragter) zurkurzen Besprechungsrunde derFührungskräfte. Hierbei wurde festgestellt,dass es eine gute Übungslage war und alleLagen gut abgearbeitet wurden.
Nach etwa 1,5 Stunden konnten die 61Feuerkameraden mit ihren siebenEinsatzfahrzeugen die Rückfahrt antreten. ImNamen der Feuerwehr möchten wir uns nocheinmal bei der Sparkasse Rotenburg­Bremervörde für die zur Verfügung gestellten

Wilstedt (sb). Die Grundschule aus Wilstedtbesuchte Ende Januar mit etwa 40 Kinderndie Freiwillige Feuerwehr Wilstedt.Ortsbrandmeister Jochen Becker und einpaar Kameraden nahmen die sehrinteressierten Kinder vor Ort in Empfang.
Damit die Kinder einen Einblick in das Lebeneines Feuerwehrmannes bzw. einerFeuerwehrfrau bekommen, erläuterte Beckerzunächst die Aufgaben einer Feuerwehr.Diese sind Löschen, Bergen, Schützen undRetten. Anhand eines Beispiels wurde dannerklärt, wie die einzelnen Feuerwehrmitgliederzu einem Einsatz alarmiert werden, wenn dieNummer 112 gewählt wird. Der Anruf läuftzunächst in der Feuer­und Rettungsleitstelle inZeven auf und der Disponent, so heißt derMann dort, alarmiert dann die dafürzuständige Feuerwehr oder denRettungsdienst. Heutzutage passiert dasmeistens über Funkmeldeempfänger,sogenannte Pieper.
Die Kameraden bekommen, ähnlich wiebeim Handy, eine Nachricht in der dann stehtwo und was passiert ist. Damit die SMS auchjeder mitbekommt, gibt der Pieper einebestimmte Tonfolge wieder, die nicht zuüberhören ist. Sobald die Alarmierung erfolgtist, eilen die Kameraden zum Feuerwehrhausund ziehen sich ihre persönliche

Schutzkleidung an. Diese besteht ausFeuerwehrhelm, Jacke, Hose, Stiefel undHandschuhe.
Als nächstes werden die Feuerwehrfahrzeugebesetzt und zum Einsatzort gefahren. Um zuzeigen, wie schnell dieser Vorgang bei einemEinsatz abläuft, demonstrierte einer derKameraden die zuvor beschriebene Situation.Die Kinder waren begeistert von derSchnelligkeit. Des Weiteren wurde gezeigt, wiesich ein Feuerwehrmann gegen die giftigenRauchgase bei einem Feuer schützen kann.
Hierzu legte einer der Kameraden dieAtemschutzeinsatzkleidung an. Bestehend auseiner Maske und einem Pressluftatmer, der wieeine Art Rucksack mit einer Flasche diekomprimierte Luft enthält, aussieht. Ist dieAtemschutzkleidung vollständig angelegt,kann ein Feuerwehrmann etwa 30 MinutenUmluft unabhängig arbeiten.
Eine häufige Aufgabe der Feuerwehr ist dieTechnische Hilfeleistung bei Verkehrsunfällen.Anhand von Beispielen wird den Kinderngezeigt mit welchen Gerätschaftengearbeitet wird. So wurde z.B. mit einerRettungsschere und einem Rettungsspreizerein Fahrrad klein geschnitten und auseinandergedrückt.

Grundschulbesuch in Wilstedt

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Einige der Kinder wollten dieses natürlichauch mal selbst versuchen. Sie merkten aberschon ganz schnell beim Anheben derGerätschaften, wie schwer diese überhauptsind und mussten die Arbeit wieder denFeuerwehrleuten überlassen. Auch dieweiteren Gerätschaften auf den Fahrzeugenwurden angesprochen und den Kindernerläutert für welche Einsätze man sieeinsetzen kann.

Da die Kinder natürlich eine Menge weitereFragen hatten, konnte an dem Vormittagauch noch erklärt werden, warum dieWilstedter Wehr drei Feuerwehrfahrzeuge hatund welche Unterschiede es zwischen diesengibt. Zudem wurde noch die seit 1979bestehende Jugendfeuerwehr angesprochenund erläutert was alles im Rahmen desJugendfeuerwehrdienstes gemacht wird.Immerhin stammt mehr als die Hälfte derjetzigen aktiven Feuerwehrkameraden aus derJugendfeuerwehr. Die Dienstabende dieJugendfeuerwehr finden immer mittwochsvon 18.00 bis 19:00 Uhr statt. Neben derfeuerwehrtechnischen Ausbildung findenregelmäßig Wettbewerbe, Spieleabende,Tagesfahrten, Zeltlager und viele weitereAktionen statt.
Ortsbrandmeister Jochen Becker konnte nachallen beantworteten Fragen und jeder MengeSpaß und Interesse den Kindern abschließendnur noch eins sagen: Ich hoffe euch hat derkleine Besuch gefallen und vielleicht sieht manden einen oder anderen von euch hier in derJugendfeuerwehr wieder."

Sittensen (as). Zum Vierten Mal fand am 9.März der Spieleabend der FreiwilligenFeuerwehr Sittensen statt. Durch die sehr guteOrganisation des Festausschusses stieß derAbend wieder auf eine sehr gute Resonanzbei den Kameraden der Einsatzabteilung, derAltersabteilung und deren Partnern.
Sie hatten verschiedene Gesellschaftsspielemitgebracht und spielten in kleinen Gruppenmiteinander. Das Kameradschaftliche und dieGemütlichkeit kamen auch nicht zu kurz. Soklang der Abend bei Getränken und Snacksin gemütlicher Runde aus. Der nächste SpieleAbend soll im Herbst stattfinden.

Wieder gelungener Spieleabend

Räumlichkeiten und bei Sabine Blume­Forst,die super mitgespielt hat, um die Lage amAnfang für alle Feuerwehrangehörigenrealistischer darzustellen, bedanken.

Schutzkleidung an. Diese besteht ausFeuerwehrhelm, Jacke, Hose, Stiefel undHandschuhe.
Als nächstes werden die Feuerwehrfahrzeugebesetzt und zum Einsatzort gefahren. Um zuzeigen, wie schnell dieser Vorgang bei einemEinsatz abläuft, demonstrierte einer derKameraden die zuvor beschriebene Situation.Die Kinder waren begeistert von derSchnelligkeit. Des Weiteren wurde gezeigt, wiesich ein Feuerwehrmann gegen die giftigenRauchgase bei einem Feuer schützen kann.
Hierzu legte einer der Kameraden dieAtemschutzeinsatzkleidung an. Bestehend auseiner Maske und einem Pressluftatmer, der wieeine Art Rucksack mit einer Flasche diekomprimierte Luft enthält, aussieht. Ist dieAtemschutzkleidung vollständig angelegt,kann ein Feuerwehrmann etwa 30 MinutenUmluft unabhängig arbeiten.
Eine häufige Aufgabe der Feuerwehr ist dieTechnische Hilfeleistung bei Verkehrsunfällen.Anhand von Beispielen wird den Kinderngezeigt mit welchen Gerätschaftengearbeitet wird. So wurde z.B. mit einerRettungsschere und einem Rettungsspreizerein Fahrrad klein geschnitten und auseinandergedrückt.

Grundschulbesuch in Wilstedt

Aus den Feuerwehren



FLORIAN ROTENBURGSeite 30 Nr. 49 April 2013

Wilstedt (sb). Trotz Regen und gefühlten minus5 Grad sind die 17 Teilnehmer am Prüfungstagder Truppmannausbildung Teil 1 sehr motiviert.Am Samstag den 9. März 2013 war es soweit,die Prüflinge aus Hepstedt, Hanstedt,Ostertimke, Vorwerk, Buchholz, Steinfeld,Taaken und Wilstedt kamen zum bisher letztenMal am Wilstedter Feuerwehrhaus zusammen.Die Truppmannausbildung ist der Anfangeines jeden Feuerwehrmannes oderFeuerwehrfrau. Innerhalb von 5 Wochenimmer dienstags und donnerstags abendsund samstags nachmittags wurden dieNeulinge im Feuerwehrwesen ausgebildet.
Die Themen des Unterrichtes reichten vonRechtsgrundlagen, Baukunde, Fahrzeug­kunde, Gerätekunde, TechnischeHilfeleistung, Gefahren an der Einsatzstelle,Arbeiten mit Feuerlöschern bis zumLöschangriff. In vielen theoretischen undpraktischen Unterrichtsstunden wurden die 13männlichen und 4 weiblichen Feuerwehr­anwärter auf den Prüfungstag vorbereitet.Das Wissen wurde in einem schriftlichen Testmit 20 Fragen abgefragt. Im praktischen Teilwurde ein Löschangriff aufgebaut und derEinsatz mit Leitern geprobt. Zur Abnahme derPrüfung war auch Abschnittsleiter PeterDettmer nach Wilstedt gekommen. Er dankteallen Teilnehmern, dass sie den Weg in dieFeuerwehren gefunden haben und ihreFreizeit für eine gute Sache einsetzen.

Diesen Worten schloss sich der stellvertretendeKreisausbildungsleiter Hans­Dieter von Ellingan. Es sei noch kein Meister vom Himmelgefallen, aber er habe beste Ansätzegesehen, das aus allen guteFeuerwehrkameraden werden.Gemeindebrandmeister Dieter Kunst wiesdarauf hin, dass nun die zweijährigeTruppmannausbildung Teil 2 beginnt und dassalle weiter intensiv lernen sollten. ZumAbschluss bedankte sich LehrgangsleiterRüdiger Hillmer bei Allen für die aufgebrachteZeit. Es sei in der heutigen Zeit nicht immerüblich für solch ein Hobby. An die Ausbilderwurde auch ein Dank ausgesprochen. Sieinvestierten sehr viel Zeit für die Vorbereitungund die Ausbildung. Bei einer leckerenBratwurst vom Grill wurde der Lehrgangbeendet.

Truppmannausbildung Teil 1 abgeschlossen

Wilstedt (sb). Die Feuerwehr Wilstedtunterstützt die Kampagne zur Nachwuchs­und Mitgliedergewinnung für dieNiedersächsischen Feuerwehren „Ja zurFeuerwehr„ um flächendeckend Brandschutz­und Hilfeleistung langfristig sicherzustellen. Zieldieser Aktion ist es, Bürgerinnen und Bürger zuder ehrenamtlichen Mitarbeit bei derFreiwilligen Feuerwehr zu begeistern.
Um das nicht nur mit Plakaten zu tun, machtdie Wilstedter Wehr nun auch UnterwegsWerbung in eigener Sache. Fünf Kameradenmachten sich am 11. März 2013 daran dasTanklöschfahrzeug erst zu waschen und dannmit einer Klebefolie zu bekleben.

Ortsbrandmeister Jochen Becker erhielt dieKlebefolie und nach einiger Überlegungwurde vom Ortskommando entschieden denfreien Platz auf der Fahrerseite beim TLF zunutzen.
Wer Interesse hat, kann jederzeit zurFreiwilligen Feuerwehr Wilstedt kommen, esfinden in regelmäßigen AbständenDienstabende statt. Wer uns besucht trifft hierauf viel Teamgeist und Kameradschaft, diegerade bei der Freiwilligen Feuerwehr einegroße Rolle spielt. Innerhalb dieserGemeinschaft bestehen viele Möglichkeitensich einzubringen, zum Beispiel beiWettkämpfen. Du kannst Aufgaben

Wilstedt Wehr wirbt nun auch Unterwegs ­ Ja zur Feuerwehr
Wilstedt (sb). Die Wilstedter Wehr kann sichüber einen neu angeschafftes Halligan Toolfreuen. Jörg Deppe einer der beidenGeschäftsinhaber von D & S Metalltechnik ausTarmstedt, überreichte OrtsbrandmeisterJochen Becker Ende 2012 ein komplettes Set.
In diesem Set enthalten sind ein Halligan Tool,ein Vorschlaghammer und ein Bauschlüssel.Durch das ebenfalls enthaltene Tragesystemkann dieses alles sehr komfortabel getragenwerden. Das Hauptwerkzeug des HalliganTool ist eine erweiterte Brechstange mit vielenFunktionen die ihren Ursprung in den USA hat.
Das Werkzeug ist etwa 5 Kg schwer und 75 cmlang und liegt mit eingefrästen Rillen imGriffbereich sehr gut in der Hand. Auf dereinen Seite des Tools befindet sich eine

Wilstedt erhält Halligan­Tool

übernehmen und interessante Lehrgänge aufKreis­ und Landesebene besuchen. Es gibtbeispielsweise Gerätewarte, die sich um diePflege der Gerätschaften und Fahrzeugekümmern, Jugendwarte die für dieAusbildung des Nachwuchses Sorge tragen,oder auch Atemschutzgeräteträger, die anvorderster Front arbeiten.
Was die Feuerwehr besonders auszeichnetsind die Einsätze, die sich wie folgt in vierGebiete aufteilen:Retten ­ Von der Rettung bei Bränden,Unwettern und Verkehrsunfällen bis hin zurRettung von eingebrochenen Personen ausvereisten Gewässern ­ die wichtigste Aufgabeder Feuerwehr ist die Rettung von Menschenund Tieren aus Notlagen. Die Feuerwehren inNiedersachsen sind gut ausgebildet undausgerüstet um jederzeit ihr Bestes zu geben,um Mensch und Tier zu helfen.Löschen ­ Brände löschen ist die ureigensteAufgabe der Feuerwehren und auch heutenoch ein Thema, wenn auch mit weitausmehr Löschmitteln als Wasser. Im Jahr 2011haben die Feuerwehren in Niedersachsenüber 23.000 Brände aller Größenordnungengelöscht, egal ob Papierkorb oderIndustrieanlage, die Feuerwehr war vor Ortund hat die Gefahr bekämpft.Bergen ­ Ein weiterer vielschichtiger

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren



FLORIAN ROTENBURG Seite 31Nr. 49 April 2013

Diesen Worten schloss sich der stellvertretendeKreisausbildungsleiter Hans­Dieter von Ellingan. Es sei noch kein Meister vom Himmelgefallen, aber er habe beste Ansätzegesehen, das aus allen guteFeuerwehrkameraden werden.Gemeindebrandmeister Dieter Kunst wiesdarauf hin, dass nun die zweijährigeTruppmannausbildung Teil 2 beginnt und dassalle weiter intensiv lernen sollten. ZumAbschluss bedankte sich LehrgangsleiterRüdiger Hillmer bei Allen für die aufgebrachteZeit. Es sei in der heutigen Zeit nicht immerüblich für solch ein Hobby. An die Ausbilderwurde auch ein Dank ausgesprochen. Sieinvestierten sehr viel Zeit für die Vorbereitungund die Ausbildung. Bei einer leckerenBratwurst vom Grill wurde der Lehrgangbeendet.

Ortsbrandmeister Jochen Becker erhielt dieKlebefolie und nach einiger Überlegungwurde vom Ortskommando entschieden denfreien Platz auf der Fahrerseite beim TLF zunutzen.
Wer Interesse hat, kann jederzeit zurFreiwilligen Feuerwehr Wilstedt kommen, esfinden in regelmäßigen AbständenDienstabende statt. Wer uns besucht trifft hierauf viel Teamgeist und Kameradschaft, diegerade bei der Freiwilligen Feuerwehr einegroße Rolle spielt. Innerhalb dieserGemeinschaft bestehen viele Möglichkeitensich einzubringen, zum Beispiel beiWettkämpfen. Du kannst Aufgaben

Wilstedt Wehr wirbt nun auch Unterwegs ­ Ja zur Feuerwehr
Wilstedt (sb). Die Wilstedter Wehr kann sichüber einen neu angeschafftes Halligan Toolfreuen. Jörg Deppe einer der beidenGeschäftsinhaber von D & S Metalltechnik ausTarmstedt, überreichte OrtsbrandmeisterJochen Becker Ende 2012 ein komplettes Set.
In diesem Set enthalten sind ein Halligan Tool,ein Vorschlaghammer und ein Bauschlüssel.Durch das ebenfalls enthaltene Tragesystemkann dieses alles sehr komfortabel getragenwerden. Das Hauptwerkzeug des HalliganTool ist eine erweiterte Brechstange mit vielenFunktionen die ihren Ursprung in den USA hat.
Das Werkzeug ist etwa 5 Kg schwer und 75 cmlang und liegt mit eingefrästen Rillen imGriffbereich sehr gut in der Hand. Auf dereinen Seite des Tools befindet sich eine

Hebeklaue (Geißfuß). An der gegenüber­liegenden Seite ist eine, im 90°­ Winkel zumStiel angebrachte keilförmige Klinge, sowie einim 90°­ Winkel abstehenden hakenförmigerDorn angebracht. Zusätzlich gibt es nochweitere Schlagflächen. Diese ganzenBestandteile mit Ergänzung von in diesen Fall,einem Vorschlaghammer, kann inverschieden Bereichen der Feuerwehrgearbeitet werden.
So hat der Angriffstrupp im Lösch­ undHilfeleistungseinsatz ein gutes vielseitigesWerkzeug an der Hand und ist nicht daraufangewiesen diverse andere sperrigeWerkzeuge mit sich zuführen. In diesem Sinnebedankt sich die Feuerwehr Wilstedt nocheinmal bei der Metalltechnikfirma Deppe undStauch für die tolle Spende.

Wilstedt erhält Halligan­Tool

übernehmen und interessante Lehrgänge aufKreis­ und Landesebene besuchen. Es gibtbeispielsweise Gerätewarte, die sich um diePflege der Gerätschaften und Fahrzeugekümmern, Jugendwarte die für dieAusbildung des Nachwuchses Sorge tragen,oder auch Atemschutzgeräteträger, die anvorderster Front arbeiten.
Was die Feuerwehr besonders auszeichnetsind die Einsätze, die sich wie folgt in vierGebiete aufteilen:Retten ­ Von der Rettung bei Bränden,Unwettern und Verkehrsunfällen bis hin zurRettung von eingebrochenen Personen ausvereisten Gewässern ­ die wichtigste Aufgabeder Feuerwehr ist die Rettung von Menschenund Tieren aus Notlagen. Die Feuerwehren inNiedersachsen sind gut ausgebildet undausgerüstet um jederzeit ihr Bestes zu geben,um Mensch und Tier zu helfen.Löschen ­ Brände löschen ist die ureigensteAufgabe der Feuerwehren und auch heutenoch ein Thema, wenn auch mit weitausmehr Löschmitteln als Wasser. Im Jahr 2011haben die Feuerwehren in Niedersachsenüber 23.000 Brände aller Größenordnungengelöscht, egal ob Papierkorb oderIndustrieanlage, die Feuerwehr war vor Ortund hat die Gefahr bekämpft.Bergen ­ Ein weiterer vielschichtiger

Schwerpunkt der Feuerwehren ist die Bergungvon Sachwerten. Dabei ist beispielsweise andie Ladung verunfallter Fahrzeuge oderverschüttete Güter zu denken. Von Unwetternumgestürzte Bäume und Strommastengehören ebenso in diesen Bereich, wie auchversenkte Fahrzeuge.Schützen ­ Die Feuerwehr wird nicht nur aktivbei abwehrenden Maßnahmen wie demHochwasserschutz, sie ist auch imvorbeugenden Bereich eingebunden undversucht im Vorfeld zu verhindern, dassGefahren entstehen. Beispielsweise klärt sieKinder über den Umgang mit Feuer auf undhält Sicherheitswachen bei großenVeranstaltungen wie Konzerten, Open Airsoder anderen Großveranstaltungen.
Wer sich nicht aktiv einbringen will oder kann,aus egal welchen Gründen. Kann dieFeuerwehr trotzdem unterstützen, werdeeinfach Förderndes Mitglied und Sorge dafürdass sich die Wilstedter Wehr mit eigenenMitteln verstärken kann.
Weitere Informationen zu Terminen bekommstdu auf unserer Homepage www.feuerwehr­wilstedt.orgIm Schaukasten am Feuerwehrhaus, und vonjedem aktiven Mitglied.

Aus den Feuerwehren
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Sittensen ­ 13.02.2013 (as). DierKirchenvorstand der Evangelischen Kirche ausSittensen war jüngst zu Gast bei derFreiwilligen Feuerwehr Sittensen.Ortsbrandmeister Werner Postels konntenihnen den Umgang mit dem Feuerlöscher inder Theorie erklären, sowie auch dieBedeutung der verschiedenen Brandklassen.Anschließend ging es nach draußen, wo derStellvertretende Ortsbrandmeister JürgenStache den Praktischen Teil vorbereitet hatte.An einem Feuerlöschtrainer, wo einPapierkorbbrand Simuliert worden ist konntejeder einmal das Feuerlöschen. Um somitauch den richtigen Umgang mit einemFeuerlöscher zu lernen. Pastor ManfredThoden bedankte sich bei den

Feuerwehrleuten für den Interessanten Abendund war auch sehr froh das es noch Leutegibt, die ihre Freizeit für ihre MitmenschenOpfern.

Kirchenvorstand trainiert Umgang mit Feuerlöschern Mit der Aufgabe wachsen – Ortsbrandmeisterin Regina Pape

Bremervörde­Hesedorf (fb). Führungswechselbei der Ortsfeuerwehr Hesedorf: Nach über 19Jahren in führender Position legte im JanuarAndreas Itzen sein Amt als Ortsbrandmeister injüngere Hände. Regina Pape heißt die neueOrtsbrandmeisterin und wird künftig dieGeschicke der Hesedorfer Ortsfeuerwehrleiten. Nachdem der ehemaligeFeuerwehrchef Itzen seine Nachfolgerin einJahr lang eingearbeitet hatte, stand nun derFührungswechsel in Hesedorf an.
In Anwesenheit von StadtbrandmeisterRüdiger Naubert und seinem Stellvertreter NilsSchwarz sowie Vertreter aus der Politikübergab Andreas Itzen das Ruder an seineNachfolgerin. Die 42­jährige Mutter undErzieherin ist damit erst die zweite Frau imLandkreis Rotenburg, die an der Spitze einerOrtsfeuerwehr steht. Einen Führungswechselgab es auch auf der Position desStellvertreters. Für Lars Peper, ein „verlässlicherPartner“ von Andreas Itzen, wird künftig JensMichaelis die Aufgaben eines Stellvertreters

übernehmen. Rüdiger Naubert wünschte derneuen Hesedorfer Führung stets einglückliches Händchen bei ihren zukünftigenAufgaben.

Stadtbrandmeister Rüdiger Naubert (links) mit derneuen Hesedorfer Führung: Jens Michaelis (zweitervon links) übernimmt die Aufgaben einesstellvertretenden Ortsbrandmeister und ReginaPape ist neue Ortsbrandmeisterin der HesedorferFeuerwehr. Andreas Itzen (rechts) wird für ein Jahrdie Position des Sicherheitsbeauftragtenübernehmen.
Foto: Bremervörder Zeitung

Eine Frau an der Spitze der Ortsfeuerwehr Hesedorf/BremervördeNovum in der Geschichte der Stadtfeuerwehr Bremervörde

Aus den FeuerwehrenAus den Feuerwehren
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Feuerwehrleuten für den Interessanten Abendund war auch sehr froh das es noch Leutegibt, die ihre Freizeit für ihre MitmenschenOpfern.

Bremervörde­Hesedorf (fr). ,,Frauen, waswollen die denn hier?“ Das war Ende der1980er Jahre weit verbreitete Meinungsbild inder von Männern geprägten Welt derFeuerwehren. Bei den HesedorferBrandschützern gründete sich zu dieser Zeitdie erste Damengruppe. Gut 20 Jahre spätersteht der selben Wehr erstmals eineOrtsbrandmeisterin vor. Gerade mal 20 Jahrealt, sagt sich eine selbstbewusste,aufgeschlossene Frau: „Feuerwehr? Warumeigentlich nicht!“ Also tritt Regina Pape,damals Auszubildende zur Erzieherin, im Jahr1989 der Freiwilligen Feuerwehr Hesedorf beiBremervörde bei.
Mittlerweile ist Regina Pape Mutter zweierTöchter: Jana (15 Jahre) Julia (17 Jahre).Ehemann Frank Pape sieht die mittlerweile 42­Jährige auch beim ehrenamtlichen Dienst.Natürlich, möchte man fast sagen, ist auch erFeuerwehrmann. Zeitgleich mit ihrem Mannnahm die junge Erzieherin zu Beginn der1990er Jahre an Grundlehrgängen teil undabsolvierte die Truppmann­Ausbildung. In dendarauf folgenden Jahren wurde sie zurstellvertretenden Jugendfeuerwehrwartingewählt. Bis 1999 leitete sie später dieJugendgruppe und stellte sie sich parallel derTruppführer­Ausbildung.
Seit sie den Gruppenführer­Lehrgangbestanden hat, steht die Feuerwehrfrau seit2000 der siebenköpfigen Damengruppe alsGruppenführerin vor. Im Januar 2012 wähltdas Hesedorfer Kommando die langjährigengagierte Feuerwehrfrau mit großerMehrheit zur Ortsbrandmeisterin und damit zurNachfolgerin von Andreas Itzen. Ein Jahr langarbeitet ihr Vorgänger sie in den neuen Jobein, bevor er ihn am vergangenenWochenende während der Versammlungoffiziell an sie übergibt. Regina Pape ist damitnicht nur die erste Frau an der Spitze derHesedorfer Ortswehr, sondern auch die ersteOrtsbrandmeisterin im BremervörderStadtgebiet. Selbst im Landkreis Rotenburgmit seinen 152 Ortsfeuerwehren gibt es nureine Frau, die fixer war: In Mulmshorn gibt esseit dem vergangenen Jahr eineOrtsbrandmeisterin.Regina Pape hat künftig das Kommando über

die Einsatzkräfte, wenn die HesedorferBrandschützer ausrücken. Die Verantwortungfür die Feuerwehrmänner und ­frauen sowiedas Material wollte nach Aussage derzweifachen Mutter „gut überlegt“ sein. „Wirhaben das ausgiebig besprochen in derFamilie. Ohne den starken Rückhalt meinesMannes wäre es wohl nicht so gekommen“,sagt sie. Fragt man die selbstbewusste Fraunach Gefahrensituationen, Technik,körperlicher und psychischer Belastbarkeit,verweist sie auf ihre Erfahrung inGruppenstärke. „Ich wachse mit meinenAufgaben.“ Außerdem, sagt die 42­Jährige,könne sie auf den starken Zusammenhalt imHesedorfer Kommando bauen. DieBeherrschung der Gefahrenlagen bedürfeeiner steten Aus­ und Weiterbildung, schildertdie neue Ortsbrandmeisterin. Deshalb ist das„neue“ Leben als Ortsbrandmeisterin mitbeständigem Lernen verbunden. Was diepsychische Belastbarkeit angehe, sagt ReginaPape, brauche es neben einem gesundenSelbstvertrauen auch eine gewissepersönliche Stärke. „Die hilft dir, die Dingenicht so nah an dich herankommen zu lassenund im Ernstfall auch mit starken Ereignissenzurechtzukommen.“
Gibt es Probleme von Seiten der Männer?„Die Zeiten haben sich doch geändert“,schmunzelt die Ortsbrandmeisterin. DieMänner hätten sicher kein Problem mehrdamit, sich hin und wieder von einer Frauführen zu lassen. „Das ist doch inzwischen wiezuhause“, sagt Regina Pape auf ihrekonsequent besonnene und humorvolle Art.Was steht noch auf dem Lebensplan derkünftigen Ortsbrandmeisterin? „Jetzt bin icherst einmal Ortsbrandmeisterin und mussweiter Erfahrungen sammeln“. Danach, sagtHesedorfs oberste Feuerwehrfrau, strebe sieden Zugführerlehrgang an. „Aber nicht vor2015“, betont Regina Pape. Der Blick dermotivierten Feuerwehrfrau lässt jedocherahnen, dass das Amt der Ortsbrandmeisterinnoch nicht das Ende der Karriereleiter bei denBrandschützern sein muss. Und was wünschtsich die erste Ortsbrandmeisterin der StadtBremervörde für die Zukunft der Feuerwehr?„Zum einen“, verrät sie, „wünsche ich mir, dassmehr Frauen aktiven Dienst in der Feuerwehr

Mit der Aufgabe wachsen – Ortsbrandmeisterin Regina Pape

übernehmen. Rüdiger Naubert wünschte derneuen Hesedorfer Führung stets einglückliches Händchen bei ihren zukünftigenAufgaben.

Stadtbrandmeister Rüdiger Naubert (links) mit derneuen Hesedorfer Führung: Jens Michaelis (zweitervon links) übernimmt die Aufgaben einesstellvertretenden Ortsbrandmeister und ReginaPape ist neue Ortsbrandmeisterin der HesedorferFeuerwehr. Andreas Itzen (rechts) wird für ein Jahrdie Position des Sicherheitsbeauftragtenübernehmen.
Foto: Bremervörder Zeitung

Eine Frau an der Spitze der Ortsfeuerwehr Hesedorf/BremervördeNovum in der Geschichte der Stadtfeuerwehr Bremervörde
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Brandschützer unternehmen Winterwanderung und besuchen Aussichtsturmleisten. Zum anderen, dass die Männerweltden Frauen in der Feuerwehr mehr zutraut“.Vordergrund steht für mich nicht, dass sie eineFrau ist, sondern, dass sie auf Grund ihrerQualifikation und Kompetenzen genau dieRichtige für das Amt ist.

Was sagt der Vorgänger, Andreas Itzen, überseiner Nachfolgerin? Hesedorfs ehemaligerOrtsbrandmeister Andreas Itzen ist überzeugt,dass die Wahl von Regina Pape zu seinerNachfolgerin goldrichtig war: „Einerseits ist eseine gewisse Besonderheit, dass nun eine Frauals Ortsbrandmeisterin an der Spitze derHesedorfer Wehr steht. Andererseits bestehtunsere Frauengruppe nun schon seit mehr alszwei Jahrzehnten. Regina Pape war vonAnfang an dabei. Die Wahrnehmung, dass sieeine Frau ist, steht bei mir nicht imVordergrund. Auf Grund ihrer Qualifikationund ihrer persönlichen Kompetenzen ist sie

genau die Richtige. Ich freue mich darüber,dass sie die erste Ortsbrandmeisterin der Stadtund die Zweite im Landkreis Rotenburg ist!“

Hesedorfs scheidender OrtsbrandmeisterAndreas Itzen übergab im Januar das Ruder anseine Nachfolgerin Regina Pape.
Foto: Carmen Monsees, Bremervörder Zeitung

Fahrzeugübergabe in Elsdorf – Leistungsstarkes Fahrzeug übergeben

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren

Gnarrenburg (tm). Lange haben dieNachwuschbrandschützer auf diesen Taghingearbeitet – Die Prüfung der TruppmannTeil 1 Ausbildung. Sie haben zuvor gelernt wases für Gefahren an der Einsatzstelle sind, wieman Schläuche auswirft und wieder aufrollt,eine Leiter fachkundig aufstellt, die Rechteund Pflichten in der Feuerwehr und vielesvieles mehr. Die Ausbildung zumFeuerwehrmann ist wahrlich sehr umfangreichund vielfältig. Der gesunde Mix aus Theorieund Praxis machen die Grundausbildung zueiner sehr kurzweiligen undabwechslungsreichen Ausbildung.
Am 3. November 2012 war es dann soweit.Das Erlernte musste unter den wachsamenAugen der Ausbildungsleitung, die ausAbschnittsleiter Hans­Jürgen Behnken,Gemeindebrandmeister Frank Lemmermannsowie Gemeindeausbildungsleiter MarcoTeetz bestand, im GnarrenburgerFeuerwehrhaus unter Beweis gestellt werden.Am Ende des Tages konnte FrankLemmermann sich über 20 neueFeuerwehrmännen und –frauen in derGemeinde Gnarrenburg freuen. Besonderserfreulich – auch 3 weitere Feuerwehrfrauen

verstärken zukünftig die Einsatzabteilung in derGemeinde.
Doch ausruhen gilt nicht. Es schließt sich jetzteine zweijährige Ausbildung in derOrtsfeuerwehr an, die die Kenntnisse aus demGrundlehrgang optimal erweitert. Danachwird dann eine Prüfung zum „Truppmann Teil2“ abgelegt mit der die Grundausbildungbeendet wird. Während dieser Zeit kannallerdings auch schon die Ausbildung zumAtemschutzgerätträger und zum Sprechfunkeran der Feuerwehrtechnischen Zentraleabsolviert werden.

Truppman Teil 1 bestanden20 neue Feuerwehrmänner und ­frauen in Gnarrenburg
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Sittensen ­ 26.01.2013 (as). DieWinterwanderung der Freiwilligen FeuerwehrSittensen hat Tradition. Auch diesmal konnteOrtsbrandmeister Werner Postels wiederzahlreiche Teilnehmer begrüßen, darunterMitglieder der Altersabteilung und der Aktivensowie deren Familien. Der Festausschusshatte sich etwas Besonderes ausgedacht: Eswurde nicht wie sonst durch die SittenserFeldmark marschiert, sondern es ging miteinem Reisebus nach Sauensiek zumAussichtsturm auf dem Litberg. Bei guter Sichtist ein Blick bis nach Hamburg möglich. Derblieb den Sittenser Brandschützern allerdingsverwehrt.. Nach dem Turmbesuch gab’s nocheine Stärkung in Form von Kaffee undKuchen. In Sittensen wieder angekommenklang der Tag mit einem herzhaften

Grünkohlessen im Heimathaus in gemütlicherRunde aus. Werner Postels bedankte sichbeim Festausschuss für die Organisation derTour und bei der Dienstgruppe 2 für dieVerpflegung unterwegs.

Brandschützer unternehmen Winterwanderung und besuchen Aussichtsturmgenau die Richtige. Ich freue mich darüber,dass sie die erste Ortsbrandmeisterin der Stadtund die Zweite im Landkreis Rotenburg ist!“

Hesedorfs scheidender OrtsbrandmeisterAndreas Itzen übergab im Januar das Ruder anseine Nachfolgerin Regina Pape.
Foto: Carmen Monsees, Bremervörder Zeitung

Elsdorf (oh). Am Freitag, den 16. Februar 2013war es soweit und der Feuerwehr Elsdorfwurde nun offiziell ihr neuesTanklöschfahrzeug übergeben. Es ersetztseinen Vorgänger nach beachtlichen 27Jahren Dienstzeit und trägt deutlich zurEinsatzfähigkeit der Elsdorfer Feuerwehr bei.Die Planungen haben schon 2011 begonnenund schnell wusste man, welcheLeistungsparameter dieses Fahrzeug erfüllensoll.

Gemeindebrandmeister SiegfriedWischnewski zeigte sich zufrieden über diereibungslose Zusammenarbeit mit den Firmen,sodass keine Wünsche mehr offen bliebenund ein leistungsstarkes Tanklöschfahrzeug an

die Elsdorfer Feuerwehr übergeben werdenkonnte. Einige Kraftfahrer besaßen bereits denFührerschein der Klasse C, dennoch wurdenanlässlich der anstehenden Beschaffung desneuen Tanklöschfahrzeuges weitereMaschinisten durch die Feuerwehrfahrschuledes Landkreises Rotenburg ausgebildet.

Seitens der Politik wurden in den Grußwortenversichert, dass man sich der Notwendigkeitdes Brandschutzes gewiss sei und dass diedreispurige Autobahn direkt vor den TorenElsdorfs besondere Herausforderungenbedeutet. Gute Ausstattung sei zwar sehrkostspielig, aber durchaus notwendig. „Wirstehen hier, was den Wert dieses Fahrzeugesangeht, vor einem gut ausgestatteten

Fahrzeugübergabe in Elsdorf – Leistungsstarkes Fahrzeug übergeben

Aus den Feuerwehren

verstärken zukünftig die Einsatzabteilung in derGemeinde.
Doch ausruhen gilt nicht. Es schließt sich jetzteine zweijährige Ausbildung in derOrtsfeuerwehr an, die die Kenntnisse aus demGrundlehrgang optimal erweitert. Danachwird dann eine Prüfung zum „Truppmann Teil2“ abgelegt mit der die Grundausbildungbeendet wird. Während dieser Zeit kannallerdings auch schon die Ausbildung zumAtemschutzgerätträger und zum Sprechfunkeran der Feuerwehrtechnischen Zentraleabsolviert werden.

Truppman Teil 1 bestanden20 neue Feuerwehrmänner und ­frauen in Gnarrenburg
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Einfamilienhaus“, ließ man Wissen, doch dieEinsatzintensität und –qualität nimmt ständigzu und bedarf guter Ausrüstung. Nicht zuletztsei es ein wichtiger Faktor für dieNachwuchsgewinnung, wenn man mitmoderner Ausstattung werben könnte.Der Gerätewart der Feuerwehr Elsdorf wiesnoch auf die technischen Daten desTanklöschfahrzeugs 3000 hin. Es hat drei MannBesatzung (Truppbesatzung) und einzulässiges Gesamtgewicht von 15,5 Tonnen.Der Motor leistet 250 PS und der integrierteLöschwassertank hält 3.550 Liter Löschwasserfür den schnellen Löschangriff bereit. DasFahrzeug führt vier Atemschutzgeräte mit undauf dem Dach kann ein Wasserwerfer mit 60mReichweite und einer Wasserfördermengevon 1.200 Litern / Minute (bei 10 barWasserdruck) montiert werden. EinStromerzeuger sorgt für ausreichend Energie

an der Einsatzstelle und die LeistungsstarkePumpe im Heck des Fahrzeuges kann bis zu2.500 Liter pro Minute fördern.

Wenngleich das Fahrzeug nun erst übergebenwurde, so hat es sich bereits in drei Einsätzenbewährt.

Garage vor Flammen mit Schnee gerettet

Einsätze

Feuer in Zimmerei: Feuerwehr verhindert schlimmeres

Aus den Feuerwehren

Vierden / Sittensen (tr). Vier von denVierdenern Jungfeuerwehrleuten konnten aneinem Samstag Mitte Dezember den Umgangmit hydraulischen Rettungsgerät erlernen. KaiPostels und Rene Kammerling von derFeuerwehr Sittensen nahmen sich die Zeit,den zum Teil frisch ausgebildetenTruppmännern den richtigen Umgang mitSchere und Spreizer zu vermitteln. Geübtwurde auf dem Betriebsgelände derBergungsfirma Grotz in Sittensen, die aucheinen Kleinwagen zum Zerlegen zurVerfügung gestellt hat. Auf dem Programmstand unter anderem die richtige undgeordnete Ablage der Gerätschaften, sicherndes Fahrzeugs gegen Erschütterungen,Patientenbetreuung sowie technischeHilfeleistung mit Handwerkzeugen undhydraulischem Gerät. Nach gut drei Stundenintensiver Arbeit waren sich alle Einig, dassdies ein überaus gelungener und lehrreicherNachmittag war.

Jungfeuerwehrleute üben Umgang mit Hydraulischem Rettungsgerät
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an der Einsatzstelle und die LeistungsstarkePumpe im Heck des Fahrzeuges kann bis zu2.500 Liter pro Minute fördern.

Wenngleich das Fahrzeug nun erst übergebenwurde, so hat es sich bereits in drei Einsätzenbewährt.

Hassel ­ 23.01.2013 (pb). Am Mittwochmorgenwurden die Feuerwehren Bothel, Hastedt undHemsbünde zu einem Brandeinsatz nachHassel gerufen. In der Meldung um 5:45 Uhran die Feuerwehrleute stand, dass amRodauweg in Hassel ein Schuppen brennenwürde. Die Einsatzkräfte machten sich sofortauf den Weg zum Einsatzort, was bei Eis undSchnee unter besonderer Vorsicht verlief.
Ein Feuerwehrmann aus Hassel machte sichsofort auf den Weg zum Einsatzort, der nurwenige 100m neben seinem Wohnhaus lag.Mit einer Schaufel bewaffnet warf er sovielSchnee wie möglich ins Feuer und verhinderteso einen größeren Schaden. Das ersteWasserführende Fahrzeug aus Bothelbrauchte nur nur noch die Glutnester löschen.Die Höhe des Schadens könnte sich auf ca.500 Euro belaufen, die Brandursache wird

durch die Polizei Rotenburg geklärt. Nichtganz auszuschließen ist Asche, die auf demdortigen Komposthaufen entsorgt wurde. ImEinsatz waren sechs Feuerwehrfahrzeuge und44 Rettungskräfte.

Garage vor Flammen mit Schnee gerettet

Einsätze

Sittensen ­ 17.01.2013 (as). In der der Nacht zuDonnerstag gegen 2.13 Uhr brach ausungeklärter Ursache in einer Lagerhalle einesZimmerei Betriebes im Appeler Weg ein Feueraus. Die alarmierte Feuerwehr aus Sittensenkonnte auf der Anfahrt schon ein brennendesGebäude ausmachen. Daraufhin ließEinsatzleiter Werner Postels sofort dieFeuerwehren aus Tiste und Hamersennachalarmieren. Ein Trupp unter Atemschutzging sofort mit einem C­Rohr gegen dieFlammen vor und von der anderen Seite desGebäudes wurde ebenfalls ein Löschangriffaufgebaut, um auch die Nachbargebäudezu schützen.
Gleichzeitig wurde von einemUnterflurhydranten eine Wasserversorgungaufgebaut, um die BeidenLöschgruppenfahrzeuge mit Wasser zuversorgen. Weiter Trupps unter Atemschutzgingen in Bereitstellung, um dann auchgegen die Flammen vorzugehen. DieEinsatzstelle wurde umfangreichausgeleuchtet, um ein sicheres Arbeiten zuermöglichen. Gegen 4.30 Uhr konnte dann

Feuer aus gemeldet werden und es wurdennoch Nachlöscharbeiten durchgeführt. Eskonnte durch das schnelle Eingreifen derFeuerwehr schlimmeres verhindert werden.
Gegen 5.30 Uhr konnten dann auch dieletzten Kräfte die Einsatzstelle verlassen undwieder einrücken. Ein Fahrzeug blieb mit zweiKameraden bis zum Mittag als Brandwachevor Ort. Insgesamt waren an diesem Einsatz 40Einsatzkräfte und 7 Fahrzeuge beteiligt. DieErmittlungen zur Brandursache hat die Polizeiaufgenommen.

Feuer in Zimmerei: Feuerwehr verhindert schlimmeresJungfeuerwehrleute üben Umgang mit Hydraulischem Rettungsgerät
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PKW brennt in voller Ausdehnung

Langenhausen (tm). Aufgrund von Schneeund Eis auf der Fahrbahn kam es am 6.Dezember 2012 um 6.45 Uhr imKreuzungsbereich der Kreisstraßen 102/103 zueinem Verkehrsunfall. Ein Firmenbus mitAnhänger stieß im Kreuzungsbereich inLangenhausen mit einem Kleinwagenzusammen. Die durch die Rettungsleitstellealarmierten Rettungswagen aus Gnarrenburgund Bremervörde, sowie der Notarzt ausBremervörde versorgten die verletztenPersonen an der Unfallstelle. Die zusätzlichalarmierten Feuerwehren aus Gnarrenburgund Langenhausen sicherten die Einsatzstelleab und räumten die Fahrbahn unterdessen.Eingeklemmt war glücklicherweise niemand.Nach 45 Minuten konnten die Kameradenbeider Feuerwehren wieder abrücken.
Kurz bevor die LangenhausenerFeuerwehrleute das Feuerwehrhaus verlassenwollten, wurden Sie von einigen Anwohnernaus dem Ort darüber informiert, dass einSchulbus in Langenhausen–Friedrichsdorf  vonder Straße abgekommen und in denStraßengraben gerutscht sei. Umgehendmachten sich die Feuerwehrleute auf demWeg zur neuen Einsatzstelle. Dort fanden sieeinen mit rund 40 Kindern besetzten Schulbusvor, der in den rechten Seitengraben

gerutscht war. Glück im Unglück hatten dieBusinsassen. Ihnen war nichts passiert. Schnellwar klar, dass die GnarrenburgerFeuerwehrleute mit ihrem Rüstwagenanrücken mussten. Unter zur Hilfenahme vonzwei Traktoren und der Seilwinde desRüstwagens konnte der Bus wieder auf dieStraße gebracht werden. Kein leichtesUnterfangen bei minus sieben GradAußentemperatur für die Einsatzkräfte.Anschließend konnte der Bus seine Fahrt ohneSchulkinder fortsetzen. Diese wurden bereitszuvor mit einen Ersatzbus zu den Schulen inGnarrenburg gefahren. Nach gut einer Stundewar dann auch der zweite Einsatz beendet.

Schnee und Eis bescheren Feuerwehr zwei Einsätze kurz hintereinander

Rotenburg (wm). Am Montag den 10.12.2012um 6:30 Uhr kam es in der Mühlenstraße inRotenburg zu einem Wohnungsbrand. Die 90­jährige Bewohnerin hatte einen elektrischenHeizlüfter eingeschaltet. Aufgrund einestechnischen Defekts begann das Gerät zuschmoren. Als die Frau den Raum betrat,bemerkte sie den Rauch und versuchte dasFeuer selbst zu löschen, was ihr aber nichtgelang, darum verließ sie die Wohnung imObergeschoss. Die Feuerwehr Rotenburgwurde alarmiert, diese rückte mit 30 Mannund 6 Fahrzeugen aus.
Die Mühlenstraße wurde zu Einsatzbeginn vollgesperrt, sie konnte aber recht schnell wieder

freigegeben werden, sodass durch denbeginnenden Berufsverkehr keineVerkehrsbehinderungen auftraten. DieFeuerwehr begann mit einem Innenangriff.Zeitgleich wurde über die Drehleiter das Dachgeöffnet, da eine starke Rauchwolkevorhanden war.
Das Feuer konnte dann recht schnell gelöschtwerden und die Wohnung konnte belüftetwerden. Die 90­jährige Bewohnerin wurde miteiner leichten Rauchvergiftung in dasRotenburger Krankenhaus gebracht. Zur höhedes entstandenen Schadens liegen keineangaben vor.

Wohnungsbrand ­ 90 jährige erleidet Rauchvergiftung

Extreme Straßenglätte: Pkw kollidiert mit Lkw ­ ein Todesopfer

EinsätzeEinsätze
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Sittensen (as). Am Freitagmorgen gegen06.25 Uhr geriet auf der Autobahn 1 inFahrtrichtung Heidenau ein PKW in Brand.Beim Eintreffen der alarmierten Feuerwehr ausSittensen stand der PKW schon im Vollbrand.Sofort ging ein Trupp unter Atemschutz gegendas Feuer vor. Nach dem das Feuer gelöschtwar wurde mittel Schaum der Wageneingeschäumt um ein weiteres entzünden zuverhindern. Nach rund 90 Minuten war derEinsatz für die Einsatzkräfte wieder beendet.Besonders schwierig war es zur Einsatzstelle zugelangen, weil die Fahrzeuge keineRettungsgasse gebildet haben. Es wareninsgesamt 3 Fahrzeuge und 12 Kräfte vor Ort.

PKW brennt in voller Ausdehnung
gerutscht war. Glück im Unglück hatten dieBusinsassen. Ihnen war nichts passiert. Schnellwar klar, dass die GnarrenburgerFeuerwehrleute mit ihrem Rüstwagenanrücken mussten. Unter zur Hilfenahme vonzwei Traktoren und der Seilwinde desRüstwagens konnte der Bus wieder auf dieStraße gebracht werden. Kein leichtesUnterfangen bei minus sieben GradAußentemperatur für die Einsatzkräfte.Anschließend konnte der Bus seine Fahrt ohneSchulkinder fortsetzen. Diese wurden bereitszuvor mit einen Ersatzbus zu den Schulen inGnarrenburg gefahren. Nach gut einer Stundewar dann auch der zweite Einsatz beendet.

Schnee und Eis bescheren Feuerwehr zwei Einsätze kurz hintereinander

freigegeben werden, sodass durch denbeginnenden Berufsverkehr keineVerkehrsbehinderungen auftraten. DieFeuerwehr begann mit einem Innenangriff.Zeitgleich wurde über die Drehleiter das Dachgeöffnet, da eine starke Rauchwolkevorhanden war.
Das Feuer konnte dann recht schnell gelöschtwerden und die Wohnung konnte belüftetwerden. Die 90­jährige Bewohnerin wurde miteiner leichten Rauchvergiftung in dasRotenburger Krankenhaus gebracht. Zur höhedes entstandenen Schadens liegen keineangaben vor.

Wohnungsbrand ­ 90 jährige erleidet Rauchvergiftung

Bremervörde­Hesedorf (fb). Am Montag, 4.März gegen 5.45 Uhr, kommt es aufgrund vonextremer Straßenglätte am Ortsausgang vonHesedorf in Richtung Essel zu einem schwerenVerkehrsunfall, bei dem ein 42­jährigerBremerhavener ums Leben kommt. In einerRechtskurve verlor der Mann die Kontrolleüber seinen Opel Astra und gerietPolizeiangaben zur Folge nach links in denGegenverkehr und prallt dort mit einem Lkwzusammen. Der Lkw­Fahrer versucht nochreflexartig auszuweichen, kann jedoch denUnfall nicht mehr verhindern. Durch die Wuchtdes Aufpralls wurde der Opel völlig zerstörtund der Fahrer in seinem Fahrzeugeingeklemmt.

Die sofort alarmierten Rettungskräfte des DRKBremervörde mit Rettungswagen und Notarztsowie die Ortsfeuerwehren aus Hesedorf undBremervörde können aufgrund der extremenStraßenglätte selber nur sehr langsam zu demVerkehrsunfall anrücken. Der Notarzt kannallerdings nur noch den Tod desBremerhaveners feststellen. Um die Leiche des42­jährigen Fahrers bergen zu können, wurdeder Opel Astra mit Hilfe der Seilwinde desRüstwagens vom Lkw gezogen. Der Lkw­Fahrer blieb zwar unverletzt, erlitt aber einenSchock. Für die Bergungsarbeiten wurde dieLandstraße mehrere Stunden gesperrt.

Fotos: Bremervörder Zeitung, Corvin Borgardt.

Extreme Straßenglätte: Pkw kollidiert mit Lkw ­ ein Todesopfer

Einsätze
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Ippensen. Am 2. Februar ereignete sichgegen 12.30 Uhr in der Gemarkung Ippensenauf der Kreisstraße 139 ein schwererVerkehrsunfall. Ein 18­jähriger Fahranfängeraus Farven ­ erst seit drei Tagen im Besitz derFahrerlaubnis ­ befuhr auf dem Weg vonseiner Arbeitsstelle nach Hause mit seinemPkw VW­Golf die Kreisstraße 139. In HöheKilometer 5,3 geriet er nach eigenenAngaben infolge Unachtsamkeit nach rechtsvon der Fahrbahn ab und prallte frontalgegen einen Straßenbaum.
Der junge Mann wurde schwer verletzt,konnte von Unfallzeugen aus seinem totalzerstörten Pkw geborgen werden. Er wurde insMartin­Luther­Krankenhaus Zeven verbracht.Vor Ort im Einsatz waren zwei Fahrzeuge derFeuerwehr Sittensen, die vorsorglichverständigt worden waren und auslaufenden

Betriebsstoff eindämmten, ein RTW und einNotarzt; zwei Streifenwagen der Polizei Zevenund Sittensen. Der Sachschaden am Pkw wirdauf rund 8.000 Euro beziffert.

Bericht: Heidrun Meyer (Treffpunkt Sittensen) /
Berthold Fedke (Polizeistation Sittensen)

Schwerer Verkehrsunfall nahe Ippensen

Sittensen ­ 31.01.2013 (as). Gegen kurz vor Einsam Donnerstagmittag heulten in Sittensen,Hamersen, Tiste, Klein Meckelsen undWohnste die Sirenen: Grund war der Brandeines Wohnhauses in der Martin Luther Straße.Sofort ging ein Trupp mit Atemschutz und derWärmebildkamera ins Gebäude um denBrandherd zu lokalisieren. Der Brand hatte sichschon sehr weit ausgebreitet, so das schoneinige Teile der Decke Ein zu stürzen drohten.
Gleichzeitig wurde eine Wasserversorgung zuden Löschfahrzeugen aufgebaut und miteiner zwei teiligen Steckleiter ging ein Truppüber ein Vordach vor, um dasNachbargebäude zu schützen. Einebesondere Schwierigkeit war das, dass Hausvoll mit Unrat war und dieser nach draußengebracht werden musste um auch nochversteckte Glutnester abzulöschen.Menschenleben war nicht Gefährdet, da dasHaus unbewohnt war. Vorsorglich war einRettungswagen zur Absicherung für dieEinsatzkräfte vor Ort.
Nach rund einer Stunde war das Feuergelöscht und es wurden noch

Nachlöscharbeiten durchgeführt. DasGebäude wurde noch mit derWärmebildkamera auf versteckte Glutnesterabgesucht. Außerdem zu den alarmiertenFeuerwehren waren der Abschnittleiter ausZeven und der Gemeindebrandmeister vorOrt. Bis 18 Uhr wurde eine Brandwache miteinem Fahrzeug und zwei Kameradenabgestellt. Es waren etwa 60 Einsatzkräfte und9 Fahrzeuge vor Ort. Die Feuerwehr konntedurch das schnelle eingreifen, das Gebäudevor einem Vollbrand schützen und dasNachbargebäude blieb von dem Feuerverschont. Die Ermittlungen zur Brandursachehat die Polizei aufgenommen.

Feuer im Wohnhaus: Feuerwehr verhindert übergreifen Nachbargebäude

Aus Schornsteinbrand wird Dachstuhl­Großbrand

Einsätze Einsätze
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Betriebsstoff eindämmten, ein RTW und einNotarzt; zwei Streifenwagen der Polizei Zevenund Sittensen. Der Sachschaden am Pkw wirdauf rund 8.000 Euro beziffert.

Bericht: Heidrun Meyer (Treffpunkt Sittensen) /
Berthold Fedke (Polizeistation Sittensen)

Schwerer Verkehrsunfall nahe Ippensen

Sittensen (as). Auf der Autobahn 1 zwischender Anschlussstelle Sittensen und derRastanlage Ostetal ereignete sich am 7.Februar gegen 20.40 Uhr ein schwererVerkehrsunfall mit mehreren eingeklemmtenPersonen. Die alarmierten Feuerwehren ausSittensen und Klein Meckelsen begannennach dem Eintreffen sofort mit der Rettungder eingeklemmten Personen.

Mittels Schere und Spreizer wurden diePersonen aus dem Fahrzeugwrack befreit undan den Rettungsdienst übergeben. Nach rund30 Minuten war der Einsatz für dieFeuerwehren beendet. Außerdem war nochder Abschnittleiter aus Zeven und diverseRettungswagen vor Ort. Es waren rund 30Einsatzkräfte mit 6 Fahrzeugen vor Ort.

Schwere Verkehrsunfall auf Autobahn 1

Nachlöscharbeiten durchgeführt. DasGebäude wurde noch mit derWärmebildkamera auf versteckte Glutnesterabgesucht. Außerdem zu den alarmiertenFeuerwehren waren der Abschnittleiter ausZeven und der Gemeindebrandmeister vorOrt. Bis 18 Uhr wurde eine Brandwache miteinem Fahrzeug und zwei Kameradenabgestellt. Es waren etwa 60 Einsatzkräfte und9 Fahrzeuge vor Ort. Die Feuerwehr konntedurch das schnelle eingreifen, das Gebäudevor einem Vollbrand schützen und dasNachbargebäude blieb von dem Feuerverschont. Die Ermittlungen zur Brandursachehat die Polizei aufgenommen.

Feuer im Wohnhaus: Feuerwehr verhindert übergreifen Nachbargebäude

Ahausen (er). Was zunächst mit einem lokalgut einzugrenzenden Schornsteinbrandbegann, weitete sich im Verlauf der Nacht zueinem Dachstuhlbrand aus, der zu einemGroßeinsatz der Feuerwehren in derSamtgemeinde Sottrum führte.
Zunächst wurde die Ortsfeuerwehr Ahausenum 17:28 Uhr des 07/01/2013 zu einemSchornsteinbrand in die Mühlenstraßegerufen, nachdem der Hausbesitzer denEntstehungsbrand bemerkt und dieRettungsleitstelle in Zeven alarmiert hatte.
Bei Eintreffen der Einsatzkräfte aus Ahausenhatte das Feuer durch die Strahlungswärmebereits den Dachstuhl um den Schornsteinherum entfacht. Die Einsatzleitung setzte dieAlarmstufe sofort auf „Feuer 3“ herauf. MitHilfe von rund 90 Feuerwehrleuten aus sechsOrtsfeuerwehren wurde der Brand im Innen­und Außenangriff mit C­ und B­Rohrenangegangen. Die ebenfalls zunächsteinbestellte Drehleiter aus Rotenburg kam hiernoch nicht zum Einsatz. Nach intensiverPrüfung durch die Öffnung der Dachhaut undder Untersuchung mit einerWärmebildkamera konnte dieser Einsatzgegen 21:00 Uhr beendet werden. Es fandensich keinerlei Wärmequellen oder Glutnestermehr.
Daß da aber offensichtlich doch noch etwasgewesen sein mußte, stellte sich heraus, alssich der Hauseigentümer kurz nach 23:00 Uhr,wiederum durch merkwürdige Geräuscheausgelöst, entschloss nochmals aus derHaustür nach seinem Dach zu sehen.
Dieses stand zu diesem Zeitpunkt bereits

großflächig in Brand, das Feuer hatte sichdurch die erst vor wenigen Jahreneingebrachte Dachisolierung vorangefressenund schlug überall dort, wo die Dachhaut eszuließ, aus dem Dachstuhl. Wieder lief diegesamte Brandabwehr hoch, wieder eiltenzahlreiche Feuerwehren in die Mühlenstraße.
Mit insgesamt 25 PA­Trupps im Innen­ undAußeneinsatz, mit der wiederumherbeigerufenen Drehleiter und auch trotz desEinsatzes von insgesamt rund 160Einsatzkräften aus elf Ortsfeuerwehren war derDachstuhl nicht zu halten. War man amAbend auch mit Blick auf die zu erwartendenWasserschäden noch vorsichtigvorgegangen, half nun nur noch der massiveWassereinsatz. Das eingesetzte Löschwasservervollständigte das Schadensbild, so daß derHauseigner gegen 4:00 Uhr früh, als dieFeuerwehren ihren Einsatz zurückfuhren, voreiner Brandruine stand. Der bei denIsolierungsarbeiten erst vor Kurzemeingebrachte Isolierstoff gestattete es demFeuer immer wieder, sich durch dengesamten Dachstuhl in drei aneinanderangrenzende Haustrakte durchzufressen.
Am Einsatz beteiligt waren Ortswehren ausAhausen, Eversen, Unterstedt, Rotenburg,Bötersen, Hassendorf, Sottrum, Hellwege,Horstedt, Höperhöfen und Stuckenborstel mitinsgesamt beinahe 30 Fahrzeugen. DerGemeindebrandmeister und derAbschnittsleiter waren ebenfalls vor Ort.Darüber hinaus waren zwei Fahrzeuge desRettungsdienstes und der PI Rotenburg imEinsatz. Die Aufräum­, Rückbau­ undNachlöscharbeiten zogen sich bis in denspäten Dienstagvormittag hinein.

Aus Schornsteinbrand wird Dachstuhl­Großbrand

Einsätze



FLORIAN ROTENBURGSeite 42 Nr. 49 April 2013

Tiste (as). Die Freiwilligen Feuerwehren ausTiste und Sittensen wurden am 15. Januargegen 17.36 Uhr zu einem PKW Brand untereinem Carport gerufen. Die Eigentümerinhatte das Fahrzeug nach dem Einkaufen aufdem Hof abgestellt. Nach rund einer halbenStunde bemerkte ein Mieter aus demObergeschoß das brennende Fahrzeug undSchlug bei der Eigentümerin Alarm. Dieseverständigte sofort die Feuerwehr. Nach demEintreffen drangen schon Flammen aus demMotorraum, allerdings stand er zum Glücknicht unter einem Carport sondern alleine aufdem Hof. Ein Trupp unter Atemschutz wurdegleich zum Löschen mit einem c­Rohreingeteilt. Gleichzeitig wurde eineWasserversorgung vom Unterflurhydrantenaufgebaut um das LF zu versorgen. Nachkurzer Zeit konnte Feuer­Aus gemeldet

werden. An dem Fahrzeug entstandTotalschaden. Nach einer Stunde konnten dieEinsatzkräfte, die mit 4 Fahrzeugen und 31Kräften vor Ort waren wieder einrücken.

Pkw steht vor Wohnhaus in Flammen

Schornsteinbrand ­ Einsatz unter Zuhilfenahme der Wärmebildkamera

Augustendorf (tm). In den frühenMorgenstunden brach am 31. Januar 2013aus bislang ungeklärter Urschache ein Brandin einem landwirtschaftlichen Gebäude inAugustendorf aus. Als die Feuerwehren ausAugustendorf, Fahrendorf, Glinstedt,Gnarrenburg, Karlshöfen und Langenhausengegen kurz vor 3 Uhr an der Einsatzstelleeintragen, stand das Gebäude bereits inVollbrand. Vorherrschende Windböenentfachten das Feuer weiter. StarkerFunkenflug drohte dabei Nachbargebäudesowie das Haupthaus ebenfalls in Brand zusetzen. Unverzüglich wurde eineRiegelstellung aufgebaut, die diesesglücklicherweise verhindern konnte. JeglicheVersuche das Gebäude mit einem Strohlagersowie landwirtschaftlichen Maschinen im

Inneren zu retten schlug fehl. Der Brand warbei Eintreffen der ersten Einsatzkräfte schon zuweit fortgeschritten

Landwirtschaftliches Gebäude geht in Flammen auf Straßenverunreinigung in Sittensen

EinsätzeEinsätze
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werden. An dem Fahrzeug entstandTotalschaden. Nach einer Stunde konnten dieEinsatzkräfte, die mit 4 Fahrzeugen und 31Kräften vor Ort waren wieder einrücken.

Pkw steht vor Wohnhaus in Flammen
Scheeßel (to). Am Samstag den 09.02.2013gegen 07:49 Uhr wurde die FeuerwehrScheeßel zu einem Schornsteinbrand aneinem Wohnhaus in der Rosenstrassealarmiert. Nach dem Eintreffen der erstenKräfte, konnte mit der Wärmebildkamera eineWärmeentwicklung an der Schornsteinmauerim Dachgeschoss festgestellt werden.
Der Bezirksschornsteinfeger, der zugleichalarmiert wurde reinigte den Schornstein.Leider ohne Erfolg. Da die Wärmeentwicklungimmer stärker wurde, konnte mit einemElektromeißels der Schornstein imKellergeschoss aufgestemmt werden. Dannwurde ersichtlich, dass die Isolierung zwischenSchornsteinrohr und Schornsteinmauer brennt.Deswegen wurde der Schornstein auf demDachboden ebenfalls geöffnet.
Da man immer noch nicht an den Brandherdherankam, entschloss sich der Einsatzleiter DirkBehrens in Absprachen mit demGemeindebrandmeister Stefan Podendorfden Schornsteinkopf zu öffnen. Dazu wurdedie Drehleiter aus Rotenburg angefordert. MitHilfe der Drehleiter war es nun möglich denSchornsteinkopf zu öffnen und sich ein Bild derLage zu machen. Durch die ungünstige Lagewurde beschlossen, das innen liegendeRauchrohr aus dem Schornstein zu entfernen.
Durch den Einsatz der Drehleiter ausRotenburg gelang es das gesamte Rauchrohr

(9 m lang) ohne Beschädigung in einem Stückaus dem Schornstein zu ziehen. DerSchornstein wurde abermals vomSchornsteinfeger gereinigt und die Glutrestevon den Kameraden der Feuerwehrabgelöscht. Die Einsatzstelle wurde noch ca. 1Stunde mit WBK überwacht bevor dieKameraden abrückten.
Im Einsatz waren 31 Kameraden aus Scheeßelmit 5 Fahrzeugen, weiterhin die RotenburgerFeuerwehr mit Drehleiter undLöschgruppenfahrzeug 8 mit 12 Kameradensowie der Gemeindebrandmeister Scheeßelund die Polizei Scheeßel. Der Einsatz konnteum 11:30 Uhr beendet und die Einsatzstelle,mit geringem Schaden, dem Eigentümerübergeben werden.

Schornsteinbrand ­ Einsatz unter Zuhilfenahme der Wärmebildkamera

Inneren zu retten schlug fehl. Der Brand warbei Eintreffen der ersten Einsatzkräfte schon zuweit fortgeschritten

Landwirtschaftliches Gebäude geht in Flammen auf
Sittensen (as). Am späten Abend des 16.Januar wurde die Feuerwehr Sittensen zueiner Straßenverunreinigung alarmiert. Dieerste Meldung war, dass sich ein LKW denTank aufgerissen hatte und Diesel in dieKanalisation läuft. Nach dem Eintreffen wurdemit der Gefahrgutpumpe der restlicheKraftstoff aus dem Tank gepumpt und dieVerunreinigung auf der Fahrbahn mittelsÖlbindemittel abgestreut. Nach rund einerStunde war der Einsatz wieder beendet unddie Einsatzkräfte, die mit 12 Mann und 3Fahrzeugen vor Ort waren konnten wiedereinrücken.

Straßenverunreinigung in Sittensen

Einsätze
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Lauenbrück (ci). Am Freitagmorgen, den26.10.2012 kam es gegen 8:00 Uhr auf demLauenbrücker Flugplatz zum Unfall einesMotorflugzeugs. Beim Startversuch kam dieMaschine aus ungeklärter Ursache rechts vonder Startbahn ab und stürzte kopfüber ineinen Graben. Der Pilot konnte sichselbstständig aus der Maschine befreien undblieb unverletzt.
Die Kameradinnen und Kameraden derLauenbrücker Feuerwehr bauten zurSicherstellung des Brandschutzes einen 3geteilten Löschangriff auf, klemmten dieBatterie ab, fingen auslaufenden Kraftstoff aufund bargen das Flugzeug und Trümmerteileaus dem Graben. Zur Sicherheit wurde derGraben mit einer Ölsperre versehen. BeimAufrichten des Flugzeugs kam es durch

auslaufenden Kraftstoff zu einem Brand imFußraum der Maschine, der von denEinsatzkräften jedoch umgehend gelöschtwurde. Nach rund zwei Stunden konnte derEinsatz beendet werden.

Flugunfall in Lauenbrück

Selsingen (dm). Das neue Jahr begann beider Feuerwehr Selsingen mit einem schwerenVerkehrsunfall der sich am Donnerstag den17.01.2013 um 9:03 Uhr ereignete. Vermutlichaus Unachtsamkeit übersah ein 82­jährigerAutofahrer einen in der Straße "Im Sick"geparkten Holz­LKW.Durch den Aufprall im Heck des Aufliegers,zog sich der Fahrer schwereHandverletzungen zu. Er konnte sich jedochselbst befreien. Glück im Unglück hatte seine

80­jährige Frau, die bis auf ein paarSchrammen nahezu unverletzt war. Allerdingswar das Auto so unter dem Auflieger verkeiltdas sie das Auto nicht verlassen konnte.
Die Selsinger Kameraden entfernten mit derRettungsschere die B­Säule wodurch sichauch die Beifahrertür öffnen ließ. Durch diesengewonnen Platz konnte die Verletzteschonend befreit werden. Sie wurdevorsichtshalber in das Zevener Krankenhauseingeliefert, während ihr Mann mit einemweiteren Rettungswagen in das RotenburgerKrankenhaus kam.
Die Selsinger Feuerwehr hatte nun noch dieAufgabe ausgelaufene Betriebsstoffeabzustreuen und unterstützte den Abschlepp­dienst bei der Bergung des Autos. Die Straßewar während der Rettungsarbeiten 1,5Stunden gesperrt. An beiden Fahrzeugenentstand ein Schaden von 15000 Euro. DieFeuerwehr Selsingen war mit Drei Fahrzeugenvor Ort.

PKW fährt unter Auflieger
Wilstedt (sb). Am 03.Dezember 2012 zur frühenAbendzeit wurde die Feuerwehr Wilstedt überanalogen und digitalenFunkmeldeempfänger mit demEinsatzstichwort : ,,Brennt PKW nachVerkehrsunfall,, alarmiert. In derLöhbergstraße in Wilstedt war es zu einemVerkehrsunfall gekommen.
In einer leichten Kurve waren zwei Fahrzeugefrontal zusammengestoßen. Einer der beidenPKW fing darauf an im Motorraum zubrennen. Anwohner hörten denZusammenstoß und reagierten sofort undzogen den nicht eingeklemmten Fahrer ausdem brennenden PKW heraus.
Das Feuer breitete sich kurz danach imInneren des Fahrzeuges aus. DerRettungswagen aus Tarmstedt und dasTanklöschfahrzeug trafen nach kurzer Zeit ander Unfallstelle ein. Ein Trupp, ausgerüstet mitAtemschutz, begann sofort dieBrandbekämpfung mit dem Schnellangriffrohrvom TLF und konnte das Feuer schnelllöschen. Die Rettungsdienstbesatzungversorgte zeitgleich den Fahrer desbrennenden Fahrzeugs, dieser wurde kurzdarauf mit leichten Verletzungen inKrankenhaus gebracht.

Brennender PKW nach Unfall

Kellerbrand: Feuerwehr verhindert schlimmeres

Einsätze Einsätze
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auslaufenden Kraftstoff zu einem Brand imFußraum der Maschine, der von denEinsatzkräften jedoch umgehend gelöschtwurde. Nach rund zwei Stunden konnte derEinsatz beendet werden.

Flugunfall in Lauenbrück

80­jährige Frau, die bis auf ein paarSchrammen nahezu unverletzt war. Allerdingswar das Auto so unter dem Auflieger verkeiltdas sie das Auto nicht verlassen konnte.
Die Selsinger Kameraden entfernten mit derRettungsschere die B­Säule wodurch sichauch die Beifahrertür öffnen ließ. Durch diesengewonnen Platz konnte die Verletzteschonend befreit werden. Sie wurdevorsichtshalber in das Zevener Krankenhauseingeliefert, während ihr Mann mit einemweiteren Rettungswagen in das RotenburgerKrankenhaus kam.
Die Selsinger Feuerwehr hatte nun noch dieAufgabe ausgelaufene Betriebsstoffeabzustreuen und unterstützte den Abschlepp­dienst bei der Bergung des Autos. Die Straßewar während der Rettungsarbeiten 1,5Stunden gesperrt. An beiden Fahrzeugenentstand ein Schaden von 15000 Euro. DieFeuerwehr Selsingen war mit Drei Fahrzeugenvor Ort.

PKW fährt unter Auflieger
Wilstedt (sb). Am 03.Dezember 2012 zur frühenAbendzeit wurde die Feuerwehr Wilstedt überanalogen und digitalenFunkmeldeempfänger mit demEinsatzstichwort : ,,Brennt PKW nachVerkehrsunfall,, alarmiert. In derLöhbergstraße in Wilstedt war es zu einemVerkehrsunfall gekommen.
In einer leichten Kurve waren zwei Fahrzeugefrontal zusammengestoßen. Einer der beidenPKW fing darauf an im Motorraum zubrennen. Anwohner hörten denZusammenstoß und reagierten sofort undzogen den nicht eingeklemmten Fahrer ausdem brennenden PKW heraus.
Das Feuer breitete sich kurz danach imInneren des Fahrzeuges aus. DerRettungswagen aus Tarmstedt und dasTanklöschfahrzeug trafen nach kurzer Zeit ander Unfallstelle ein. Ein Trupp, ausgerüstet mitAtemschutz, begann sofort dieBrandbekämpfung mit dem Schnellangriffrohrvom TLF und konnte das Feuer schnelllöschen. Die Rettungsdienstbesatzungversorgte zeitgleich den Fahrer desbrennenden Fahrzeugs, dieser wurde kurzdarauf mit leichten Verletzungen inKrankenhaus gebracht.

Der andere Fahrer wurde von der Feuerwehrbetreut und erlitt einen Schock. DieEinsatzstelle wurde ausgeleuchtet um dieUnfallaufnahme der Polizei zu erleichtern. ImAnschluss wurde die Einsatzstelle noch mitBindemittel abgestreut, um das ausgelaufeneÖl aufzunehmen. Nach der Unfallaufnahmewurden noch herumliegende Fahrzeugteileeingesammelt und die Straße gereinigt.
Ein Abschleppunternehmen holte die beidenUnfallfahrzeuge ab. Die Löhbergstraße warwährend der Einsatzzeit komplett gesperrt.Nach fast zwei Stunden konnte die WilstedterWehr mit drei Fahrzeugen und 24 Kameradendie Rückfahrt antreten.

Brennender PKW nach Unfall

Sittensen (as). Zu einem Kellerbrand imWiesenweg kam es am 12. März gegen 12.20Uhr. Die alarmierten Feuerwehren ausSittensen und Klein Meckelsen gingen unterAtemschutz, mit einem C­Rohr gegen dasFeuer vor. Ausgebrochen ist das Feuer, angelagertem Holz neben einem Holzofen. DasFeuer war schnell gelöscht und es konntedurch den schnellen Einsatz der Einsatzkräfteschlimmeres verhindert werden. Anschließendwurde das Gebäude noch mit demDruckbelüfter belüftet. Vorsorglich wurdeauch ein Rettungswagen mit alarmiert, aberdieser konnte die Einsatzstelle schnell wiederverlassen. Im Einsatz waren rund 27Einsatzkräfte der beiden Ortswehren und

sechs Fahrzeuge waren vor Ort. DieErmittlungen zur genauen Brandursache hatdie Polizei aufgenommen.

Kellerbrand: Feuerwehr verhindert schlimmeres

Einsätze
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Nieder Ochtenhausen/Hesedorf (fb). Rund 70Jugendliche der BremervörderStadtjugendfeuerwehr probten am 1.Dezember 2012 zeitgleich in Hesedorf undNieder Ochtenhausen den Ernstfall. Denn siedürfen ihr Können nur bei Übungen unterBeweis stellen und noch nicht aktiv amEinsatzgeschehen teilnehmen bis sie 16 Jahrealt sind. So schreibt es der Gesetzgeber vor.

Bei recht schmuddeligen Winterwetter und indiesem Jahr ziemlich spät, zeigten die Jungenund Mädchen eindrucksvoll, das man sich aufsie verlassen kann, wenn sie gebrauchtwerden. Bei der Übung an der Alten Schule inHesedorf, wo dichter Qualm aus dem erstenObergeschoss dringen sollte, legteJugendfeuerwehrwart Stefan Raeker denEinsatzschwerpunkt auf die Wasserversorgungaus nahe gelegenen Unterflurhydranten. DieJugendfeuerwehren aus Elm, Bevern undSpreckens hatten alle Hände voll zu tun, umdie Schläuche schnell zum Einsatzort zuverlegen, wo die Gruppen aus Minstedt undHesedorf bereits warteten, um mit der„Brandbekämpfung“ zu beginnen. Vorherhatten einzelne Trupps das Gebäude nachvermissten Personen abgesucht.
Keine leichte Aufgabe also für dieangehenden Brandschützer, doch siemeisterten die Aufgabe mit Bravour, wie auchStadtbrandmeister Rüdiger Naubert und seinStellvertreter Nils Schwarz in NiederOchtenhausen lobend anerkennen mussten.„Ich bin von der Leistung derJugendfeuerwehren sehr beeindruckt. Mankann gut erkennen, das die einzelnen

Erfolgreiche Nachwuchsarbeit der StadtjugendfeuerwehrAcht Jugendfeuerwehren üben in Nieder Ochtenhausen und HesedorfRotenburg (wm). Am Samstag den 05.01.2013um 16:50 Uhr wurde die Feuerwehr Rotenburgzu einem Kellerbrand in die Buhrfeindstraßegerufen.
Als die ersten Kräfte an der Einsatzstelleeintrafen, wurden sie von der Polizeiinformiert, dass sie in dem KellerExplosionsgeräusche gehört haben und sicheventuell Gasflaschen darin befinden. Daraufhat ein Atemschutztrupp mit drei Mann einenInnenangriff begonnen. Als sie die Eingangstüröffnen wollten, kam es zu einer heftigenDetonation. Als die Feuerwehrmänner imKeller angekommen sind, gab es eine erneuteDetonation, bei der in dem Raum ein Fenster(ca 2,50 mal 1,20 Meter mit) mit Rahmen ausder Verankerung nach draußen geschleudert

wurde. Die Männer wurde dabei zum Glücknicht verletzt. Sie begannen darauf sofort mitder Brandbekämpfung von innen und außen,wobei auch die vorhandenen Gasflaschengekühlt wurde.
Bei dem Kellerraum handelte es sich um eineHobbywerkstatt in der sich einSchutzgasschweißgerät, ein Benzinkanisterund ein Behälter mit Treibstoff fürModellflugzeuge lagerten. Personen kamennicht zu schaden, da sie durch Rauchmeldergewarnt wurden. Der Schaden wird von derPolizei auf 50.000 Euro geschätzt. DieFeuerwehr Rotenburg war mit 28 Mann und 6Fahrzeugenzwei Stunden im Einsatz.

Kellerbrand ­ Mehrere Detonationen

Einsätze Jugendfeuerwehr

Stuckenborstel (er). Mit der Alarmzeit 2:44 Uhrwurden Einsatzkräfte der OrtsfeuerwehrenStuckenborstel, Reeßum, Sottrum, Hellwege,Horstedt, Hassendorf, Rotenburg, Bothel undder Abschnittsleiter des Brandabschnitts Südin der Nacht auf den 02/03/´13 zu einemHotelbrand nach Stuckenborstel alarmiert.

Beim Eintreffen der ersten Kräfte befand sichder vordere Gebäudeteil bereits imVollbrand. Erste Ermittlungen undBefürchtungen lauteten, dass sich noch zweiPersonen im Gebäude befinden könnten.Durch den massiven Wassereinsatz aus drei B­

und acht C­Strahlrohren, die unter anderemvon acht Atemschutz­geräteträgertruppsvorgetragen und durch den Einsatz derDrehleiter aus Rotenburg unterstützt wurden,konnte ein Überspringen des Feuers aufandere Gebäudeteile verhindert werden.
Da das Hotel mit Restaurant als solches nichtmehr betrieben wurde und sich, wie sich dannherausstellte, keinerlei Personen im Gebäudebefanden, kam es nicht zu Personenschäden.Am Gebäude muß aber ein Totalverlustbefürchtet werden.
Für die Dauer der Löscharbeiten wurde die B75 in beiden Richtungen voll gesperrt.Insgesamt waren Feuerwehren undRettungsdienst mit 101 Einsatzkräften und 16Fahrzeugen vor Ort. Gegen 4:50 Uhr war dasFeuer in der Gewalt, die Aufräum­ undNachlöscharbeiten zogen sich aber noch bisin die Vormittagsstunden hinein.
Zur Brandursache und zur Schadenshöhekonnte die Einsatzleitung zunächst noch keineAngaben machen. Die Polizei Rotenburg hatdie Brandstelle beschlagnahmt und dieUrsachenermittlung übernommen.

Nächtlicher Hotelbrand in Stuckenborstel
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Nieder Ochtenhausen/Hesedorf (fb). Rund 70Jugendliche der BremervörderStadtjugendfeuerwehr probten am 1.Dezember 2012 zeitgleich in Hesedorf undNieder Ochtenhausen den Ernstfall. Denn siedürfen ihr Können nur bei Übungen unterBeweis stellen und noch nicht aktiv amEinsatzgeschehen teilnehmen bis sie 16 Jahrealt sind. So schreibt es der Gesetzgeber vor.

Bei recht schmuddeligen Winterwetter und indiesem Jahr ziemlich spät, zeigten die Jungenund Mädchen eindrucksvoll, das man sich aufsie verlassen kann, wenn sie gebrauchtwerden. Bei der Übung an der Alten Schule inHesedorf, wo dichter Qualm aus dem erstenObergeschoss dringen sollte, legteJugendfeuerwehrwart Stefan Raeker denEinsatzschwerpunkt auf die Wasserversorgungaus nahe gelegenen Unterflurhydranten. DieJugendfeuerwehren aus Elm, Bevern undSpreckens hatten alle Hände voll zu tun, umdie Schläuche schnell zum Einsatzort zuverlegen, wo die Gruppen aus Minstedt undHesedorf bereits warteten, um mit der„Brandbekämpfung“ zu beginnen. Vorherhatten einzelne Trupps das Gebäude nachvermissten Personen abgesucht.
Keine leichte Aufgabe also für dieangehenden Brandschützer, doch siemeisterten die Aufgabe mit Bravour, wie auchStadtbrandmeister Rüdiger Naubert und seinStellvertreter Nils Schwarz in NiederOchtenhausen lobend anerkennen mussten.„Ich bin von der Leistung derJugendfeuerwehren sehr beeindruckt. Mankann gut erkennen, das die einzelnen

Jugendfeuerwehrwarte eine sehr gute Arbeitleisten“, so Rüdiger Naubert.

Das zeigte sich auch bei der Übung in NiederOchtenhausen. Hier hatte sichJugendfeuerwehrwart Mirco Breuer so einigeseinfallen lassen, um die Gruppen ausBremervörde, Iselersheim und NiederOchtenhausen zu fordern. BeiSchweißarbeiten in der Werkstatt der FirmaFerrotec sollte ein Feuer ausgebrochen seinund noch zwei Personen vermisst sein. Auchhier, genau wie in Hesedorf, lag derEinsatzschwerpunkt ebenfalls auf derWasserversorgung. Zudem musste dieJugendfeuerwehr Nieder Ochtenhausen, dieals erstes an der Einsatzstelle eintraf, diePersonensuche in der Werkstatt aufnehmen.

„Mit viel Engagement und Elan zeigte dieStadtjugendfeuerwehr, das man sich auf sieverlassen kann“, resümierteStadtjugendfeuerwehrwart Holger Burfeindtdie beiden Übungen und lobte ebenfalls, wieRüdiger Naubert und Nils Schwarz, die guteNachwuchsarbeit in den Feuerwehren. Denn

Erfolgreiche Nachwuchsarbeit der StadtjugendfeuerwehrAcht Jugendfeuerwehren üben in Nieder Ochtenhausen und Hesedorfwurde. Die Männer wurde dabei zum Glücknicht verletzt. Sie begannen darauf sofort mitder Brandbekämpfung von innen und außen,wobei auch die vorhandenen Gasflaschengekühlt wurde.
Bei dem Kellerraum handelte es sich um eineHobbywerkstatt in der sich einSchutzgasschweißgerät, ein Benzinkanisterund ein Behälter mit Treibstoff fürModellflugzeuge lagerten. Personen kamennicht zu schaden, da sie durch Rauchmeldergewarnt wurden. Der Schaden wird von derPolizei auf 50.000 Euro geschätzt. DieFeuerwehr Rotenburg war mit 28 Mann und 6Fahrzeugenzwei Stunden im Einsatz.

Kellerbrand ­ Mehrere Detonationen

Jugendfeuerwehr

und acht C­Strahlrohren, die unter anderemvon acht Atemschutz­geräteträgertruppsvorgetragen und durch den Einsatz derDrehleiter aus Rotenburg unterstützt wurden,konnte ein Überspringen des Feuers aufandere Gebäudeteile verhindert werden.
Da das Hotel mit Restaurant als solches nichtmehr betrieben wurde und sich, wie sich dannherausstellte, keinerlei Personen im Gebäudebefanden, kam es nicht zu Personenschäden.Am Gebäude muß aber ein Totalverlustbefürchtet werden.
Für die Dauer der Löscharbeiten wurde die B75 in beiden Richtungen voll gesperrt.Insgesamt waren Feuerwehren undRettungsdienst mit 101 Einsatzkräften und 16Fahrzeugen vor Ort. Gegen 4:50 Uhr war dasFeuer in der Gewalt, die Aufräum­ undNachlöscharbeiten zogen sich aber noch bisin die Vormittagsstunden hinein.
Zur Brandursache und zur Schadenshöhekonnte die Einsatzleitung zunächst noch keineAngaben machen. Die Polizei Rotenburg hatdie Brandstelle beschlagnahmt und dieUrsachenermittlung übernommen.

Nächtlicher Hotelbrand in Stuckenborstel
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allen Führungskräften ist klar, dass derNachwuchs aus der Jugendfeuerwehr späterin der aktiven Feuerwehr eine wichtige Rollespielen wird, gerade in Hinsicht desdemografischen Wandels.

der Leistungsspange im Land Niedersachsen.Die Leistungsspange ist die höchsteAuszeichnung, mit der ein Mitglied derJugendfeuerwehr ausgezeichnet werdenkann. Und dementsprechend hoch sind auchdie Anforderungen, die die Jugendlichenerfüllen müssen. Zu dieser Veranstaltung, soMaarten Kleijn, werden in Bremervörde etwa250 Teilnehmer mit ihren Betreuern erwartet.

Freuen sich auf viele Gäste zu ihrenVeranstaltungen zum 50­jährigen Bestehen:Mitglieder der Bremervörder Jugendfeuerwehrmit dem Jubiläumsplakat.
Ein großes „Hallo“ wird es sicherlich beimKommerzabend am 23. August geben, wenn

Bremervörde (fb). Die JugendfeuerwehrBremervörde hat in diesem Jahr viel vor: diejungen Brandschützer wollen ihr 50­jährigenJubiläum gebührend feiern. Und dazu sollenviele Gäste zu den Veranstaltungen von Maibis September eingeladen werden. Dasbedeutet zwar viel Arbeit, aber das nehmendie Jungen und Mädchen gerne auf sich.
Als im August 1963 der damaligeSchuttabladeplatz am „Totental“ mehrmalsbrannte, wurden die Löscharbeiten derBremervörder Feuerwehr von einigen Jungenverfolgt, die schon bald selber Interessehatten, aktiv bei den Arbeiten dabei zu sein.

Und so wurde der Entschluss im Herbst 1963 imOrtskommando der Feuerwehr unter Leitungvom damaligen Stadtbrandmeister ArturTheile gefasst, eine Jugendfeuerwehr zugründen. Zu den ersten Mitgliedern zähltenunter anderem Artur Lemmermann oder auchRolf Bardenhagen (beide sind heute nochaktive Feuerwehrmitglieder), die von denAusbildern Georg Brunne und Wilfried Hube

unterrichtet wurden. Somit wurde derGrundstein für eine sehr erfolgreicheJugendfeuerwehr gelegt.
Heute, 50 Jahre später, wollen die 19 Jungenund Mädchen unter der Leitung vonJugendfeuerwehrwart Maarten Kleijn undseinem Stellvertreter Tom Schlichting dasJubiläum mit zahlreichen Veranstaltungen inBremervörde gebührend feiern.
Ein Höhepunkt soll unter anderem derdiesjährige Kreiswettkampf derJugendfeuerwehren sein, der am 26. Mai aufdem Sportplatz in Engeo stattfinden soll. „Zudiesem Event erwarten wir alleJugendfeuerwehren mit ihren Betreuern desLandkreises mit etwa 350 Teilnehmern“,erklärte Jugendfeuerwehrwart Maarten Kleijn.Neben einer bundeseinheitlichen Löschübungmüssen die Jungen und Mädchen auch einen400 Meter Staffellauf absolvieren.
Aus Anlass des Jugendfeuerwehrjubiläumsfindet dann am 8. Juni das Stadtfeuerwehrfeststatt, wo sich die Wettkampfgruppen deraktiven Feuerwehren und derJugendfeuerwehren im Schützenpark inBremervörde im fairen Wettkampf messenwollen. Abend soll im Festzelt dieKameradschaft nicht zu kurz kommen, wo diesiegreichen Wettkampfgruppen, und die, diees noch werden wollen, sicherlich feiernwerden.
Und weiter geht’s am 22. September. Dann istBremervörde Austragungsort für die Abnahme

Bremervörder Jugendfeuerwehr feiert 50­jähriges Jubiläum

Jugendfeuerwehr Jugendfeuerwehr

Jugendwart Patrick Böhm zieht positive Bilanz für die KarlshöfenerJugendfeuerwehr
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zahlreiche ehemalige und aktiveJugendfeuer­ wehrmitglieder zusammen mitder Bremervörder Ortsfeuerwehr undzahlreichen Gästen zur offiziellen Feierstundenach Bremervörde kommen. Hier soll nocheinmal ein Rückblick auf 50 JahreJugendfeuerwehr gegeben werden. Somanch früheres Erlebnis und so mancherStreich wird noch einmal in Erinnerunggerufen, der wohl auch seinen Platz in derChronik der Jugendfeuerwehr finden wird, diezur Zeit vom Chronikteam erstellt wird.
„Wir allen wollen im Jubiläumsjahr guteGastgeben sein“, wünscht sich sowohlJugendfeuerwehrwart Maarten Kleijn als auchOrtsbrandmeister Holger Naubert, derübrigens auch ein Eigengewächs derJugendfeuerwehr ist.„Artur Theile hat es damals sehr gutverstanden, die Jungen für die Feuerwehr zubegeistern und so die Weichen für denNachwuchs in der Feuerwehr frühzeitig zustellen. Besonders die Bremervörder Feuerwehrprofitiert jedes Jahr von der gutenJugendarbeit, denn die Jungen undMädchen verstärken die aktive Wehr undwerden sich so für den Bürger weiterehrenamtlich engagieren“, erklärt ein stolzerOrtsbrandmeister Holger Naubert.

der Leistungsspange im Land Niedersachsen.Die Leistungsspange ist die höchsteAuszeichnung, mit der ein Mitglied derJugendfeuerwehr ausgezeichnet werdenkann. Und dementsprechend hoch sind auchdie Anforderungen, die die Jugendlichenerfüllen müssen. Zu dieser Veranstaltung, soMaarten Kleijn, werden in Bremervörde etwa250 Teilnehmer mit ihren Betreuern erwartet.

Freuen sich auf viele Gäste zu ihrenVeranstaltungen zum 50­jährigen Bestehen:Mitglieder der Bremervörder Jugendfeuerwehrmit dem Jubiläumsplakat.
Ein großes „Hallo“ wird es sicherlich beimKommerzabend am 23. August geben, wenn

unterrichtet wurden. Somit wurde derGrundstein für eine sehr erfolgreicheJugendfeuerwehr gelegt.
Heute, 50 Jahre später, wollen die 19 Jungenund Mädchen unter der Leitung vonJugendfeuerwehrwart Maarten Kleijn undseinem Stellvertreter Tom Schlichting dasJubiläum mit zahlreichen Veranstaltungen inBremervörde gebührend feiern.
Ein Höhepunkt soll unter anderem derdiesjährige Kreiswettkampf derJugendfeuerwehren sein, der am 26. Mai aufdem Sportplatz in Engeo stattfinden soll. „Zudiesem Event erwarten wir alleJugendfeuerwehren mit ihren Betreuern desLandkreises mit etwa 350 Teilnehmern“,erklärte Jugendfeuerwehrwart Maarten Kleijn.Neben einer bundeseinheitlichen Löschübungmüssen die Jungen und Mädchen auch einen400 Meter Staffellauf absolvieren.
Aus Anlass des Jugendfeuerwehrjubiläumsfindet dann am 8. Juni das Stadtfeuerwehrfeststatt, wo sich die Wettkampfgruppen deraktiven Feuerwehren und derJugendfeuerwehren im Schützenpark inBremervörde im fairen Wettkampf messenwollen. Abend soll im Festzelt dieKameradschaft nicht zu kurz kommen, wo diesiegreichen Wettkampfgruppen, und die, diees noch werden wollen, sicherlich feiernwerden.
Und weiter geht’s am 22. September. Dann istBremervörde Austragungsort für die Abnahme

Bremervörder Jugendfeuerwehr feiert 50­jähriges Jubiläum

Jugendfeuerwehr

Karlshöfen (es). „Wir legen den Grundstock fürdie späteren Aufgaben in der aktiven Wehr.Mit praktischen und theoretischen Unterrichtführen wir den Nachwuchs an die Aufgabendes Feuerwehrwesens heran.“ Das stellteJugendwart Patrick Böhm auf derVersammlung der Florianjünger imKarlshöfener Feuerwehrgerätehaus fest.
„Wir haben insgesamt 124 Stunden Dienstgeleistet und die Jungs und Mädchen sind mitBegeisterung bei der Sache“, stellteJugendwart Patrick Böhm fest und dankteseinen Stellvertretern Robin Garms sowie denBetreuern Nils Monsees, Paul Wagner undMarina Stelljes für ihre Unterstützung. Erfreutstellte er fest, dass die KarlshöfenerJugendwehr derzeit aus 15 Mitgliedern,

unterteilt in 12 Jungs und 3 Mädchen, besteheund der Altersdurchschnitt bei 13,1 Jahreliege.
Patrick Böhm erinnerte an die Teilnahme derJugendwehr an den Feuerwehr­Gemeindewettkämpfen in Augustendorf. „Wirwaren punktgleich mit dem Sieger, aber beider Gesamtzeit fehlten uns 11 Sekunden, sosind wir guter Zweiter geworden“, sagte einzufriedener Jugendwart. Weiter waren diejugendlichen Brandschützer bei derKreisbereitschaftsübung, bei einemWettkampf in Selsingen und bei denKreiswettkämpfen in Mulmshorn dabei.
Beim Quizturnier für Jugendwehren belegtendie Karlshöfener einen guten zweiten Platz.

Jugendwart Patrick Böhm zieht positive Bilanz für die KarlshöfenerJugendfeuerwehr
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August im Terminkalender. Es soll lautJugendwart Patrick Böhm ein Höhepunkt fürdie Jugendlichen werden.
Gnarrenburgs Gemeindebrandmeister FrankLemmermann freute sich über die guteJugendarbeit in der Wehr. Er lobte PatrickBöhm, der offensichtlich in seinem ersten Jahrals Jugendwart eine gute Arbeit geleistethabe.
„Wir merken schon, dass die Jugendlichen gutausgebildet, wenn sie in die aktive Wehrkommen. Viele Griffe sitzen schon“, lobte unddankte Karlshöfens Ortsbrandmeister MarcoTeetz dem Team um Patrick Böhm für dieengagierte und gute Nachwuchsarbeit. (es)

Der Karlshöfener Feuerwehr­Nachwuchs wirdin Theorie und Praxis an die späterenAufgaben herangeführt.
Text & Foto: Erich Schröder

(Bremervörde Zeitung)

Die Tannenbaum­Sammelaktion, die Mithilfebeim Osterfeuer und den beidenHobbyausstellungen waren weitereAktivitäten. Außerdem unternahmen dieJugendlichen unter anderem eine Fahrt nachBremen zum Minigolf spielen und grilltenzusammen mit den Eltern.
Ihr Leistungsvermögen demonstrierten dieJugendlichen bei der Abnahme desAbzeichens „Leistungsspange“. DieJugendlichen hatten fleißig geübt undbestanden die Prüfung mit Erfolg. Mit JannisHansen, Sina Stelljes, Kevin Teetz und LukasKück freuten sich gleich vier Mitglieder derJugendwehr über das Abzeichen.
Der bisherige Gruppenführer Jannis Hansenwurde mit einem Präsent aus der Jugendwehrverabschiedet und rückt in die aktive Wehr inLangenhausen. Als neuer Gruppenführerwurde Kevin Teetz gewählt. Seine Position alsstellvertretender Gruppenführer übernimmtLukas Kück. Schriftwartin bleibt Sina Stelljes.
Auch im Jahr 2013 gibt es neben denÜbungsdiensten für die KarlshöfenerFeuerwehr­Nachwuchs viele Veranstaltungen.Wichtiges Ereignis ist dasGemeindefeuerwehrfest, das am 29. Juni inKuhstedt stattfindet. Zuvor finden am 26. Maidie Kreiswettkämpfe in Bremervörde statt. DerKreis­Orientierungs­Marsch findet am 21.September in Hepstedt statt. Das Kreis­Zeltlager in Hetzwege steht vom 27. Juli bis 3.

Jeersdorf (to). Am 24.02.2013 fand imJeersdorfer Hof in Jeersdorf die Vor­entscheidung zum Kegelturnier der Jugend­feuerwehren statt. Zu diesem Termin hat derGemeindejugendfeuerwehrwart derGemeinde Scheeßel Hans­Jürgen Indorf dieJugendfeuerwehren aus Hetzwege, Ketten­burg, Walsede, Scheeßel, Hemsbünde,Mulmshorn, Rotenburg (Wümme), Vahlde,Fintel, Wittorf, Lauenbrück, Stemmen,Hemslingen­Söhlingen, Bothel, Visselhövedeherzlich eingeladen. Das Turnier begann um10.30 Uhr und das Ende war für 17.00 Uhrgeplant.Es haben an diesem Sonntag insgesamt 125

Jugendliche um jede Menge „Holz“gekämpft, somit stand dann am Ende desTags folgendes Ergebnis fest.
Platz 1 belgte die JugendfeuerwehrVissselhövede, gefolgt von denJugendfeuerwehren Hemsbünde, Kettenburg,Hemslingen­Söhlingen, Scheessel, Fintel,Walsede, Vahlde, Rotenburg, Hetzwege,Bothel und Lauenbrück.
In ein paar Wochen, wenn dieJugendfeuerwehren des gesamtenLandkreises mit dem Vorentscheid fertig sind,findet die Endausscheidung in Zeven statt.

Kegelturnier in Jeersdorf

Sportlicher FeuerwehrnachwuchsOrganisatoren holen beide Titel bei Völkerballturnier in Tarmstedt

JugendfeuerwehrJugendfeuerwehr

Jugend auf Kletterpartie
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August im Terminkalender. Es soll lautJugendwart Patrick Böhm ein Höhepunkt fürdie Jugendlichen werden.
Gnarrenburgs Gemeindebrandmeister FrankLemmermann freute sich über die guteJugendarbeit in der Wehr. Er lobte PatrickBöhm, der offensichtlich in seinem ersten Jahrals Jugendwart eine gute Arbeit geleistethabe.
„Wir merken schon, dass die Jugendlichen gutausgebildet, wenn sie in die aktive Wehrkommen. Viele Griffe sitzen schon“, lobte unddankte Karlshöfens Ortsbrandmeister MarcoTeetz dem Team um Patrick Böhm für dieengagierte und gute Nachwuchsarbeit. (es)

Der Karlshöfener Feuerwehr­Nachwuchs wirdin Theorie und Praxis an die späterenAufgaben herangeführt.
Text & Foto: Erich Schröder

(Bremervörde Zeitung)

Jugendliche um jede Menge „Holz“gekämpft, somit stand dann am Ende desTags folgendes Ergebnis fest.
Platz 1 belgte die JugendfeuerwehrVissselhövede, gefolgt von denJugendfeuerwehren Hemsbünde, Kettenburg,Hemslingen­Söhlingen, Scheessel, Fintel,Walsede, Vahlde, Rotenburg, Hetzwege,Bothel und Lauenbrück.
In ein paar Wochen, wenn dieJugendfeuerwehren des gesamtenLandkreises mit dem Vorentscheid fertig sind,findet die Endausscheidung in Zeven statt.

Kegelturnier in Jeersdorf

Tarmstedt. Teamgeist und sportlichesGeschick stellten Jugendfeuerwehren ausdem Landkreis Rotenburg am Sonntag in derSporthalle der KGS Tarmstedt unter Beweis.Bereits zum siebten Mal veranstaltete dieJugendfeuerwehr Hepstedt dort einVölkerballturnier.

"Wir hatten wetterbedingt ein sehrentspanntes Turnier", kommentierteJugendwart Jürgen Bellmann die vielenAbsagen. Von 21 angemeldeten Teamshatten neben den Hepstedtern nur dieWehren Gnarrenburg, Selsingen, Sottrum,

Scheeßel, Ostetal, Fintel, Hetzwege undAhausen die Anfahrt auf schneeglattenStraßen nach Tarmstedt gewagt.Die Kinder und Jugendlichen im Alter vonzehn bis 18 Jahren störte das geschrumpfteTeilnehmerfeld nicht, sie hatten jede MengeSpaß bei dem dynamischen Ballspiel.Aufgeteilt in zwei Altersklassen kämpften jesieben Spieler pro Team jeweils zwölf Minutenpro Partie darum, möglichst viele Spieler ausder gegnerischen Mannschaft mit einemSchaumstoffball zu treffen.
Völkerball eigne sich mit seinem einfachenRegelwerk und seiner kurzen Spieldauer sehrgut für ein solches Turnier, so MatthiasNettsträter von der JugendfeuerwehrHepstedt. Außerdem können Jungs undMädchen gut zusammen spielen und alleMannschaftsmitglieder sind in das Spieleingebunden, was sich positiv auf densozialen Zusammenhalt auswirkt.In der Gruppe der 14­ bis 18­Jährigen bewiesdas Team der gastgebenden Jugend­feuerwehr Hepstedt die beste Treffsicherheitund belegte den 1. Platz, gefolgt vonGnarrenburg und Selsingen. Bei den 10­ bis 14­Jährigen gewann Hepstedt 2 das Finale. Die

Sportlicher FeuerwehrnachwuchsOrganisatoren holen beide Titel bei Völkerballturnier in Tarmstedt

Jugendfeuerwehr

Selsingen (dm). An einem herrlichen Samstag­morgen traf sich die JugendfeuerwehrSelsingen zu einem Ausflug. Nachdem alle dieFahrzeuge besetzt haben ging es RichtungWalsrode. Ziel war der dortige Kletterpark"forest4fun" in dem es Parcours mitverschiedenen Schwierigkeitsstufen gibt.
Nachdem uns die Gurte angelegt wurden,gab es eine Sicherheitsbelehrung die beiAktionen in ca. Vier Meter Höhe oder mehrsehr wichtig sind. Nun ging es los und eswurden die ersten leichten Hindernisseüberwunden. Es galt wackelige Brücken, einSee per Seilbahn und viele andere Stationenzu überqueren. Das alles natürlich gutgesichert. Nach Zwei Stunden Kletterpartiewaren alle ein bisschen erschöpft, aber nacheinem kleinen Imbiss konnte man den

Heimweg antreten. Im Großen und Ganzenhatten alle sehr viel Spaß und könnten sichvorstellen diese Aktion in Zukunft zuwiederholen.

Jugend auf Kletterpartie
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Sieger undPlatzierten erhieltenMannschaftspokale.

Text:
Zevener Zeitung (ha)

Fotos:
Mathias Nettsträter

Korbballturnier der Jugendfeuerwehren des Landkreises Rotenburg (Wümme)

Scheeßel (to). Am 26.01.2013 hat dieJugendfeuerwehr der Freiwilligen FeuerwehrScheeßel unter Leitung desOrtsjugendfeuerwehrwartes Andre´ Peters mitseinen Betreuern und Helfern ihren 1.Schnuppernachmittag für Kinder undJugendliche im Alter von 10 – 18 Jahrenveranstaltet. Dieser Nachmittag sollte denKindern und Jugendlichen einmal dieMöglichkeit geben sich mal über die Arbeit inder Jugendfeuerwehr zu erkundigen.

Dazu hat sich Peters mit seinen Helfern einigeseinfallen lassen unter anderem wurdenmehrere Stationen wie zum Beispiel einZeltlager aufgebaut oder auch dieBrandschutzerzieherinnen Kathy Scherz­Krumschmidt und Sabine Schröder habendiese Veranstaltung unterstützt. Es konnte sichjeder auch noch die Feuerwehrfahrzeuge ausder Nähe ansehen, anfassen und natürlichauch Fragen stellen, die von den Mitgliedernder Jugendfeuerwehr beantwortet wurden.Zu guter letzt wurde auch noch eineFettexplosion durch die anwesendenKameraden der Freiwilligen FeuerwehrScheeßel vorgeführt und erklärt.

Der Jugendfeuerwehrwart Andre´ Petersdurfte neben vielen Kindern und Jugendlichendie zum Teil mit ihren Eltern gekommen warenauch den Kreisjugendfeuerwehrwart VolkerJungen, die stellv. KreisjugendfeuerwehrwartinBianca Volckmer und die Ortsbrandmeisteraus Westervesede und Ostervesedebegrüßen. Der Gemeindebrandmeister undOrtsbrandmeister aus Scheeßel ließen sichwegen Terminüberschneidung entschuldigen.Am Abend nach dem das Feuerwehrhausund die Fahrzeuge wieder Einsatzbereithergerichtet waren fand nach einemgemeinsamen Abendessen noch eine W­LANParty statt die bis spät in die Nacht dauerte.
Zum Glück war dieser Abend auchgleichzeitig als Übernachtungsveranstaltunggeplant. Am Sonntag nach demgemeinsamen Frühstück wurden die Sachengepackt und die Jugendlichen wurden einwenig erschöpft aber glücklich von ihrenEltern abgeholt. Wenn sich bei jemanden jetztnoch Interesse geweckt hat kann sich gernemit Andre´ Peters Tel. 0151­19433062 oder perE­Mail: andre.peters@ewetel.net inVerbindung setzten.

Schnuppernachmittag der Jugendfeuerwehr Scheeßel

Jugendfeuerwehr Jugendfeuerwehr
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Scheeßel (to). Dieses Jahr ist es mittlerweiledas 35. Jugendfeuerwehr­Sportturnier, das dieJugendfeuerwehr Scheeßel ausrichtet. DieJugendfeuerwehr Scheeßel wurde im Juni1976 gegründet, Von 1978 bis 1988 wurdenjährlich Handballturniere ausgetragen undseit 1989 wird Korbball gespielt, heute nunzum 24. mal.
Heute haben ca. 150 Jugendliche im Altervon 10­18 Jahren, in 17 Mannschaften aus 13Jugendfeuerwehren des gesamten LandkreisRotenburg, das sind im einzelnen: Fintel,Hepstedt, Hesedorf, Hetzwege, Kettenburg,Lauenbrück, Rotenburg, Stuckenborstel,Tarmstedt, Vahlde, Visselhövede, Zeven undnatürlich Scheeßel, um gute Platzierungenund Pokale gekämpft, wobei es aber immersehr fair zuging. Die acht bestenMannschaften aus beiden Altersgruppenbekommen einen Pokal, alle anderenMannschaften bekommen eine kleineStandplakete zur Erinnerung. Die ersten ausden beiden Gruppen erhalten zusätzlicheinen Wanderpokal, den sie im nächsten Jahrwieder mitbringen müssen, es sei denn dieGruppe hat den Pokal 3 mal in Folge oder 5mal insgesamt gewonnen. Die fairstenMannschaften aus beiden Altersgruppenbekommen zum Abschluss des Turniers einenFairnesspokal, den die Schiedsrichtervergeben. Die Pokale wurden hauptsächlichvom Förderverein der Jugendfeuerwehrenaus der Gemeinde Scheeßel, Feuerwehr­führungskräften und von der Bürgermeisterinder Gemeinde Scheeßel gespendet.
Die Spiele werden in zwei Altersgruppenausgetragen. Einmal die Gruppe A, dass sinddie Älteren mit einem Altersdurchschnitt vonca. 13 und älter und die Gruppe B, dass sinddie Jugendlichen mit einemDurchschnittsalter von 10 bis 13.
Auch in diesem Jahr wurde dieJugendfeuerwehr Scheeßel, unter Leitung derJugendfeuerwehrwart André Peters, tatkräftigvon zahlreichen Helfern und der FreiwilligenFeuerwehr Scheeßel unterstützt. Somit konnteauch gewährleistet sein, dass alle Spiele mitunparteiischen Schiedsrichtern gepfiffenwerden konnten, die Verpflegung in derKantine reibungslos lief, die Auswertung der

Spiele unproblematisch und zügig ablief,kleinere Verletzungen sofort versorgt werdenkonnten und der gesamte Tag hoffentlichallen in guter Erinnerung bleibt.

Platzierung Gruppe –A­1. Lauenbrück, 2. Visselhövede, 3. Hepstedt, 4.Zeven 1, 5. Kettenburg 1,6. Scheeßel 2, 7. Hesedorf, 8. Stuckenborstel, 9.Hetzwege 1, 10. Vahlde

Platzierung Gruppe –B –1. Fintel, 2. Zeven 2, 3. Tarmstedt, 4. Hetzwege,5. Scheeßel 1, 6. Rotenburg

Fairneßpokal:
Gruppe A = Hesedorf / Gruppe B = Rotenburg

Korbballturnier der Jugendfeuerwehren des Landkreises Rotenburg (Wümme)

Der Jugendfeuerwehrwart Andre´ Petersdurfte neben vielen Kindern und Jugendlichendie zum Teil mit ihren Eltern gekommen warenauch den Kreisjugendfeuerwehrwart VolkerJungen, die stellv. KreisjugendfeuerwehrwartinBianca Volckmer und die Ortsbrandmeisteraus Westervesede und Ostervesedebegrüßen. Der Gemeindebrandmeister undOrtsbrandmeister aus Scheeßel ließen sichwegen Terminüberschneidung entschuldigen.Am Abend nach dem das Feuerwehrhausund die Fahrzeuge wieder Einsatzbereithergerichtet waren fand nach einemgemeinsamen Abendessen noch eine W­LANParty statt die bis spät in die Nacht dauerte.
Zum Glück war dieser Abend auchgleichzeitig als Übernachtungsveranstaltunggeplant. Am Sonntag nach demgemeinsamen Frühstück wurden die Sachengepackt und die Jugendlichen wurden einwenig erschöpft aber glücklich von ihrenEltern abgeholt. Wenn sich bei jemanden jetztnoch Interesse geweckt hat kann sich gernemit Andre´ Peters Tel. 0151­19433062 oder perE­Mail: andre.peters@ewetel.net inVerbindung setzten.

Schnuppernachmittag der Jugendfeuerwehr Scheeßel

Jugendfeuerwehr
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Ehrenzeichen
Vorname: Name: Ort:
70 JahreOttmar Grube Rotenburg
60 JahreFriedrich Harms AhausenHeinz Fresen HassendorfFriedrich Dirks HellwegeHelmuth Beneker FintelGünther Cordes FintelHeinrich Cordes FintelHerbert Schröder FintelWilhelm von Fintel FintelDieter Cordes SüderwalsedeRichard Lindhorst SüderwalsedeErnst Cordes KirchwalsedeHeinrich Thies KirchwalsedeEwald Scheele BothelAlwin Bartels UnterstedtKarl­Heinz Holsten UnterstedtWalter Holsten UnterstedtHerbert Böhling UnterstedtWerner Hesse UnterstedtFriedrich­Wilhelm Meyer UnterstedtHarry Oelkers UnterstedtHeinrich Heidtmann WohlsdorfJohann Meyer WohlsdorfJoachim Meyer WohlsdorfWilhelm Grobrügge WohlsdorfFritz Meyer WestervesedeJohann Klee WestervesedeJohann Bruns WestervesedeHelmut Brammerloh ScheeßelJohann Meyer Ostervesede
50 JahreReinhard Meyer HöperhöfenErnst Hinz HöperhöfenHans Dieter Bahrenburg HorstedtHelmuth Kahrs HorstedtKlaus Wittkamp SottrumWerner Wöbse SottrumGerhard Müller HelvesiekJohann Meyer HelvesiekAugust Münkel SöhlingenGerhard Bruns KirchwalsedeEhler Cordes KirchwalsedeCurt Cordes KirchwalsedeFriedhelm Dierks KirchwalsedeHeinz Henke KirchwalsedeHermann Luttmann KirchwalsedeGünter Melymuka UnterstedtKarl­Heinz Eggers WaffensenGünter Norden SchwitschenKarl­Heinz Lünsmann Schwitschen

Ehrungen Ehrungen
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Ehrenzeichen (Fortsetzung)
Vorname: Name: Ort:
50 Jahre (Fortsetzung)Jürgen Oelfke JeddingenOswald Grünhagen JeddingenHorst Glauch HiddingenErich Heldberg WittorfGünther Hogrefe WittorfHermann Linnemann WittorfDieter Precht VisselhövedeJürgen Hoops VisselhövedeFriedrich Carstens VisselhövedeGerhard Böger VisselhövedeHermann Vogeler NindorfHermann Thode WestervesedeGünter Leuenroth WestervesedeJohann Heitmann WestervesedeHermann Wedemeyer WestereschJohann Tietje HetzwegeHelmut Brockmann Ostervesede

40 JahreHans Georg Bammann AhausenWilhelm Indorf StapelHeinz Hentschel StemmenJohann Indorf StemmenErnst Martens StemmenGünter Oetjen HelvesiekGünter Gerken HelvesiekHelmuth Behnemann HelvesiekJürgen von der Brehling WesterwalsedeHarald von Frieling KirchwalsedeRudolf Henke KirchwalsedeKlaus­Dieter Böhling KirchwalsedeHorst Dripp KirchwalsedeKarl­Heinz Reinke BothelWerner Proy UnterstedtKlaus Müller UnterstedtWerner Köster SchwitschenRolf Bartels JeddingenHeinz Brüning WittorfManfred Sondermann WittorfKlaus Dittmer WittorfJürgen Wahlers VisselhövedeJochen Mohr NindorfDietrich Senkbeil ScheeßelErnst Hollmann BartelsdorfAlfons Schrull AbbendorfWilhelm Rahmstorf OstervesedeWerner Miesner SothelWilhelm Brockmann Sothel

Ehrungen



Feuerwehr - Veranstaltungen im Landkreis Rotenburg
( Fehlen einige Termine? Dann bitte melden an kpw­row@gmx.de )

Termin: Veranstaltung: Ort:
06.04.2013 Kreisfeuerwehrball Rüspel

04.05.2013 Kinder-Aktionstag im Serengeti Park Hodenhagen
04.05.2013 Tag der offenen Tür - Einweihung Feuerwehrhaus Hetzwege
25.05.2013 SG-JF-Wettbewerbe Selsingen Ohrel
26.05.2013 Kreiswettbewerbe Jugendfeuerwehr (Engeoer Sportplatz) Bremervörde
26.05.2013 Anmeldetermin Leistungsspange

08.06.2013 Stadtfeuerwehrfest (im Schützenpark) Bremervörde
08.06.2013 JF-Bezirkswettbewerb in Wresedt (LK Uelzen) Wrestedt
08.06.2013 JF-Orientierungsmarsch Lauenbrück
08.06.2013 Bezirkswettbewerbe JF (bis 09.06.1 3) Wrestedt (UE)
14.06.2013 Delegiertenversammlung Nds. JF Dannenberg
14.06.2013 Beginn Nds. Landesjugendfeuerwehrtag Dannenberg
14.06.2013 Landesjugendfeuerwehrtag (bis 16.06.2013) Dannenberg
15.06.2013 SG-JF-Wettbewerbe Geestequelle Oerel
1 7.06.2013 Wettkämpfe nach alten Bestimmungen Karlshöfen
22.06.2013 Tag der offenen Tür Freetz
23.06.2013 50 Jahre Kreisfeuerwehrverband BRV e.V. Heeslingen
29.06.2013 Gemeindefeuerwehrfest Gem. Gnarrenburg Kuhstedt
29.06.2013 SG-Feuerwehrfest Vierden

06.07.2013 Nachtmarsch Kalbe
15.07.2013 Redaktionsschluss Florian Rotenburg
27.07.2013 Beginn Kreiszeltlager (27.07. - 03.08.) Hetzwege
27.07.2013 Feuerwehrfest Lengenbostel

02.08.2013 Sommerfest der Feuerwehr Weertzen Weertzen
03.08.2013 Sommerfest der Feuerwehr Weertzen u. Wettbewerbe Weertzen
04.08.2013 Sommerfest der Feuerwehr Weertzen Weertzen
17.08.2013 Feuerwehrfest Klein Meckelsen
23.08.2013 Feuerwehrfest - Heimberg Fuchs Groß Meckelsen
24.08.2013 Kreisfeuerwehrverbandstag ROW (bis 25.08.1 3) Scheeßel

01 .09.2013 Aktion "Feuerwehr bewegt" Hassendorf
14.09.2013 Gemeindejugendfeuerwehr-Übung Karlshöfen
21 .09.2013 Kreis-JF-Orientierungsmarsch Hepstedt
22.09.2013 Leistungsspangenabnahme Nds. (Engeoer Sportplatz) Bremervörde
28.09.2013 JF-Aktionstag im Heide-Park Soltau

15.1 0.2013 Redaktionsschluss Florian Rotenburg

01 .1 1 .201 3 JF-Nacht-O-Marsch Ottersberg
23.1 1 .201 3 Kreisbrandmeister-Dienstversammlung Rüspel

1 5.1 2.2013 Abgabetermin JF Statistik und Lehrgänge




